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Zunehmende Schwäche des Reichspräsidenten

Der Momlmachungsbefehl .

Wir Ueberlebenden !

um Schutz der Zivilbevöl -
nur nebenbei

Erneutes AuWlkern des Wollte in Unten
Schwere , verlustreiche Kämpfe .

Gruppen nai
rund

Unterhaltungsbeilage .
Fernfprecher -Sammel -Nr . 59631.

Berliner Büro : Berlin -WilmersLors .

Baldwin von der französischen Luftaufrüftung
sprach . Man will auch nichts von dem Wort Baldwins
über bie Auslegung der Locarno - Garantie wisien , und
man spricht nicht davon , daß Baldwin , wenn auch sehr
verklausuliert , Deutschlands Recht auf Luft¬
rüstung anerkannt hat . Man will in Paris
lediglich sehen , daß Baldwins Ausführungen sich nur
gegen Deutschland als möglichen Gegner richteten . Und
man feiert die Rede Baldwins geradezu als französi¬
schen Sieg , zumal die Übereinstimmung zwischen der
englischen unb

_ französischen Auffassung bezüglich der
Sicherheit vollständig sei . Man mutz abwarten ,
wie die Engländer selb st auf dieses Echo
antworten werden . Jedenfalls hat Baldwin den
amerikanischen Rüstungsplänen neuen
Auftrieb verliehen . Man erwartet nämlich in
Amerika , datz die '

eigene Regierung nunmehr möglichst
bald die bekannten Pläne , die eine Luftflotte von 2330
Flugzeuge für erforderlich halten , dem Parlament vor¬
legt . Da auch der japanische Kriegsminister bereits
erklärt , Japan müsie dem englischen Beispiel
folgen und die japanische Luftflotte müsie so stark
sein wie die amerikanische oder englische , so kann man
sich leicht ein Bild davon machen , in welchen Rüstungs¬
wettlauf die Welt heute bereits hineingeraten ist . Datz
die Stadt London nunmehr auf die Baldwin - Rede
hin und wohl auch auf Grund der letzten Luftmanöver
Maßnahmen zum Schutz der Zivilbevöl¬
kerung gegen Luftangriffe plant , sei nur nebenbei
erwähnt , wie auch die Tatsache , datz auch der Pariser
Polizeipräsident großzügige Luftschutz¬
maßnahmen für Paris , das bereits zahlreiche
Luftschutzkeller besitzt , fordert , wofür zunächst zwanzig
Millionen Franken zur Verfügung gestellt worden sind .

Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,
autzer Sonn - unb Feiertags .

Anzeigenpreise : Gin Millimeter Höhe bet 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund ,
preis 6 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 45 Rpf ., sonst laut Taris Nr . 2,
Nachlatzstaffel C. — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wird leine Gewähr übernommen . — Schlutz bet Anzeigen . Annahme 10 Uhr vormittags .
Gröbere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor bem Lischeinungstage aufgegeben werben .

Ärztliches Bulletin von 8 . 30 Ahr vorm .

Neudeck , 1 . Aug . ( Eig . Drahtmeldung .) Trotz
ruhiger Nacht nimmt die Schwäche zu . Der

Herr Reichspräsident ist bei klarem Bewußtsein und

fieberfrei . Puls schwächer .

Für die behandelnden Ärzte :

Prof . Dr . Sauerbruch .

Zustand in den Mittagsstunden unverändert .
Neudeck , 1 . Aug . ( Eig . Drahtmeldung . ) Der körper -

- liche Zustand des Herrn Reichspräsidenten ist gegenüber
heute morgen unverändert . Die geistige Frische hält

- an . Gegen Mittag geringe Nahrungsaufnahme .

Für die behandelnden Ärzte :
gez . Prof . Sauerbruch .

*

E . Mitten in all den politischen Auseinandersetzungen
. dieser Tage richten sich die Gedanken aller Deutschen auf

Der Reichskanzler nach Neudeck abgeflogen .

Berlin , 1 . Augg . ( Eig . Drahtmeldung .) Reichs¬

kanzler Adolf Hitler hat sich heute vormittag 10,15
Uhr im Flugzeug nach N e u d e ck begeben .

jedoch bei der Verfolgung in einen Hinter¬
halt und wurden aus beiden Flanken ange¬
griffen . Sie ergaben sich aber nicht , sondern verteidigten
ich den ganzen Tag . Das Manöver der Bundsstruppen scheint
chlietzlich mißglückt zu sein , weil die Aufständischen neue Ver -
tärkung erhielten und sich mit ihrer Hilfe aus der Um¬
klammerung befreien konnten .

Der Berichterstatter der „ Vreme " erklärt weiter , daß die
Aufständischen über keinen Nachrichtendienst verfügten , was
ihr größter Nachteil gegenüber dem Bundesheer sei . Ab¬
teilungen , die im Laufe des Kampfes abgesprengt wurden ,
müßten über die Grenze nach Jugoslawien , um nicht in Sie
Hände der Bundestruppen zu fallen . Im Laufe des Montag
und Dienstag seien etwa 350 Aufständische in kleineren

Ihre Folgen .

[ « s . Berlin , 1 . Aug . ( Drahtbericht unserer Berliner
: Abteilung . ) In den Spalten der internationalen
p Preße nimmt das Thema Österreich jetzt keinen allzu¬

großen Rahmen mehr ein . Selbst in I t a l i e n i st
der Presse sturm vollkommen abgeflaut .
Dian scheint in Rom sogar im Augenblick selbst nicht

- sehr begeistert von der Rolle zu sein , die man , frei¬
willig oder unfreiwillig , das bleibe dahingestellt , in'
der österreichischen Frage gespielt hat . Der „ Popolo
d '

^ stalia
" wendet sich wieder dem Ostpakt zu und ver¬

öffentlicht einen Artikel , den man allgemein auf
Musiolini zurückführt und in dem eine nicht sehr

7freundliche Kritik an dem französischen
Paktsystem geübt wird . Diese Kritik ist wohl der
Ausfluß eines gewissen Mißvergnügens darüber , daß
Frankreich der Kleinen Entente , vor allem Jugo -

- slawien , erlaubt hat , sich sehr deutlich gegen die italieni¬
schen Truppenzusammenziehung zu äußern . Vielleicht
muß die Kritik auch taktisch gewertet werden . Es
wurde ja gestern schon davon gesprochen , datz die
französisch - italienischen Kolonialver -
handlungen wieder im Gange sind . Möglicher¬
weise hofft man in Rom , durch eine solche Kritik auf
diese Verhandlungen einwirken zu können , um größere
Zugeständnisse Frankreichs zu erlangen . Für die

x französische Presse tritt aber auch Rom vor -
l übergehend etwas in den Hintergrund . Sie ist rest¬

los begeistert d an der Unterhausrede
Baldwins , von den Worten , daß die Grenze Eng -

i lands nicht Dover , sondern der Rhein sei . Man hört in
Paris freilich dabei aus dieser Rede nur das heraus ,

[ was man hören will . So übersieht man völlig , daß

[ Englands Grenze „ am Rhein "

.

Das österreichische Problem tritt in den Hintergrund . — Die englische Luftaufrüstung .

Ein Bericht der Belgrader „ Vreme "
.

Belgrad , 1 . Aug . ( Eig . Drahtmeldung .) Die „ Vreme "

r veröffentlicht einen telefonischen Bericht ihres Korresponden -
U ten aus Unterdrauburg von der jugoslawisch - österreichischen
ff Grenze über die Lage am Dienstag . Danach dauerten d i e
fr Kämpfe zwischen Aufständischen und Bundestruppen in
U, Kärnten auch während des ganzen Dienstags
x an . Es soll sich dabei sogar um die blutigsten und verlust -
h reichsten Kampfhandlungen gehandelt haben , die im Verlauf
fc des ganzen Aufstandes in Österreich zu verzeichnen waren .
> Die Aufständischen und die Bundestruppen hätten zahl -
v reicheTote und Verwundete zu beklagen .

Das Gefecht wurde durch ein Manöver der Bundes -

| truppen eingeleitet , die die Stellungen der Aufständischen
t harr an der jugoslawischen Grenze angegriffen , um sich dann

p in scheinbar regelloser Flucht zurückzuziehen . Die Auf -

| ständischen fielen auf dieses Manöver hinein und machten
r sich sogleich zur Verfolgung auf . Der Zweck des Manövers

bestand darin , die Aufständischen von der Grenze fortzulocken ,
f da die Bundestruppen aus Sorge , ihre Schütze könnten auf
| jugoslawischem Gebiet einschlagen , nicht ihre volle Feuerkraft
| entfalten konnten . Die Aufständischen gerieten

Heute vor 20 Jahren .

1 . August 1914 .Neudeck , wo der Reichspräsident ernstlich erkrankt ist . 2hm
gelten die Wünsche aller , die Wünsche , daß es den
Ärzten gelingen möge , i h m möglich st seine
Eesundheit wiederzugeben . Aber auch im Aus¬
land nimmt man überall r e g st e n Anteil an der Er¬
krankung Hindenburgs . In herzlichsten Tönen sind die
Artikel der amerikanischen Presse gehalten . Auch die Wiener
Zeitungen bringen unbeschadet aller politischen Konflikte
mit Berlin den Wunsch zum Ausdruck , daß der große Führer
im Weltkrieg einer baldigen Genesung entgegengehen möge .
Auch die Pariser Zeitungen geben die Nachrichten aus Neu¬
deck an erster Stelle wieder . In der Presse Englands und
Italiens kommt die Hoffnung zum Ausdruck , daß der greise
Reichspräsident möglichst schnell den Schwächezustand über¬
winden möge , überall erwartet man , daß bald gute Nach¬
richten aus Neudeck eintreffen und daß der greife Feld¬
marschall und Reichspräsident dem deutschen Volk noch er¬
halten bleibt .

8e $ugspreife : Für eine Bezugszeit von 2 Wochen 94 Rpf ., für einen Monat RM . 2.—, ein -
schlietzttch Traglohn . Durch bie Post bezogen RM . 2.95, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel¬
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : bet Verlag , bie Ausgabestellen bie Träger
unb alle Postanstalten . — 2n Fällen höherer Gewalt , Betttebsstörungen ober Streiks haben bie
Bezieher leinen Anspruch auf Lieferung des Blattes ober auf Rückzahlung des Bezugspreises .

. . . ,ag Jeien etwa 350 Aufständische in kleineren
ich Jugoslawien übergetreten , wo sich jetzt

12 0 0 Äärtnei befinden . Sie seien in

Von Walter Julius Bloem .

Niemals kommen wir von jener Erinnerung
los , die unser Leben entscheidend bestimmte .

Wer im Kriege gewesen , nicht auf Grund eines
Eides , den man ihm aboerlangte , nicht in zwangs¬
weiser Erfüllung der Wehrpflicht , sondern im Kriege
gewesen , als im glühenden Mittelpunkt des eigenen
Schicksals — der bleibt immer darin . Zuweilen er¬
greift mich die Sorge , ob diese übernatürliche Bindung
eines Mannes und eines Volkes gut ist und ob sie
wirklich den Blick in die Zukunft freigibt .

Wir haben vielerlei Leben gekannt : einen Frieden ,
der einst Raum gab für den satten Reichtum und
später wiederum einen Frieden , in dem alles Erbärm¬
liche sich vordrängte , einen Frieden mußten wir zornig
miterleben , in dem die Liebe zum Volk und zum
Vaterland für eine öffentliche Dummheit erklärt wer¬
den durfte . Doch mögen wir nicht vergessen , daß auch
in der gewaltigen Lebenszeit des Krieges alle denk¬
baren Erbärmlichkeiten losgelassen waren , es gab
Schiebung , Betrug , hohnvolle Bereicherung , Desertion ,
Etappe .

Aber die beiden Zeiten unterschieden sich genau :
Gab es Erbärmlichkeit im Kriege , so wurde sie auch
Erbärmlichkeit genannt , Schurkerei und Verrat galten
nicht für verdienstvoll und für kluges Verhalten —
und der Schieber mochte raffen soviel er konnte , er
blieb Abhub einer Nation , deren Leidenschaft sich in
der einzigen Richtung sammelte . Niemals vorher
waren die Sitten eines Volkes so klar und über¬

zeugend , nie vorher wurden sie von jedem so genau er¬
kannt — aber sie zu befolgen wurde immer schwerer ,
und zum unsterblichen Bild des Krieges gehören wahr¬
haftig nicht nur die Heere jubelnder Freiwilliger !

Von umkämpften Höhen , aus zertrommelten Wüsten
richtete sich zuweilen der sehnsüchtige Blick rückwärts ,
am Rande der Welt lag zwei Meilen entfernt ein

friedliches Land , wo nicht getötet wurde . Ja , einmal

sind wir an der Grenze eines neutralen Staates ent¬

lang marschiert , ganz nah und deutlich mit Türmen
und Dächern lag eine Stadt , dort gab es , was wir nicht
hatten : Frauen lebten in den Häusern und sorgten für
Wärme und Behagen , es gab Betten , Sauberkeit , es

gab dort Schränke ( statt des schmutzigen Tornisters , den
wir schleppten ) , reichliches Essen — und drüben , eine

Spazierstunde entfernt , trugen die Männer keine

hundertachtzig scharfen Patronen bei sich .
Als unsere Seele späterhin jedem mutlosen Wort

zugänglich und verletzlich wurde , haben wir oft darüber

gehadert , ob wir freiwillig oder unter Zwang am

Feinde wären . Es war eine Zeit , in der kein hohles
Wort unter uns geduldet wurde — die Zeit war schon
so bitterspät , daß wir uns jeden guten Wortes schämten ,
auch vom Vaterland sprachen wir längst nicht mehr .

Kroation auf drei Orte aufgeteilt , nämlich auf SBarasbin ,
Beiovar und Poscheaa .

Die „ Vreme "
berichtet ferner von der Grenze , daß am

Dienstag im Westen Kärntens eine große Aufstandsbewegung
begonnen habe . Es seien nunmehr auch dort heftige Kampfe
entbrannt . Die Aufständischen versuchten einen konzen¬
trischen Angriff auf Klagenfurt .

"
W .
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Der Retter Ostpreußens

v . Hindenburg im Jahre 1914 .

AmMende Erteilung des Agrements jur Herrn um Pagen
Keine politischen Bedingungen

;u

Einer , den niemand kannte

warum sollen wir an etwas glauben , das man nicht
beweisen konnte ?

Aber es waren viele unter uns , die sich heimlich
sehnten , gefallen zu sein , wunschlos unter dem schwar¬
zen Kreuz zu liegen , lang ausgestreckt , ohne die Schmer¬
zen einer widerlichen Gegenwart , die alles Deutsche be¬
spie uitb verriet ; wir waren so verhetzt , daß wir unfern
eigenen Bruder nicht mehr erkannten . Aber die Ge¬
fallenen ruhten in der Fraglosigkeit ihres Opfertodes ,
und wo sie zerfallen sind , wird in der Erde noch in
tausend Jahren der Stahlhelm über dem Staub ihres
Gesichtes liegen — zum Zeichen , daß sie nicht wie gleich¬
gültig Gestorbene versanken , nicht nach dem natür¬

lichen Ablauf gesunder und kranker Jahre gingen sie
weg . Bis ans Ende aller Tage strahlt über ihren
vergessenen Gräbern ein unsichtbarer Glanz .

Schmerzlich spürten wir überlebenden , daß wir das

würdige Ende versäumt hatten , es gab keinen Tod mehr
für Deutschland und wir glaubten , es gäbe auch kein
Leben mehr für Deutschland : nichts Großes zu er¬
leben sei uns künftig beschieden . Je mehr wir als

Flamme gebrannt im Feuer des Krieges , desto mehr
wurden wir Asche in der Schlacke der Nachkriegszeit .

Wünschen wir Überlebenden im neuen Deutschland
immer noch , wir lägen an der Seite der toten Kame¬
raden ? Als der März kam , der das Reich zusammen¬
fügte , erlebte unser Volk eine gleiche Selbstvergesien -

heit wie einst im Sommer des Kriegsbeginns , genau
wie damals füllte es die Straßen , Heere marschierten
und sie verzehnfachten sich binnen wenigen Monaten .
Ich dachte an manchen der Unvergessenen , die ich vor¬

eilig um ihr Grab beneidet hatte : Wärst du dabei ,
mein Kamerad , könntest du mit uns jubeln und es mit¬
erleben ! Der zersprengende Hall des geschichtlichen
Stundenschlages erfüllte wieder alle Seelen . Weil

man uns keinen ehrlichen Frieden gönnte , erinnerte

Deutschland sich an die ehernen Gesetze der Kriegszeit
und bildete aus ihnen einen friedlichen Staat .

Erst in d e r Stunde fühlte ich , wie groß das Glück

fei , nicht gefallen zu sein .

Ruhigere Sprache der Wiener „ Reichspost
"

.

Wien , 31 . Juli . Die christlich - soziale „ Reichspost
"

schlägt heute einen ruhigeren Ton an . Das Blatt befaßt sich
an leitender Stelle mit der Entsendung des Vizekanzlers von

Papen nach Wien , wobei esVorwürfegegendenEe -

sandten Dr . R i e t h e r h e b t , der seine Aufgabe , das

wirkliche Österreich in Berlin zum Verständnis zu bringen ,
nicht verstanden habe . Er habe in der schwersten Krise , die

Keine Auflösung des Memellandtags ?

Ei « litauisches Dementi .

Kowno , 31 . Juli . Die litauische Telearaphenagentur cr >

klärt , daß Gerüchte über eine Auflösung des Memeler

Landtages vollständig unzutreffend feien .

Unter der vieltausendköpfigen Menge singt am 2 . August 1914 auf dem Odeonsplatz vor der

Feldherrnhalle „ Einer , den keiner kennt "
, die Wacht am Rhein . Es ist Adolf Hitler , der sich

am Tage darauf als Freiwilliger zu einem bayerischen Regiment meldete .

zu verstehen bereit und fähig sei , der aui ,
bührenden Einfluß besitze , viel dazu beitragen , daß j
der unheilvollen Zerklüftung innerhalb des f
deutschen Volkes Einhalt getan werde . Für den Ein - s

zug von Papen in der Metternichgaffe , dem Sitz der deutschen
Gesandtschaft , glaubt jedoch das Blatt eine Reihe von Vorbe -

g
dingungen stellen zu sollen .

jemals die geistigen Zusammenhänge des deutschen Gesamt¬
volkes ergriffen habe , nie objektiver Beobachter und Mittler

sein können . Mit dieser harten Kritik an dem bisherigen Ge¬
sandten will das Blatt offenbar die nach seiner Meinung 1

Herrn von Papen in Wien obliegenden Aufgaben umreißen . ;
Die Persönlichkeit des Nachfolgers , des Herrn von Papen , für a
die Österreicher durch das sympathische Auftreten auf dem -

Klagenfurter christlich - sozialen Parteitag bekannt , sei durch J
die seitherigen Ereignisse seltsam umnebelt worden . Viele 4

Fragen knüpften sich an die Ankündigung seiner Wiener |
Mission . Gewiß könnte ein aufrechter Mann , der Österreich -
und die österreichischen Menschen gutwillig und vorurteilsfrei a

in Berlin den ge - t

Die amerikanisch - russischen Schulden¬

verhandlungen

ins Stocken geraten .

Washington , 31 . Juli . Die amerikanisch - sowjetrussischen
Verhandlungen über die Frage der Vorkriegsschulden sind ;
vorläufig zum Stillstand gekommen und zwar infolge der

weitgehenden Meinungsverschiedenheiten :
über die Voraussetzungen für eine Bewilligung amerika¬
nischer Kredite an Rußland . Der sowjetrusiische Unter¬
händler Trojanowsky hat in Moskau um neue An¬

weisungen ersucht . Ihr Eintreffen wird für den 2 . August
erwartet .

Die USA .- Regierung beschäftigt sich zur Zeit mit der

Frage der Abschiebung unerwünschter russi¬
sche ^ Agitatoren nach Sowjetrutzland . Sie hat be -

schlosien , den früheren Einwanderungskommissar Hus¬
band nach Moskau zu entsenden . Er soll dort Verhand¬
lungen einleiten , um die zwangsweise Rückbeförderung uner¬

wünschter Elemente nach Sowjetrußland zu ermöglichen .

Wien , 31 . Juli . In gut unterrichteten Kreisen wird jetzt
bekannt , daß die Erteilung des Agrements an
Herrn von Papen am Mittwoch oder Donnerstag
dieser Woche erfolgen soll . Entgegen anders lauten¬
den Gerüchten einer gewisien Auslandspresse soll die öster¬
reichische Regierung keineswegs die Absicht haben , die Ertei¬
lung des Agrements an Bedingungen politischen Charakters

knüpfen . Die gestern beschloßene Entsendung des Ge¬

sandten Tauschitz wird jetzt in allen diplomatischen Kreisen
als ein deutliches Zeichen für die Absicht der Regierung ge¬
wertet , jetzt so schnell wie möglich wieder zu
einer Ausnahme normaler Beziehungen und

zu der Wiederherstellung einer entspannten Atmosphäre mit
Deutschland zu gelangen . Jedoch soll die österreichische
Regierung beabsichtigen , über einige Fragen eine Klärung
von deutscher Seite herbeizuführen , wobei man jedoch den

Standpunkt vertritt , daß es sich hierbei lediglich um formale
Fragen handele , die bereits in der Zwischenzeit ihre Klärung
gefunden haben . Es wird der Standpunkt vertreten , daß
eine Klärung dieser Fragen wenigstens nach Lage der Dinge
jetzt durchaus möglich erscheine und diese Frage keine

ernsthaften Schwierigkeiten für die Wiederher¬
stellung der von allen Seiten gewünschten normalen Be¬

ziehungen bilden . Man glaubt daher , daß der neue deutsche
Gesandte Herr vonPapen unmittelbar nach der Erteilung
des Agrements seinen Posten in Wien antreten wird .

England und die Memelautonomie .

Anfrage im Unterhaus wegen der Zusammensetzung des

Direktoriums .

London , 1 . Aug . In der gestrigen Sitzung des Unter¬
hauses fragte der Abgeordnete Mander den Staats¬
sekretär des Äußeren , ob ihm bekannt sei , daß sämtliche
Mitglieder des jetzigen Landes direk -
toriums im Memelgebiet einer Minderheit an -

gehörten , die im Landtag durch nur vier von insgesamt Z
29 Abgeordneten vertreten sei . Diese Zusammensetzung =

widerspreche dem Artikel 17 des Memelstatuts , für das Eng - ‘

land die Garantie übernommen habe .

Der Lordsiegelbewahrer Eden antwortete : Nach ■
Artikel 17 muß das Landesdirektorium das Vertrauen des ]
Landtags besitzen . Ich habe erfahren , daß der Landtag für
den 27 . Juli einberufen worden ist .

Mander fragte weiter : Wird der Außenminister die

Tatsache der Zusammensetzung des Landesdirektoriums , über
die im Memelgebiet starke Erregustg herrscht , aufmerksam im ?
Auge behalten ?

Eden antwortete , daß ihm das Ergebnis der Landtags¬
sitzung vom 27 . Juli noch nicht bekannt sei .

Seite 2 . Nr . 207 .

Die Gedienten konnten sich nicht beklagen , sie seien
„ eingezogen

" worden , und die Freiwilligen konnten
sich nicht darauf berufen , für sie gäbe es kein Müsien :
wir waren Soldaten so freiwillig und so gezwungen ,
wie der Mann eine Frau nimmt . Zn Wirklichkeit
konnte jeder von uns sich zu allen Zeiten des Krieges
in Sicherheit bringen , und hunderttausend Lumpen
unter den zehn Millionen haben es getan : sie liefen
über , sie simulierten und sie drückten sich nach allen

Regeln der Kunst . Und zwischen der fühllosen Tapfer¬
keit und der irren Feigheit gab es zehn Millionen

Spielarten .
Mag also sein , daß ein paar einzelne unter schwar¬

zem Holzkreuz als zufällig und unwillig Gefallene

liegen . Die Regel war , daß ein jeder Kämpfende zu
seinem Kampfe stand . Keiner von uns begriff den

Sinn des Krieges , jeder rätselte über die Notwendig¬
keiten . Dummheiten wurden begangen , die wir aus¬
baden mußten ; Befehle wurden gegeben , von denen

wir im voraus wußten , daß sie Verhängnis brachten .
Aber sie wurden befolgt . Übelster Mißbrauch , Fehler
über Fehler , Verrat am Heldentum der kämpfenden

Front und endlich die erstickende Hoffnungslosigkeit
haben auf dem Grunde der Soldatenseele das letzte

„ Ja
"

nicht getilgt , und so erst wurde der unerhörte

Widerstand möglich . Mit Truppen , die nicht kämpfen
wollten , kann man keine einzelne Schlacht bestehen und

am wenigsten einen Krieg , der nicht enden wollte .

Jahr reihte sich düster an Jahr .

Jene Zeit liegt so sagenhaft fern , daß sie schon un¬

wirklich wurde selbst für uns Mitkämpfer . Haben wir

dies wirklich erlebt , haben wir je unter so anderen Ge¬

setzen gestanden ? Haben wir Wochen und Monate in

tiefem Winter auf nackter Erde gehaust — in einer

Mondlandschaft , bereit Krater bis an den Rand vom

Regenwasser gefüllt waren ? Sind wir wirklich die¬

selben , die heute so vorsichtig dafür sorgen , daß sie keine

nassen Füße und keinen Schnupfen bekommen ? Dann

waren es keine andern Gesetze — sondern es war schon
ein anderer Stern , auf dem wir lebten !

Und niemals , auch nicht in der Sterbensangst und

in der todesähnlichen Erschöpfung und nicht wenn wir

uns ins sichere Hinterland wünschten , vergaß die Seele

ihren letzten Stolz : daß sie mit int Kampfe stand .
Wenn mir den Stahlhelm über die erloschenen Gesichter
der Gefallenen legten , sprachen wir fast nie Gebete
der Frömmigkeit oder der vaterländischen Empfindung .

Strafe uns Gott , weil es oft ein Stoßgebet war : „ Du

hast
'
s gut , Kamerad . Du liegst da . Du hast die Schin¬

derei hinter dir . Aber wir müssen weitermachen .
"

Gefallen zu sein , schien uns kein schlimmes Los .

Junge Burschen , lebensvolle Männer , hatten wir schon
die Todesruhe schätzen gelernt — und wirklich gab es

Stunden , da fürchteten wir uns garnicht mehr , Stunden

ebenso der entfesielten Tapferkeit , die alle sonst immer¬

quälenden Hemmungen überwand , wie Stunden der

überdrüssigkeit , in denen nichts übrig blieb als der

Wunsch , es sei endlich alles aus und vorbei .

Indessen später erinnerte das staunende Herz sich an
die übernatürliche Kraft , die einen Menschen , eine

Truppe , ein ganzes Volk überhaupt verlassen konnte ,
sich in eine solche Raserei und Überanstrengung zu
verlieren ! Schlimmer als die Entbehrungen und ärger
als der Mangel zermürbte uns doch die seelische An¬

spannung : Tod der Freunde , grenzenlose Verantwor¬

tung und das Chaos in der Welt .

Aber dann ereigneten sich zweimal sieben ganz
andere Jahre , da hatten wir alles , was wir int Kriege

entbehrt , Frauen und Wohnungen und Wärme und

Essen , niemand starb eines gewaltsamen Todes , und

niemand befahl uns , sodaß wir eigentlich tun und

lassen konnten , was wir wollten . Ost in diesen andert¬

halb Jahrzehnten ging es uns sehr gut , Geld wurde

in Fülle verdient , jedem standen genau soviele Genüsie
zu , wie er bezahlen konnte . Das Leben wurde uns so

leicht wie möglich gemacht , man stürzte die ehernen Ge¬

setze des Krieges und entfesielte den Menschen von
allen drückenden Bindungen , wir brauchten nicht treu

zu sein und vermieden es , Kinder zu bekommen — und

■ '
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Rädelsführer gewirkt . Was das dem Planetta zur
Last gelegte Verbrechen anlangt , so sei er selbst geständig ,
auf den Bundeskanzler geschossen zu haben . Für die
Tötungsabsicht spreche insbesondere der Vorgang selbst und
die Verwendung einer absolut tödlichen Waffe aus ganz
kurzer Entfernung . Der Gerichtshof habe daher die Tötungs¬
absicht als erwiesen angenommen . Bei Planetta sei als
erschwerend die Konkurrenz von zwei Verbrechen , der Um¬
stand der Abgabe von zwei Schüssen sowie die Wichtigkeit
der Persönlichkeit des Bundeskanzlers für das ganze Vater¬
land angesehen worden . Als mildernd habe seine Unbeschol¬
tenheit gelten können . Bei Holzweber seien erschwerende
Umstände nicht zu verzeichnen . Als mildernd könne das Ge¬
ständnis und die Unbescholtenheit angesehen werden .

Zwangsarbeit und Vermögensentzug für
Minderbeteiligte .

Zahlreiche Amtsenthebungen .
Wien , 31 . Juli . Das Bundesverfassungsgesetz , wonach

Minderbeteiligte an dem Aufstand der letzten Tage ,
unbeschadet einer gerichtlichen Strafe in ein Konzen¬
trationslager zu schwerer Zwangsarbeit
übergeführt werden können , ist Dienstag erschienen
Außerdem wird bei allen Personen , gegen die im Zusammen¬
hang mit den Ereignissen vom 25 . bis 27 . Juli eine ge¬
richtliche Untersuchung eingeleitet ist , auf Vermögens -
beschlagnähme erkannt werden . Im Falle eines Frei¬
spruches wird das Vermögen wieder zurückgegeben . Wie
weiter mitgeteilt wird , wurde der Gesandte Dr . Anton
R inte len , ferner der Hofrat der Polizei , Otto Stein¬
häusl sowie Polizeikommissar Leo Gotzmann unter
vorläufiger Kürzung ihrer Bezüge auf zwei Drittel ihres
Dienstes enthoben . Der Landesschulrat von Kärnten hat für
die Schulen der Bezirke Spittal a . d . Drau , St . Veit a . d .
Glan , Höltermarkt , Wolfsbcrg und Feldkirchen die Ein¬
stellung aller Gehaltsauszahlungen verfügt . Gegen alle
Lehrer dieser Bezirke wird eine Untersuchung ein «
geleitet , ob und inwieweit sie an dem Aufstandsversuch
vom 25 . bis 27 . Juli beteiligt waren .

Die Hinrichtung Planettas und Holzwebers .

Aufrechte und mannhafte Haltung .
Wien , 31 . Juli . Die Hinrichtung an Planetta und

Holzweber ist Dienstagnachmittag gegen 17 Uhr im
Hofe des Landgerichtes durch den Sträng vollzogen worden .
Das an den Bundespräsidenten gerichtete Gnadengesuch
der Verteidigung war abgelehnt worden .

Amtlich wird mitgeteilt : Holzweber und Pla¬
netta wurden nacheinander hingerichtet , erst Holzweber ,
der nach der Verkündung der Abweisung des Gnadenantrags
rief : „ Ich sterbe für Deutschland ! Heil
Hitler !"

Auch Planetta rief vor der Hinrichtung : „ Heil
Hitler !" Dazu wird noch bekannt , daß beide Angeklagte
eine außerordentlich ruhige Haltung ein -
nahmen . Sie baten um geistlichen Beistand , und bald er¬
schienen ein katholischer und ein protestantischer Geistlicher
im Gefängnis , mit denen beide zum Tode Verurteilte lange
sprachen . Personen , die bei der Hinrichtung anwesend waren ,
erzählen , daß beide wie wahre Männergestorben
sind . Holzweber wiederholte , schon den Strick um den Hals ,
immer wieder den Ruf „ Heil Hitler !" . Er jagte es solange ,
bis ihm sterbend der Ausruf in der Kehle erstickt wurde .

Einzelheiten aus der abschließenden
Gerichtsverhandlung .

Wien , 31 . Juli . Staatsanwalt Dr . Tnppy erklärte in
feiner Anklagerede u . a . :

„ Die Anklagebehörde legt den beiden Angeklagten das
entsetzliche Verbrechen des Hochverrats und einem von ihnen
das entsetzliche Verbrechen des Mordes zur Last . Beide An¬
geklagten find angeklagt wegen des Verbrechens des Hoch¬
verrats , begangen dadurch , daß sie am 25 . Juli etwas unter¬
nommen haben , was auf eine Empörung und einen Bürger¬
krieg im Innern angelegt war , insbesondere durch Be¬
setzung des Bundeskanzleramtes und die Gewalttaten , die
dort verübt find .

"
„ Legal

"
, so sagten zwar die Angeklagten ,

übernahmen sie die Regierung . Der Bundespräsident stehe
hinter ihnen . Aber die Angeklagten sind ja keine un -

intelligenten Männer . Wie wäre es denkbar , daß sie auch
nur eine Sekunde hätten glauben können , daß ein solches
Unternehmen legal sei . Sie können nicht gedacht haben , daß
der Bundespräsident sich ihrer Hilfe bedienen würde , um sich
der Regierung entledigen zu können . Die beiden Ange¬
klagten haben in diesem Unternehmen eine führende Rolle
gespielt . Holzweber hat zweifellos , wie er auch zugegeben
hat , — er beruft sich auf einen unbekannten Leiter , den er
nicht nennen kann oder will — im Hause selbst eine führende
Rolle gespielt . Der Bürgerkrieg ist ja die Folge des hoch¬
verräterischen Unternehmens . Wir wissen ja , so und so viele
Tote sind im Lande zu beklagen . Ein Fünkchen hätte
genügt , und wir hätten fremdes Militär ,
fremdes Volk und fremde Mächte in unserem
Lande . Ist der Bürgerkrieg nicht das Furchtbarste und
Schlimmste ? Das aber haben diese Männer zu verant¬
worten . Dem Angeklagten Planetta legt die Anklage auch
das Verbrechen des Mordes an Bundeskanzler Dollfuß zur
Last . Planetta hat den tödlichen Schuß abge¬
feuert . Auch das Sachverständigengutachten und eine
Zeugenaussage haben den Beweis erbracht . Die eigene Dar¬

stellung des Angeklagten ist so ungereimt und so unmöglich ,
daß sie nicht geglaubt werden kann . Die beiden Angeklagten
haben mit besonderem Nachdruck daraus hingewiesen , daß
ihnen gewissermaßen Verzeihung zuteil geworden sei . Davon
kann nicht die leiseste Rede sein . In der ganzen Welt gibt
es kein Gesetz , das eine solche Verzeihung ermöglichen
würde . Durch unsägliche Gewalttaten ist dem Minister das
Versprechen erpreßt worden . Dieses Versprechen soll mora¬
lische Bedeutung und Kraft haben ?

Der Staatsanwalt beantragte sodann , die beiden Ange¬
klagten schuldig zu sprechen .

Der Verteidiger Dr . Führer : „ Die Ange¬
klagten sind Leo Schlageter vergleichbar "

.

Besonders bemerkenswert sind die Ausführungen des
Verteidigers von Holzweber , Rechtsanwalt Dr . Erich
Führer . Er sagte u . a . , es gibt zwei Ideologien in
Österreich , die eine tritt für die Unabhängigkeit
Österreichs ein . Die andere will einen engeren Zu -
sammenhang mit dem deutschen Volk und dem
Deutschen Reich . Diejenigen , die für den Anschluß ein «
treten ^ lieben ihr Vaterland nicht minder , nicht weniger
leidenschaftlich als die Vertreter oer Unabhängigkeit ( hier
erteilt der Vorsitzende dem Rechtsanwalt eine Rüge ) . D i e
beiden Angeklagten sind mit Leo Schlageter
vergleichbar , der den Opfertod für das deutsche Volk
gestorben ist . ( Hier wird dem Verteidiger wieder eine Rüge
erteilt . ) Der Gerichtshof , der unter dem Vorsitz eines Offi¬
ziers zusammengetreten ist , ist an das Soldatenehren¬
wort , das den Anführern gegeben wurde , gebunden . Es
steht einwandrei fest , daß den Angeklagten freies Geleit zu -
gefichert wurde und diese Zusicherung gegeben wurde , als der
Tod des Kanzlers bereits bekannt war . Aber noch ein an¬
deres Wort bindet den Gerichtshof . Der Wunsch des ster¬
benden Kanzlers besagte , es solle kein Blutvergießen mehr
sein , Dr . Rintelen solle Frieden machen .

Hierauf sprachen die beiden Angeklagten einige Schluß¬
worte : Planetta sagte : Ich bin kein Mörder , ich
wollte Dr . Dollfuß nicht töten . Ich bitte Frau Dollfuß

'
um

Verzeihung . — Holzweber sagte : Ich bin an dem Mord
unschuldig . Es wurde ausdrücklich der Auftrag ge¬
geben , es dürfe kein Blut fließen . Wir glaubten ,
daß Dr . Rintelen sich im Bundeskanzleramt befinden werde ,
als wir eindrangen , so wenigstens war uns am Tage vorher
gesagt worden . Ich kann nur noch das eine sagen , i ch habe
aus glühender Vaterlandsliebe gehandelt .

Die Urteilsbegründung .

In der Begründung des Todesurteils gegen Planetta
und Holzweber heißt es u . a . :

Der den Angeklagten zur Last gelegte Tatbestand des
Verbrechens des Hochverrats sei einwandfrei erwiesen . Die
Angeklagten seien Mitglieder der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ,
seien geständig , an der Aktion auf das Bundeskanzleramt
teilgenommen zu haben , und es fei ihnen bekannt gewesen ,
daß die Regierung gefangen gesetzt werden sollte . Es seien
insgesamt 150 Personen in das Gebäude eingedrungen , wo¬
mit bereits das Tatbestandsmerkmal der Em¬
pörung gegeben sei . Die beiden Angeklagten hätten als
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Zu Ehren der deutschen Wehrmacht

hat der Bildhauer Franz Beyer anläßlich des
20 . Jahrestages des Kriegsausbruches eine Me¬
daille geschaffen , deren Rückseite ( links ) einen

Ausspruch des Reichskanzlers Adolf Hitler trägt .

Es scheint , als ob diese Tendenz der Auflösung
sich weiter fortsetzen solle , natürlich nicht im Sinne des
sentimentalen Gartens von ehemals . Aber der neuerdings
angestrebten Auflockerung der Großstädte muß notwendiger¬
weise eine Gartenkultur entsprechen , die ihre Grenzen der
freien Natur gegenüber verwischt . Das beweisen die Ent¬
würfe der vier G a r t e n k ü n st l e r in der Ausstellung .
Der persönliche Geschmack ist maßgebend , der neue
Stil aber offenbar noch nicht gesunden .

Das äußere Bild der Gartenschau kann als sehr reiz¬
voll bezeichnet werden . Zwischen die photographischen Aus¬
nahmen sind Blumenstücke unserer einheimischen Maler ver¬
streut . Ein Stillleben mit Sommerblumen von Adolf
Presber bleibt besonders im Gedächtnis haften , ebenso
ein duftig gemalter Strauß weißer Pfingstrosen von Hans
V ö l ck e r und ein sehr zart hingehauchtes Bild von Franz
Schaurte . Auch die Arbeiten von Paul Dahlen und
Willy M u l o t fügen sich dem Gesamtbild harmonisch ein .
Ein Meisterwerk von Emil Nolde in flammendem Rot
und Gelb darf nicht vergessen werden . Fast noch mehr
tragen zur freundlichen Aufhellung die lebenden Pflanzen
bei : Kakteen , Meerzwiebeln , Disteln , Löwenmaul und
Heracleum .

Den größten Raum nehmen die © artenanlagen von
Friedrich Wiepking ( Berlin ) ein , und er ist es , dessen ge¬
legentlich ans Spielerische streifende Phantasie auf den Be¬
sucher eine bestechende Wirkung nicht verfehlt . Dank seinen
wohlhabenden Gönnern hat er in Chile und Italien , in der
Mark und in Oberbayern arbeiten können . Er versteht es ,
sich überall dem landschaftlichen Charakter anzuschmiegen in
jener Art , die er das „ weiche Ausgleiten

" in die Natur
nennt , überall hat er die bodenständige Pflanzenwelt feinen
Zwecken dienstbar gemacht . Dabei spielt er , wohl unbewußt ,
mit allen Stilen . Bald läßt er Len weiten Horizont
sprechen und legt ein rundes Vadebecken in den unendlichen
Raum ( Landgut des Reichsminifters Schmitt ) , bald wieder
verschwendet er Blumen und Stauden in tropischer Fülle .
Eine steile Treppe erinnert an die Gärten der Renaissance ,
ein Tempel an Griechenland . Die fpitzbogigen Lorsteer -

günge in Triest sind der Normannenkultur entlehnt . Am
meisten hat es ihm aber der Ferne Osten angetan . Stein¬
laternen schmücken den Garten des bekannten Filmschau¬
spielers Hans Albers in Berlin , und das größte Raffine¬

ment hat Wiepking in Chile entwickelt . Ein deutscher Park
mit saftigem Rasen und nordischen Bäumen , die in Gefrier -
dampfern nach Südamerika gebracht wurden , ist in eine
vulkanische Landschaft mit Palmen und haushohen Kakteen
eingebettet ! Wasserbecken , Steinwege und große Töpfe sind
charakteristisch für diesen Meister , der zur Abwechslung auch
eine Lüneburger Heide mit Wochholderbäumen in Miniatur¬
format aufbaut . Ein alter Vauerngarten aus dem
Hannoverschen wirkt mit feinen kunstvoll geschnittenen
Bäumen in dieser Umgebung wie ein ländlicher Reifrock
zwischen großstädtischen Balltoiletten .

Während uns Wiepking exotische Märchen erzählt , ist
für Otto Valentin ( Stuttgart ) der Garten das Heim
der Famiilie . In jede Umgebung setzt er feine behagliche
Laube , gibt Rasenflächen , Bäder , Spielplätze , läßt überall
Licht und Luft hereinbrechen . Durch Terrassen sucht er
gern die Vermittlung mit der Weite «der Landschaft herzu¬
stellen . Vollends Idylliker ist Wilhelm Hübotter ( Han¬
nover ) , der eine vielseitige Tätigkeit entwickelt . Wir sehen
von ihm Kriegerehrungen , Erbbegräbnisse , Parkanlagen und
Lösungen städtebaulicher Aufgaben . Aber ganz in feinem
Element ist er erst , wenn er sich fein eigenes Nest baut und
mit einem gewissen Humor die Dinge ordnet .

Wilhelm Hirsch ( Wiesbaden ) hat sich bei unserem
Publikum vor allem durch die Anlage des Reisinger -
brunnens und durch feine Mitwirkung bei der Anlage des
Opelbades beliebt gemacht . Er darf heute als eine der
populärsten Persönlichkeiten gelten , nachdem er außerhalb
unserer Stadt schon längst als eine starke Begabung erkannt
war . Die Ausstellung erweist ( eine ausgedchnte Tätigkeit .
In Danzig , in Zoppot , in Ems und in Schmalbach hat er
vorbildliche Anlagen geschaffen . Für Berka entstand sein
viel beachteter Entwurf des Ehrenmales . Man muß feine
gezeichneten Entwürfe für die „ Entfestigung

" von Germers¬
heim studieren , um die leichte Art zu bewundern , mit der er
aus gegebenen Verhältnissen eine stimmungsvolle Park¬
landschaft gestaltete . Nicht minder beachtenswert sind seine
sachlichen und doch von Naturpoesie durchwebten Privat «
gärten . Wer ihn einmal in seinem Heim , einem wahren
Blumenparadies , besucht hat , der versteht fein Schaffen
ganz . Die eigenen Gärten der vier Künstler werden in
einem Raum nebeneinander gezeigt , wodurch ihre Eigenart
besonders deutlich hervortritt . W . W .

„ Deutsche Gärten unserer Zeit .
"

Ausstellung im Nassauischen Kunstoerein .

Die Kunstgeschichte umfaßt etwa 5 Jahrtausende . Die
Geschichte des Gartens ist wesentlich jünger und reicht kaum
über das 16 . Jahrhundert zurück , denn der Sinn für Natur -
fchönheit entwickelte sich eigentlich erst feit dem Entstehen
der Großstädte . In dem Maße , als sich die Kultur zur
Zivilisation übersteigerte , wuchs die Sehnsucht des Men -
ichen nach der unberührten Natur . Man konnte behaupten ,
daß die Gärten nicht älter sind als die Landschaftsmalerei .
In der venezianischen Kunst taucht zum ersten Male der
Garten als Hintergrund auf . Quadratische Beete werden
von steif geschnittenen Hecken umsäumt . Auch die späteren
Anlagen Italiens , deren Auswirkung sich bis zu der be¬
rühmten Wilhelmshöhe in Kassel verfolgen läßt , sind keine
Natur , sondern ins Freie projizierte Architekturen . In noch
höherem Maße gilt das von den Gärten der französischen
Schlösser . Hier ist die Natur völlig überwunden . Die
Mosaikfußböden werden zu abgezirkelten Blumenbeeten , die
Mauern zu Laubwänden und die Säle zu grünen Rondells .

Wieder erwacht die Sehnsucht nach dem Lande mit
Rousseau und feinem Schlagwort : Zurück zur Natur ! In
England beginnt man , die mit Zirkel und Lineal ange¬
legten Parks zu durchbrechen , Fußpfade schlängeln sich Wer
weite Wiesenflächen . Hier ist ein Teich , dort eine Baum -
gruppe . Dieser „ englische Garten "

beherrschte den Geschmack
dis in -den Anfang des 20 . Jahrhunderts . Auch in Wies¬
baden haben wir immer noch solche romantische „ englische
Gärten " : Das Ne rot al , das Dambachtal , die
Albrecht - Dürer - An lagen .

Ein Umschwung schien sich mit dem Reifinger -
Brunnen vorzubereiten . Die gwWgige Fläche des
Rasens , der Fernblick auf den Taunus erinnern an die
Perspektiven der Barockgänen , und die Laubwände an der
Rikolasstraße , die geradlinigen Becken der Wasserkünste ent¬
sprechen dem gleichen Stilgefühl . Aber es blieben ver¬
einzelte Bäume stehen und in einer Ecke drängen sich Stau¬
den in flammenden Farben zusammen . Die strenge Archi¬
tektonik wird also wieder von einem malerischen Prinzip
durchbrochen .
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Berliner Bilder vom August 1914 .
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Oben links : Demonstrationszug von Kriegsfreiwilligen vor dem Berliner Kriegsministerium . —

Rechts : Die begeisterte Menschenmenge vor dem kaiserlichen Schloß am Mobilmachungstage . — Unten
links : Der letzte Liebesdienst . — Mitte : Ein Kriegsfreiwilliger reicht seiner Mutter durch das Gitter

des Kasernentores seine Zivilkleidung hinaus . — Rechts : Fahrt zur Front .

Deutschlands Jugend von 1914 .

Dem Werk „ Im Felde unbesiegt
"

, das
im Verlag I . F . Lehmann in München erschienen
ist , entnehmen wir die nachstehende Schilderung ,
die Generalmajor a . D . Vaumgarten -
C r u s i u s von dem Angriff der jungen Frei -
willigen - Regimenter auf Ipern gibt .

Am
, 20 . Oktober mittags standen wir vor Becelaere ,

einem stattlichen Ort mit hochtürmiger Kirche am Fuge
des Höhenkranzes , hinter dem wir das altehrwürdige Ipern ,
unser nächstes KampWel , wußten .

Die Leipziger Freiwilligen — Reserve - 2nfanterie -Regt .
245 und rechts von ihnen Württemberger — Regiment 246 —
erhielten den Auftrag , den Ort zu stürmen . Feindliche
Artillerie hatte sich von den Höhen jenseits des Orts nach
allen Richtungen eingeschossen . In dem von Waldstücken und
aartenumgrenzten Gehöften weithin bedeckten Hügel - uns
Wiesengelände waren feindliche Stellungen nicht zu erkennen ,
nur von dem breithin gelagerten Ostrand von Becelaere
schlug starkes Jnfanterieseuer herüber .

2n ganz lichten , vielfach zerlegten Schützenlinien , die sich
gegenseitig überholten und nach Möglichkeit dem Gelände
anpaßten , wurde das 3 Kilometer lange , völlig vom Feinde
eingesehene Angriffsfeld mit ganz geringen Verlusten über¬
schritten . Die Haltung der jungen Truppen war über jedes
Lob erhaben , zuversichtlich , fast verwegen , denn „ jede Kugel ,
die trifft ja nicht !" So leuchtete es von den Gesichtern der
Meldegänger , die den Stab aufsuchten .

Die feindliche Artillerie , von unserer eigenen mit ihrer
geringeren Tragweite noch nicht erreichbar , fand sichtlich
keine lohnenden Ziele und streute , offenbar unsicher dadurch
gemacht , ihre Schrapnells planlos über das ganze Angriffs¬
feld . Als aber Becelaere genommen war , kurz vor Eintritt
der Dunkelheit , begann ein vernichtender Geschoßreaen aller
Kaliber gegen den enggebauten Ort , der bald in Flammen
aufging . Die Schützenlinien beider Regimenter arbeiteten
sich bis auf die Höhe westlich des Ortes vor . Dort kam der
Zugriff gegen die fast unsichtbaren englischen Schützengräben ,
die etwa auf 400 bis 500 Meter kranzförmig den Ort Bece -
laere umschlossen , zum Stehen . Der Feind hatte uns dort ,
wo er uns wollte . Nach rückwärts von uns belegte er das
sanft ansteigende Gelände mit Sperrfeuer , einem damals
neuen Verfahren , das uns lange Stunden , ja ganze Tage
außer Verbindung mit den Unsrigen halten sollte .

Die Verluste wuchsen rasch , der brennende Ort im Hinter¬
gründe beleuchtete die Ziele für die feindliche Artillerie .
Die jungen Truppen , deren Führer rasch zusammenschmolzen ,
hielten tapfer aus . Führer und Mannschaften überboten sich
an , Proben von Unbekümmertheit gegen feindliches Feuer .
Unser Brigadekommandeur , der wllrttembergische General¬
leutnant von Reinhard , ein Hüne , ging gemächlich in lang
wallendem Radmantel an den Schützenlinien in der Abend¬
dämmerung entlang , den jungen Mannschaften zusprechend ,
ihren Kampfeifer durch sein gütiges Lob anspornend . Es
kam noch vor Sinken der Nacht zu einem hin und herwogen¬
den Nahkampf mit zahlreichen Vorstößen gegen die Eng¬
länder , die unsere „kleine Macht zum umfassen und einzu¬
kreisen suchten , während das wirksame Sperrfeuer ihrer
mächtigen Artillerie uns alle Verbindungen nach rückwärts
abschnitt . Zu meiner Rechten ging gegen 8 Uhr abends mein
alter Regimentskamerad , Oberst Hesse , der das 3 . Bataillon
befehligte , mit seinem letzten Zug , straff geordnet , zu einem
Gegenstoß vor . Gegen das flackernde Licht brennender
Gehöfte gesehen , fiel einer nach dem andern aus dem ge¬
schlossenen Zug aus , von feindlichem Blei dahingemäht .
Zuletzt sank der Führer , von zwei Schrapnellkugeln die Brüll
durchbohrt . Aber die Reste des Zuges wichen nicht . Sie
tauchten nach vorwärts in den Furchen eines Krautfeldes
unter , wo , die Schützenlinie ihres gelichteten Bataillons seit
Stunden sich zäh am schwer erkämpften Boden anklammerte .

Weiter links stürmte Oberstleutnant Haeser , ein stimm¬
gewaltiger Herr , dem von ihm befehligten 1 . Bataillon voran ,
alles , was noch vorwärts konnte , Mammenraffend . Dabei
stimmte er mit seinem herrlichen Bariton weithin vernehm¬
lich sein „ Deutschland , Deutschland über alles " an , das auch
in den vernichtenden Kämpfen der nächsten Tage das Kampf¬
lied des jungbegeisterten Leipziger Regiments und der
Todessang so vieler Helden werden sollte . Auch Oberstleut¬
nant Haeser fiel schon in den nächsten Tagen , fast gleich,zeitig
der General von Reinhard , beide beim Sturmangriff .

Selbst der Feind bewunderte die Todesverachtung
unserer jungen Krieger , die sich trotz der erdrückenden Über¬
legenheit der englisch - französischen Artillerie über die unsrige
immer von neuem wieder zum Vorstürmen gegen die feind¬
liche Überzahl aufrafften . Sie haben damit dem Feinde
den Mut genommen , seinerseits über die Rest « der Tapferen
herzufallen und den Durchbruch zu wagen .

Londoner Zeitungen brachten damals spaltenlange Be¬
richte über die Todesverachtung der jungen Truppen der
deutschen Kinderkorps . Aber sie waren nicht nur tapfer im
Ansturm , sondern auch zäh im Aushalten . Noch bis in den
Dezember hinein währte der Kampf bei Tag und Nacht in
gleicher erbarmungsloser Wucht .

Die nächsten Tage brachten auch für die weiter rechts
fechtenden Truppenteile Kämpfe schwerster Art . Sie
arbeiteten sich durch den stark besetzten Hollebosch nördlich
von Becelaere und durch den Wald „ In der Ster "

hindurch .
In , dem unübersichtlichen Waldgelände , in dem zahlreiche
zerschossene Gehöfte lagen , verteidigten sich die Engländer
äußerst zäh . Sie fanden in dem dichten Unterholz immer
wieder Gelegenheit , sich erneut festzusetzen und mit verhee¬
rendem Flankenfeuer unsere Truppen zu fassen . Trotzdem
erreichten die Sachsen und Württemberger am 24 . Oktober
Reute und den Westrand von Nordwesthoek , wobei sie
19 englische Offizier « und 580 Mann englischer Kerntruppen
gefangen nahmen .

Aber in dem Tag und Nacht ununterbrochenen Kampf
schmolzen die jungen Verbände schnell bis auf kleine Rest «
zusammen . Doch diese im Schlachtenfeuer stahlhart geworden
wie die besten Feldtruppen , hielten aus trotz aller Entbeh¬
rungen , ohne die Möglichkeit , abgelöst zu werden , während

drüben der Feind seine zahlreichen Kampftruppen regelmäßig
ablöste und mit allem versorgte , was den unsrigen versagt
bleiben mußte .

Voller Dienstbetrieb bei der SA .

Tagesbefehl des Chefs des Stabes .

Berlin , 31 . Juli . Der Chef des Stabes hat folgenden
Tagesbefehl an die SA . erlassen :

Am 1 . August ist der SA .- Urlaub zu Ende . Mit diesem
Tage setzt der volle Dienstbetrieb wieder ein ; gleich¬
zeitig entfallen alle mit dem Urlaub zu¬
sammenhängenden Einschränkungen z. B . be¬
züglich der Arbeit in den Stäben , des Tragens des Dienst¬
anzuges usw .

Damit tritt die SA . in unserem Volk mie¬
de r v o l l i n E r s ch e i n u n g , um sich ihrer Aufgabe mit
Entschlossenheit in vorderster Front hinzugeben . Allerdings
in einem anderen Sinn , als das in den Urlaubsverfügungen
der nunmehr beseitigten Verräter zum Ausdruck kam . Die
SA . will und muß zurück zu dem alten Kurs ,
der sie groß und stark werden ließ und von dem sie künstlich
gegen ihren Willen abgelenkt wurde . Schlichtheit ,
vorbildliche Haltung in und außer Dienst , Ver¬
bundenheit mit Volk und Bewegung sind die Grundsätze der
SA . in denen sie sich mit dem Führer verbunden weiß und
die sie zum kraftvollen , unzerbrechlichen Instrument in seiner
Hand machen .

Es lebe der Führer , es lebe Deutschland .

__________________ . Der Chef des Stabes .' Lutze .

Der „ Ning " in Bayreuth .

Ende des ersten Zyklus der Festspiele .

( Eigener Bericht .)

Das „ Geheimnis
"

, das Wagner einst in den Grundstein
feines Festspielhauses eingeschlossen hat , übte auch diesmal
seine Zauberkraft aus . Seine Prophezeiung , die er in jener
Urkunde als Ausdruck des unerschütterlichen Glaubens an
sein Werk in Versen aussprach , ist wieder einmal in Er¬
füllung gegangen : Bayreuth hat seine alte Zugkraft in un¬
vermindertem Maße ausgeübt und die Scharen , die jetzt
nach Beendigung des ersten Zyklus , das in diesen Tagen
sehr belebte , von Hunderten von Autos heimgesuchte Städt¬
chen verlassen , werden jetzt von neuen Besuchern abgelöst .
Alle Vorstellungen des ersten Zyklus sah man bis auf den
letzten Platz besetzt und auch die beiden nächstfolgenden sollen
ausverkauft sein . So zieht Wagners Kunst auch heute , nach
mehr als 50 Jahren seit der Eröffnung des Festspielhauses ,
Deutsche wie Ausländer in ihren Bann und nach Bayreuth .

Wir werfen noch einen Blick auf die sehr entschlossene
und durchgearbeitete Gesamtdarstellung des „ Ringes der
N i b e I u n g e n “

, nach dem wir über das „ Rheingold " be¬
reits berichtet haben . Der Wiener Heldentenor Franz Völ¬
ker , der schon im moorigen Jahr als Sigmund die Auf¬
merksamkeit auf sich gelenkt hatte , sang auch diesmal die
Rolle wieder mit dem ganzen Aufgebot seiner prächtigen
Stimmittel . Ebenso hörte man wiederum Max Lorenz
( Berlin ) als Siegfried von reckenhafter und jugendlicher
Erscheinung , der Zartheit im Lyrischen mit dem Glanz seiner
Höhe verbindet und insbesondere im „ Siegfried

"
seine höchst

anstrengende Rolle ohne jede Ermüdungserscheinung durch¬
hielt . Seinen edlen , von Wohllaut erfüllten Bariton lieh
Rudolf Bockelmann ( Berlin ) dem Wotan , als dessen
bester Vertreter er heute gelten darf . In der Abschiedsszene
und in dem Feuerzauber der „ Walküre "

erreichte et ein
Höchstmaß gesanglicher und darstellerischer Größe . Frida
Leider ( Berlin ) gab eine in jeder Beziehung groß an¬
gelegte Brünhilde und zugleich ein Musterbeispiel für aus¬
geglichene und reife Eesangskunst , die nur durch ein gelegent¬
liches Flackern der Spitzentöne im Forte etwas beeinträchtigt
wurde . Sie fesselte vor allem auch durch ihr hoheitsvolles
und poetisches Gebärdenspiel . Vom vorigen Jahr bekannt
waren auch der scharf geprägte , zuweilen mächtig aus¬
brechende Alberich von Robert Burg ( Dresden ) und der
groteske , durch besonders deutliche Aussprache ausgezeichnete
Mime von Erich Zimmermann ( Wien ) . Das liebliche
Terzett der Rheintöchter ( Franziska vonDobay , Margery

B o o t h , Hildegard Weigel ) zeichnete sich auch in der
„ Götterdämmerung

"
durch die Sauberkeit des Singens und

Deutlichkeit der Aussprache aus .
Die Sieglinde der Maria Müller ( Berlin ) kennen wir

in Bayreuth seit 1931 und wir erlebten auch diesmal die voll¬
endete Verkörperung der Rolle durch sie . Wärme und Innig¬
keit der Tongebung verbinden sich bei ihr in idealer Weise
mit echter dramatischer Leidenschaft und äußerster Hingebung
an das Darstellerische . Den Vollglanz ihres üppigen Mezzo¬
soprans setzte Sigrid Onegin ( Berlin ) für ihre hoheitsvolle
Fricka und später für Waltraute und erste Norne ein . Den
Gunther in der „ Götterdämmerung

"
sang mit großer Stimme

und leidenschaftlicher , als man ihn in Bayreuth bisher ge¬
wohnt war , Jaro Prohaska ( Berlin ) .

Wir kommen zu den neu eingesetzten Eesangskräsken : dem
Wiener Bassisten Joseph vonManowarda ( früher Wies¬
baden ) und der schwedischen Mezzosopranistin Kirsten
FI a g st a d , die von der Oper in Oslo kommt und zum ersten¬
mal i) ie Gutrune sang . In beiden Fällen hat die Festspiel¬
leitung einen glänzenden Griff getan . Man hat in den letz¬
ten Jahren Karl Braun und Emanuel List als Hunding ge¬
hört . In des Basses Erundgewalt und an Bestimmtheit der
Deklamation hat von Manowarda seine beiden Vorgänger
übertroffen . Er gab den echten „ schwarzen

"
Hunding , so wie

er Wagner zweifellos vorgeschwebt hat , einen finsteren und
unheimlichen Gesellen , dessen stimmlicher Ausdruck erschauern
machte . Bezwingend und zugleich gespenstisch wirkte er auch
als Hagen . Vor allem ist er auch ein hochbegabter , sein Spiel
bis ins Letzte verfeinernder Darsteller . Kirsten Flagstad , die
im vorigen Sommer nur als 3 . Norne am „ Ring

" beteiligt
war , hat sich überraschend schnell und sicher entwickelt . Als
Eutrune überaus lieblich anzusehen , fiel sie sofort durch ihre
große , leuchtkräftige , das Festspielhaus mühelos füllende
Stimme , ihre bestens ausgeglichene Tonskala und ihr gesang¬
liches Können auf . Sie ist vielleicht noch nicht gelöst genug
im Spiel , doch kann man es sehr wohl verstehen , daß sie jetzt
im 2 . Zyklus bereits mit der Sieglinde betraut worden ist .

Auf einer selbst in Deutschland nicht oft erreichten Höhe
stand wieder das Orchester unter der Leitung von Karl
Elmendorff ^Wiesbaden ) . In der Feinheit des Klang¬
lichen , im Ausgleich der Orchesterfarben und in der Ge¬
nauigkeit , mit der Wagners Vortragsbezeichnungen ausge¬
führt wurden , fühlte man sich mitunter an die Tag « Tos -
caiiinis erinnert Besonders im Streichkörper entwickelte
das Orchester eine sinnliche Wärme , eine Innigkeit des Tons ,
aber auch eine leidenschaftliche Kraft - und Klangfülle , wie
sie anderwärts eben doch nicht erreicht wird . ( Man darf
nicht vergessen , daß im Bayreuther Orchester die Streicher
viel stärker als in jedem anderen besetzt find und daß der

I

Gesamtkörper doppelt so groß als unsere Opernorchester ist ) .
In unermüdlicher Probearbeit wird dieses an sich schon gut
eingespielte Orchester immer wieder auf einen unvergleich¬
lichen Höchststand gebracht . Obwohl es Elmendorfs im
Dramatischen durchaus nicht an echtem Temperament fehlen
läßt , nimmt er gerade die langsamen Tempi oft sehr breit ,
so z. B . den Feuerzauber , die Trauermusik und die Schluß¬
szene der „ Götterdämmerung

"
. Aber auch die Orchesterein¬

leitung zur Walküren -Szene büßte so an ihrer Wildheit und
inneren Erregtheit ein . Eine anderwärts ebenfalls kaum er¬
reichte , wahrhaft germanische Urkraft entwickelten wieder
die von Meister Hugo Rüdel einstudierten Mannen -Chöre
im 2 . Aufzug der „ Götterdämmerung

"
. Sie bleiben der Stolz

Bayreuths .
Die szenische Gestaltung des „ Ringes des Nibelungen

"

von Emil Preetorius , die im vorigen Jahr zum ersten Mal «
gezeigt wurde , hat nur gelegentlich kleine Abänderungen
erfahren . So ist u . a . der neue , plastisch und naturwahr
wirkende Lindwurm von der Seite in die Mitte der Bühne
verlegt . Die Höhepunkte der überaus malerischen Deko¬
rationen bilden die erste und letzte Szene des „ Rings

"
: der

Rheinstrom als zauberhaft schönes Wasserreich der Rhein -
töchter und ganz zum Schluß als geradezu in den Zuschauer -
raum hineinwogende Wasserflut , deren Hintergrund die in
Flammen aufgehende und versinkende Eötterburg als groß¬
artigen Abschluß bildet . Die Inszenierung von Heinz Tiet -
j e n knüpft pietqtvoll an die reiche Erfahrung der Bay¬
reuther Überlieferung an , weiß sie jedoch durch manche ge¬
schickte und zweckentsprechend « Zutat zu beleben .

Paul Zschorlich .

Theater und Literatur . Der Generalintendant der
Frankfurter Städtischen Bühnen hat in Über¬
einstimmung mit dem Oherbürgermeister den leitenden
Oberspielleiter Richard Salzmann zum Direktor im
Schauspielhaus und den Chefdramaturgen Friedrich
B e t h g e zum stellvertretenden Generalinten¬
danten ernannt .

Wissenschaft und Technik . Der Reichsführer des Handels
und Präsident des Rhein - Mainischen Industrie - und Han¬
delstages , Dr . Carl Lüer , ist als Honorarprofessor an di «

Wirtschafts - und Sozialwissenschaftliche Fakultät der
Frankfurter Universität berufen worden . — Der

planmäßige außerordentliche Professor an der Hessischen
Landesunioersttät Gießen , Dr . jur . Eduard Bötticher ,
hat einen Ruf als persönlicher Ordinarius für bürgerliches
Recht und Wirtschaftsrecht an die Universität Heidel¬
berg zum 1 . Oktober 1934 angenommen .
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Reservisten rücken ein .

Die Schulkinder haben sich rasch mit den bei ihnen einquartierten Reservisten angefreundet und
tragen stolz die Montierungsstücke ihrer Quartiergäste nach Hause .

6M Prager WarmiM vor einer
„ Habsburger WauraiM

"

.

Eine neue europäische Lage .

- Prag , 31 . Juli . Wie die dem Prager Außenministerium
nahestehende „ Lidove Novini "

berichtet , vermutet deren
Wiener Korrespondent , daß die Regierung Schusch¬
nigg eine Lockerung der italienischen Orien¬
tierung mit sich bringen werde , und daß das neue Kabi¬
nett in der Habsburger Frage zwar eine abwartende
Haltung einnehmen , aber das Ziel , den Prinzen Eugen
zum Staatsverweser zu machen und die Habsburger
wieder zurückzuführen , keinesfalls aus dem Auge gelassen
werde .

l Noch schärfer als die Wiener Meldung bringt diese Ee -
dankengänge eine redaktionelle Stellungnahme des bekannten
Journalisten des Blattes , Hubert R i p k a , zum Ausdruck , der
als fest annimmt , daß das Bundesheer zwar nun die Macht
in Österreich Habe . Es sei aber zweifelhaft , ob dies eine Stär¬
kung Österreichs sei . Die Regierung Schuschnigg bedeute nicht
nur eine Verstärkung der austrofaschistischen
Bestrebungen , sondern auch der monarchistischen Ten¬
denzen . Schuschnigg liebäugele mit einem katholischen Deut¬
schen Reich unter der Führung der Habsburger . Dollfuß sei
ein schlauer Realist gewesen , was ein schweres Hindernis für
den Habsburger Restaurationsplan bedeutet habe . Man
müsse nun abwarten , ob der Nachfolger Dollfuß

' einen ähn¬
lichen Realismus entwickeln werde , um zu wissen , was mög¬
lich und was unmöglich sei . Deswegen werde es gut sein ,
schreibt Ripka , daß man in Wien und auch nach allen übrigen
Seiten hin schon jetzt mitallerEntschiedenheitden

Standpunkt der Kleinen Entente Betont ; kein
Anschluß , aber auch nicht die Habsburger
Restauration . Es wäre das ein verhängnisvoller Irr¬
tum , wenn man hofft , daß die Kleine Entente irgend etwas
an dieser traditionellen Politik ändert . Niemand , nicht ein¬
mal ihre besten Freunde , können sie dazu bewegen , eine Habs¬
burger Restauration zuzulassen , die Mittelleuropa noch
größere Verwirrungen bringen würde als bisher . Dollfuß
wußte das . Hoffen wir , daß der neue Kanzler auch in dieser
Hinsicht in der Politik seines Vorgängers weiterschreiten
wird .

Das tschechischnationalsozialistische „ Cesce Slovo "
spricht

von einer neuen Lage in Europa . Es erinnert an die Worte
Veneschs

'
, daß die österreichische Frage eine europäische sei ,

daß die Tschechoslowakei bereit sei , der Führung Mussolinis zu
folgen und daß das österreichische Problem zu einem für beide
Teile annehmbaren Kompromiß führen müsse , wenn nicht ein
schwerwiegender Zusammenstoß erfolgen solle . Heute , sagt
das Blatt , sei es soweit . Der „ vollständige Bruch zwischen
Deutschland und Italien "

schaffe eine neue europäische
Lage , die man ins Auge fassen müsse . Notwendig sei eine
Front der Solidarität gegen den Terror . Das sei übrigens
immer schon der Standpunkt Frankreichs und der Kleinen
Entente gewesen , die ihre Stellungnahme in keiner Weise zu
ändern brauchte . Das Blatt schließt : „ Es ist zu hoffen , daß
die Kräfte , die sich heute gegen die Bedrohung der Unab¬
hängigkeit Österreichs richten , stark genug sein werden , um
nicht nur den Anschluß , sondern auch eine andere einseitige
Lösung zu verhindern .

"

Bor neuen Unruhen in Spanien .

Bürgerkriegsvorbereitungen verschiedener
Parteien .

Madrid , 31 . Juli . Die Gerüchte , die schon feit längerem
über einen sehr bald geplanten Umsturzversuch im Umlauf
sind , bekamen jetzt neue Nahrung , da sowohl der Minister -
Präsident als auch ber Innenminister von der Möglichkeit
kommender Unruhen sprachen . Der Ministerpräsident
Kämper gab zu , daß höchster Alarm und be¬
sorgte Stimmung vorherrschten und schwer¬
wiegende Vorgänge angekündigt würden . An diesen Tat¬
sachen ist nicht zu zweifeln . Es fragt sich nur , um welche ge¬
planten Unruhen oder Umsturzversuche es sich handeln
könne , da mehrere Möglichkeiten in Frage kommen .
R Die marxistischen Sozialisten bauen die militäiähnliche
Organisation ihrer Jugendoerbände immer mehr aus und
veranstalteten bereits mehrmals an verschiedenen Orten
größere Zusammenkünfte von mit roten Hemden bekleideten
Jugendlichen , die von der Polizei jetzt freilich sofort ausein -
andergetvieben werden . Andererseits sind die Linksrepubli -
kaner ständig an der Arbeit , sich der politischen Führung
der Republik wieder zu bemächtigen , auf normalem Wege
»der auch illegal . Dabei genießen sie vollauf die Unter -
ftützung der katalanischen Nationalregierung . In den bas¬
ischen Provinzen sind ebenfalls sowohl von den Rechts -
ixtiemisten als auch von den Linksextremisten

'alle Vorbe¬
reitungen zur Kampfabwohr getroffen . Bon republi¬
kanischer Seite aus wird behauptet , daß von diesen nörd¬
lichen Provinzen aus ein katholisch - monarchistischer Putsch¬
versuch ausgehen werde .

Von dem allen abgesehen , muß man in Spanien noch
stets mit der Anarchistengefahr rechnen , die sich hauptsächlich
auf di « Syndikalisten stützt , die größere Teile der Arbeiter¬
schaft , vor allem auf dem Lande , hinter sich haben und ja
schon mehrmals gefährliche blutige Aufstände entfesselt
hoben .

Es läßt sich allerdings nicht voraussagen , welche Partei
oder Richtung losschlagen will .

Marrislen unter sich . — Blutige Zusammen¬
stöße in Verniers .

- Brüssel , 31 . Juli . Der Textila -r beiter streik in
Derniers , der nunmehr beinahe 5 Monate ununterbrochen
vauert , steht anscheinend vor dem Zusammenbruch .
Die Gewerkschaftszentrale in Brüsiel ist offenbar nicht mehr
in der Lage , die Streikgelder weiter zu zahlen und so
wurde Montag von Brüsiel aus , den sozialistischen Organi -
Httionen in Verviers der Befehl erteilt , den Streik abzu -
vrechen und die Arbeit wieder aufzunehmen . Unter den
Arbeitern in Verviers entstand , als die Nachricht bekannt
wurde , eine ziemlich große Aufregung , die von kommu -
uistifchen Agitatoren noch geschürt wurde . Es kam zu Zu -
iammenstößen vor dem Volkshaus und vor der Redaktion
“ es sozialistischen Gewerkschafts - und Parteiorgans , wo
*nitglitoci der jungen sozialistischen Garde , einer Kampf¬

organisation der marxistischen Partei , sich gegen die Arbeiter
zur Wehr setzen mutzten . Die Exemplare des Sozialistischen
Organs , die den Streikabbruch verkünden , wurden den Zei¬
tungshändlern aus den Händen gerissen und verbrannt .
Eine große Erregung bemächtigte sich der Menge vor dem
Volkshaus , als die junge sozialistische Garde , die hier den
Schutz der in Dauersitzung tagenden Gewerkschaftsfunktio¬
näre durchzuführen hatte , eine Feuerspritze gegen die Mani¬
festanten in Aktion setzte. Die Polizei mußte eingreisen . Es
heißt , daß einige Personen erheblich verletzt worden
feien . Dienstagnachmittag tagt die Streikleitung , um zu
dem Beschluß der Gewerkschaft Stellung zu nehmen .

Die „ Dicke Berta "
vor Lüttich .

K
M
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■

■

Wirkung der Granaten in einem der Forts .
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Wiesbadener Nachrichten .

Sommerregen .

Da liegst du wach . Die Schwüle füllt das Zimmer , und
die Schnaken sirren . Du liegst wie in einem Backofen und
bist so matt , daß du dich nicht rege » kannst . Aller Ärger des
Tages zieht noch einmal an dir vorbei . Und kein Lüfthauch
regt sich . Alles ist in Schweigen gelöst . Diese dörrende Stille
ist wie eine Mauer geschichtet . Du sehnst dich nach Wasser ;
aber dir fällt gleich ein , daß du Obst gegessen hast . Da liegst
du mit trockenem Halse und starrst den Lichtschein der
Straßenlaterne an der Zimmerdecke an .

Da fällt es wie Schatten quer und kaum merklich durch
das grün gebreitete Licht . Draußen wispert es ; es regt sich
etwas . Wie aus einem Wunsch herangetragen , so setzt es
zögernd ein . Dort tippt es auf , und hier gibt es Antwort ;
es kollert von Blatt zu Blatt , nun singt es dunkel aus der
Ferne heran . Und kein Laut sonst . Nun wirft sichs auf das
Dach über deinem Haupte , nun schüttelt es sich durch den
Baum , der gar nicht weit von der Laterne weg steht . Nun
trifft es die Rasenflächen der Vorgärten , nun dunkelt es den
Asphalt . Nun jagt es in mächtigen Güssen über die weiten
sich buckelnden Felder . Es löst dir die Brust . Es weht zwi¬
schen den Vorhängen zu dir herein . Du siehst grüne Wälder

sich meilenweit erstrecken . Seen dehnen sich . Gepeitschtes
Wasser bis zum Rand . Die Erde wird dunkel . Sie dampft
Dunstschleier heben sich weiß durch die milde Nacht .
Rauscksend stürzt der Regen über die schrägen Dächer . Die

Stoppelfelder spüren ihn , die Kartoffelstauden , die Wein¬
rebe , der Dickwurzacker , die Raine , die Hecken . Cs regnet .

Gluckernd rinnt es an deinem Fenster vorbei . Er leuch¬
tet schräg unter den Laternen auf . Eilige Schritte sind durch
das spülende Niederbrechen zu vernehmen . Ein Fluch . „ Mein
neuer Hut . . .

"
Segnend hält der Himmel seine Hände

über die Erde . Die Tiere in den Ställen stampfen . Ein

Pfiff fliegt durch das Fenster . Fern rollen Räder . An die

Fenster der Eisenbahnzüge trommelt der Regen . Noch
stärker setzt er ein . Wie eine Orgel dröhnt sein rettender

Gesang . Die Kanäle bekommen jetzt Arbeit . Gurgelnd ver -

gluckert das Wasser , indessen es unaufhörlich von neuem vom

Himmel stürzt , fällt , rieselt . Und der Regen wiegt die
Erde in den Schlaf .

Hauptversammlung des Gesamtvereins der

deutschen Geschichts - und Altertumsvereine .

Vom 2 .— 6. September in Wiesbaden .

Die Tagungsfolge für die Hauptversammlung des

Eesamtvereins der deutschen Geschichts - und Altertums¬
vereine in Verbindung mit dem 25 . deutschen Archiv -

tag und der Konferenz landesgeschichtlicher
P u b l i k a t i o n s i n st i t u t e , die vom 2 . bis 6 . September
in Wiesbaden im Landesmuseum , bezw . Paulinenschlößchtzn
stattfinden , ist jetzt erschienen und zeigt eine starke Berück¬

sichtigung der neuzeitlichen Strömung in Deutschland . Der
25 . Archivtag macht den Beginn . In den Vorträgen behan¬
deln am 3 . September Staatsarchivrat Dr . Kittel , Berlin :
Be vö l k e r u ngs g esch i ch t e und Erbhofrecht ;
Staatsarchivrat Dr . Hofmann , Bamberg : Erbhofverhält -

nisse und Altbauernehrung in Bayern ; Staatsarchivrat
Dr . Rohr , Berlin : Uber moderne Regiftraturprobleme bei
mittleren und unteren Behörden ; Staatsarchivrat 1 . Klasse
Dr . Burkard , München : Die Frage des Luftschutzes für
Archive und Akteien . Am 5 . September sprechen Dr . A .
Gercke , der Sachverständige für Rasseforschung beim Reichs¬
ministerium des Innern , über : Das Sippenamt als Träger
des Familiengedankens und Archivdirektor Dr . Rüppersherz ,
Frankfurt a . M ., über : Die Archive und die Familien -

forschung .

Die Hauptversammlung des Gesamtvereins beginnt am
2 . September mit Sitzung des Führerrats und Begrüßungs -
abend . In der ersten allgemeinen und öffentlichen Versamm¬
lung . In der ersten allgemeinen und öffentlichen Ver¬
sammlung am 3 . September spricht Pros . Dr . Steinbach ,
Bonn über : Die Saar im westdeutschen Erenzkampf . Dann
folgen die Sitzungen der Abt . 1— 4 mit Spezialthemen in den
Vorträgen . Abt . 1 : Die vor - und frühgeschichtliche Forschung
im Saargebiet und : Das Weiterleben der einheimischen Be¬

völkerung unter römischer Herrschaft . Abt . 2 : Die Saar¬
wirtschaft geographisch und geschichtlich gesehen ; Das Reichs¬
gut int Rhein - Main - Eebiet und seine Geschichte ; Die Aus¬

bildung der Landeshoheit im oberhessischen Raum . Abt . 3 :
Deutschlands wissenschaftliche Einstellung zur elsaß - lothrtng -

sschen Geschichtsforschung und : Die deutsche Kunst an der
Saar ( mit Lichtbildern ) ; Abteilung 3 und 4 Vorträge und
Aussprache über das Thema : Kulturprovinzen auf Grund
numismatischen Materials . Abt . 5 : Volk und Geschichte ,
Volkstum und Heimat vom Rhein zur Saar . Abt . 6 :
FamilienkuNdliche Beziehungen zwischen dem Saarland uns
dem übrigen Deutschland ; Auslandsdeutschtum und Fami -
lienkunüe . Eine öffentliche Sitzung der Flurnamenforscher
bringt Vorträge über 1933 und die Flurnamenkunde .

Aus der Sitzung der Konferenz landesgeschichtlicher
Publikationsinstitute ist abends noch ein öffent¬
licher Vortrag mit Lichtbildern von Staatsarchivrat Dr .
Sante , Zweibrücken : Die deutsche Stellung der Saarlande ,
vorgesehen . Am 5 . September steht am Anfang eine zweite
allgemeine und öffentliche Versammlung mit Vortrag von
Prof . Dr . Th . Mayer , Gießen : Die Stellung Rhein -
Frankens in der deutschen Geschichte . Es schließen sich die
Sitzungen der Abteilungen dann wieder an . Abt . 1 : Sprach¬
liche Aufschlüsse über die vorrömische Besiedlung und
Kultur rheinischer Gebiete ; Die Stämme im Rheingebiet
nach den Funden der Völkerwanderungszeit . Abt . 2 : Die
Sprachgeschichte des deutschen Nordostens und ihre Be¬
ziehungen zu Westdeutschland ; Ostpreußen und Nassau .
Abt . 3 : Mittelrhein und Reichsgedanke ; Die Rezeption des
römischen Rechts in Deutschland nach dem gegenwärtigen
Stand der Durchforschung der Reichskammergerichtsajten ;
Die Schöpfung des preußischen Staats und die deutsche
Staatsidee . Abt . 4 behandelt Vorträge : Wege und Ziele
der Numismatik in der Gegenwart , darunter : Das deutsche
Notgeld , seine Stellung in der Münzwischenschaft , seine Zu¬
kunft , seine Auswüchse . Abt . 5 : Volkstracht und Gemein¬
schaft ( mit Lichtbildern ) ; Volkskundliches von Saar und
Mosel . Abt . 6 : Das Wissenschaftsbild der Genealogie im
Rahmen nationalsozialistischer Erundanschauung ; Der
Grenzmarkcharakter niederrheinisch -westfälischer Sippen¬
kreise ; Die geschichtliche Entwicklung und die besonderen
Aufgaben sudetendeutscher Familienforschung im Dienste des
Eesamtdeutschtums . Der Abend ist einem historischen Fest¬
konzert vorbehalten . Am Donnerstag beschließt eine Lahn -
fahrt mit Kraftwagen nach Limburg — Niederlahnstein die
Tagungen . Die Reichhaltigkeit der Vorträge verspricht leb¬
haftes Interesse weit über die eigentlichen Fachkress « hinaus .
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Seite 6 . Nr . 207 .

Die Neuordnung der juristischen Ausbildung .
Vorbedingung unter anderem Arbeitspaß und arische

Abstammung .

der neuen Justizausbildungsord -
TtaI9’

*» ^ 1 Domi Reichsiustizminister amtlich veroffent -

f î h,^ a
’

r daß , eme der Voraussetzungen
3ulanun3 zur ersten juristischen Staatsprüfung , also

^ Udar - Examen , der Nachweis der Ee -
Verziehung ist . Ferner mutz ein llniversitäts -

kudiunivon mindestens sechs und höchstens zehn Halbjahren
nachgewlesen werden Wahrend der Universitätsferien soll
sich der Student sechs , bis acht Wochen bei einem Amts -

^ cht in erster Lime auf der Geschäftsstelle — gewissen¬
haft beschäftigt haben .

Der Meldung zur ersten juristischen Staatsprüfung sindunter anderem auch der A r b e i t s p a tz und eine Erklärungüber die ariiche Ubstammung beizufügen . Die Prü -
i .ung beginnt mit einer häuslichen Arbeit . Daran schließen
sich fünf Klausuren , für die je vier Stunden zur Verfügung
stehen , ^ n der mündlichen Prüfung schließlich sollen nicht
EL -rr Prüflinge vor einem fünfgliederigen Aus -
schug des Prufungsamtes erscheinen . Diese Prüfung dauert
vier Stunden . Alle Entscheidungen über Prüfungsleistungen ,insbesondere auch über das Gesamtergebnis fällt der Vor¬
sitzende des Prüfungsausschusses , das Führerprinzip
ist also auch hier durchgeführt . Wer durchfällt , darf die
Prüfung nur einmal wiederholen .

be5 Vorbereitungsdienstes , der dann folgt ,St6t ^ ^^ - ^ ^ ^ ." ^ ^ bildungsorbnung an , daß dieser Dienstden Rechtskundigen befähigen soll, „ vermöge ' gründlicherKenntnis des Rechts treffend und volksverständlich Recht
M >p rech en , Volksschädlinge zu bekämpfen , die rechtsuchende
Bevölkerung zu beraten und durch jede solche Tätigkeit dem
^ sbeitsfrieden zu dienen "

. Der Vorbereitungsdienst dauert
mindestens drei Jahre . Neben der praktischen Einzel¬
ausbildung soll in f e st e n A r b e i t s g e m c i n s ch a f-
t e n unter Führung eines geeigneten Richters oder Staats¬
anwalts auch eme Erziehung der Referendare im Geiste
nationalsozialistischer Staatsauffassung erfolgen .

- große Staatsprüfung , das Assessorexamen wird vor
einem Reichsjustlzprufungsamt abgelegt , über besten Ein¬
richtung , insbesondere etwaige Zweigstellen , eine besondere
Anordnung ergehen wird . Die Prüfung erfolgt durch vier
Prüfer , einschließlich des Vorsitzenden . Sie ist ähnlich ge¬
regelt , wie das Referendar - Examen . Zwischen schriftlicherund mündlicher Prüfung soll der Referendar nicht „ ochsen

"
,sondern sich geistig und körperlich frisch erhalten . Die Lan¬

desjustizverwaltungen dürfen deshalb die Prüflinge zu
Lagergemeinschaften zusammenziehen . Die Prü¬
fungsordnung tritt mit dem 1. Oktober d . I . in Krafts

Wiesbadener Gäste . Im Hotel „ Englischer -Hestischer
Hof sind abgestiegen : Exzellenz Dr . H . van Vrockhuizen ,
Minister Gesandter der südafrikanischen Union , und
Familie , Den Haag ; Sir und Lady Simpson , Aberdeen .

T Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten ,
Ernährung , Wohnung, , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung
und „ sonstiger Bedarf "

stellt sich für den Durchschnitt des
Monats Juli 1934 auf 122,9 ( 1913/14 - 100 ) ; sie ist somit
um 1,2 Prozent hoher als im Vormonat ( 121,5 ) . Die Richt¬
zahl für Ernährung ist um 0,2 auf 117,8 , die Richtzahl für
Heizung und Beleuchtung um 0,5 auf 133,4 , die Richtzahl
für Bekleidung um 0,4 auf 115,7 und die Richtzahl für
den sonstigen Bedarf um 0,1 auf 157,8 gestiegen .

— Werkzeitung im „ Tagblatthaus " . Am heutigen l . Aug .
erscheint im „ Tagblatthaus "

erstmalig die Werkzeitung „ D e r
Betrieb '

, unter der Schriftleitung des Betriebszellen¬
obmanns , Pg . Hans H . Gotthardt . Die Zeitung , die in
14tagiger Folge erscheint , wird kostenlos an alle Mitglieder
der Betriebsgemeinschaft des „ Tagblatthauses "

ausgegeben .
— Stabilität der Fleischpreise . Amtlich wird mitgeteilt :

Am 1 . August 1934 tritt die Marktregelung für
Schlachtvieh in Kraft . Sie wird zunächst an 33 Schlacht¬
viehmärkten wirksam . Für einen der wichtigsten Zweige der
landwirtschaftlichen Erzeugung und der Rahrungsmittel -
ver,orgung wird damit der Grundsatz verpflichtend , den Be¬
darf der Bevölkerung zu gerechten

'
Preisen zu befriedigen .

Die Vieh - und Fleischpreise sollen für Erzeuger und Ver¬
braucher tragbar sein und den Vieh aufkaufenden und
Fleisch verteilenden Wirtschaftszweigen einen gerechten
Lohn für ihre Arbeit bieten . Darüber hinaus wird es jedoch
in Zukunft keine Möglichkeit mehr geben , volkswirtschaftlich
nicht berechtigte Gewinne auf Kosten der Landwirtschaft
oder der Verbraucher zu machen . Im Hinblick auf diese
grundsätzliche Aufgabe der Viehmarktregelung wird es , wie
eine am 31 . Juli 1934 im Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft abgehaltene Besprechung ergab , nicht
nur von der Reichsregierung , sondern auch von allen am
Vieh - und Fleischabsatz Beteiligten und im Reichsnährstand
zusammengeschlossenen Wirtschaftsgruppen für selbstver¬
ständlich erachtet , daß unter den gegenwärtigen Kaufkraft¬
verhältnissen des deutschen Volkes jede allgemeine Erhöhung
der Fleischpreise im Kleinverkauf unterbleibt .

Unzuläsiige Subventionen durch Steuervereinbarun -
geu . In einem Erlaß des preußischen Innenministers und
des Finanzministers wird festgestellt , daß sich die Fälle
mehren , in denen bei Eröffnung oder Erweiterung in¬
dustrieller Betriebe oder auch sonst ersucht wird , mit Hilfe
einer Vereinbarung gemäß § 49 der Eewerbesteuerordnung
dem Betriebe steuerliche Vorteile zu verschaffen . Nach
diesem § 49 sind die Gemeinden berechtigt , mit den Steuer¬
pflichtigen Vereinbarungen über die Höhe der Steuer ab -
zuschliegen . Der Erlaß betont , daß diese Vorschrift nur den
Zweck habe , sowohl die Gemeinde als auch den Steuer¬
pflichtigen von dem Risiko der Unsicherheit zu befreien ,
die in den konjunkturellen Schwankungen der Wirtschafts¬
lage bei den industriellen Unternehmungen begründet ist .
Sie habe aber nicht den Zweck , zuzulasien , daß ein einzelner
Steuerpflichtiger von vornherein steuerlich begünstigt oder
gar völlig freigestellt wird . Eine derartige Regelung würde
dem Grundsatz der Gleichmäßigkeit in schärfster Weise wider¬
sprechen . Abgesehen hiervon würde die Freistellung eine
Subventionierung eines industriellen Unternehmens in
gleicher Weise darstellen wie unmittelbare Leistungen der
Gemeinde an das Unternehmen . Derartige Subventionen
beeinträchtigen die Konkurrenzfähigkeit anderer Unter¬
nehmen und müssen daher grundsätzlich als unzulässig be¬
zeichnet werden .

— Nicht Tarifordnung , sondern Richtlinien für die
Hausgehilfen . Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Brandenburg gibt folgendes bekannt : Die
Tageszeitungen haben in den letzten Ausgaben die Meldung
gebracht , daß ich in einer Tarifordnung die Arbeits¬
verhältnisse , insbesondere den Urlaub der Hausgehilfen ge¬
regelt habe . Diese Meldung beruht auf einem Irrtum . Ich
habe lediglich Richtlinien für die Beschäftigung der
Hausaehlijen , die im Reichsarbeitsblatt vom 25 . Juli 1934
veröffentlicht wurden , erlassen , um den Hausfrauen und
Hausgehilfen Anhaltspunkte für die Ordnung der Beschäf -

Wiesbadener Tagblatt Mittwoch , 1 . August 1934 .

mehr

Abschied von der Heimat .

Sofort setzte auch in Wiesbaden die Nothilfe für

nungszeichen III A 25 107 , Fahrgestell und Motor Nummer i
92 447 . Er war von dunkelbrauner Farbe , hatte Scheiben - -
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räder und Segeltuchrollverdeck . Am Kühler befindet sich ein
Schild des Stuttgarter Automobilklubs . Zweckdienliche An¬
gaben erbittet die Kriminalpolizei , Zimmer 38 .

deren Kern aus einer Messinaplatte bestehen und versilbert
sind . Der Klang dieser Falschstücke ist ein höherer , ein soge¬
nannter Messingklang , die echten Stücke haben dagegen einen
Silberklang . Die . Versilberung dieser Falschstücke greift sich
in der Regel sehr schnell ab und die Stücke haben dann eine
durchschimmernde gelbliche Farbe . Bei Feststellung solcher
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— Autodiebstahl . In der Nacht zum 30 . Juli wurde ein
vor einem Restaurant stehender Personenkraftwagen ,
Mercedes - Viersitzer , gestohlen , Der Wagen hat das Erken -

Kriegsausbruch 1914 in Wiesbaden
Aus der Chronik des Wiesbadener Tagblatts .
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— Diebstahl durch falsche Wohlsahrtsvermittleriu . Am
26 . Juli hat eine Frauensperson bei einer alten Frau in der
Jahnstraße Erkundigungen nach Unterstützungsempfängern
onrgezogen . Im Laufe des Gespräches hat sie dann ein Glas
Wasser verlangt und bei dieser Gelegenheit den Aufbe¬
wahrungsort der Geldbörse ausspioniert . Als die falsche
Ermittlerin gegangen war , vermißte die Wohnungsinhabe¬
rin ihre Geldbörse . Die Diebin wird wie folgt beschrieben :
klein , schlank , 40 Jahre alt . Sie war bekleidet mit weißem
Kleid , das unten mit einem blauem Saum eingefaßt war ,
ferner trug sie eine dunkle Jacke und einen kleinen schwarzen
Hut .

— Achtung ! Falsche Ein - und Zwei - Mark - Stücke . Die
seit dem Jahre 1924 int Zahlungsverkehr befindlichen
Silbermarkstücke werden eingezogen . An deren Stelle sind
Ein - RM .- Stücke aus Nickel geprägt in den Verkehr gebracht .
Diese neuen Nickelstücke , sowie auch die im Zahlungsverkehr
befindlichen 50 - Pfennig - Stucke bestehen aus einer Nickel¬
legierung und ziehen magnetisch an . Von diesen neuen Nickel -
Mark - Stücken ist im Zahlungsverkehr eine Fälschung festge -
stellt worden . Die Fälschung sieht dem echten Stück wähl
ähnlich , ist jedoch nicht magnetisch , da die Stücke aus einer
Zinnlegierung bestehen . Es fehlt ihnen auch auf . dem Rande
das bei den echten Stücken eingeprägte Randzeichen ( Ara¬
besken ) , außerdem greifen sie sich fettig an und haben ein
poröses etwas gelblich schimmerndes Aussehen . Beim Auf¬
werfen klingen sie dumpf . Sie tragen das Prägezeichen
D/1934 . Bei den falschen Zwei - Mark - Stücken , auf die be¬
reits mehrfach hingewiesen worden ist , handelt es sich gleich¬
falls um Gußstücke aus einer Weichmetallegierung . Durch
ihren schlechten dumpfen Klang sind sie den echten Stücken
gegenüber leicht erkennbar . Sie greifen sich ebenfalls fettig
an und haben vielfach ein graues schmutziges Aussehen . Bei
den falschen Zwei - Mark - Stücken gibt es auch Fälschung
deren Kern aus einer Messingplatte bestehen und oersilbi

Am 3 . August 1914 traten Magistrat und Stadtver - i
ordneten zusammen . Es wurde beschlossen , im Einver - Z
nehmen mit , dem Gouverneur der Festung Mainz , eine s
Preisfestsetzung durchzuführen . Dies war notwendig |
geworden , weil sich zahlreiche Personen mit Lebensmitteln j
und anderen Bedarfsgegenständen eindeckten und jeden Preis j
für überlassene Waren zahlten . Dadurch bestand die Gefahr 1
° aß die weniger Bemittelten keine Lebensmittel erhaltend
konnten . Besonders die Frauen waren es , die alles kauften , 4
was ihnen in die Hände kam . Aber die anfängliche Kopf - , ■
lohSteit dauerte nur kurze Zeit , sie machte schnell einer
kühleren Überlegung Platz . Im allgemeinen war Wies¬
badens Bevölkerung ruhig und besonnen .

Stratzenbild in Erscheinung . In fast jede Familie griff di -
Mobilmachung ein . In einer ganzen Reihe von Fällen waren
es zwei und mehrere Personen , die dem Ruf zur Fahne
folgten . Auch in den Betrieben wirkten sich die Verhältnis !-
aus . Von den 200 Beamten der Landesbank mußten P*
sofort 70 stellen . w

Die zahlreichen ausländischen Kurgäste , die erst lange
zögerten , ihre Kur auszugeben , hatten in ihrer großen Mehr¬
zahl bereits in den letzten Julitagen ihre Heimreise ange -
treten . Die noch verbliebenen Ausländer mußten Wiesbaden
verlassen , da unsere Stadt durch den eingetretenen Kriegs¬

— Diebstahlschronik . Einem Händler des Wiesbadener ]
Kroßmarktes wurden am Donnerstag etwa 50 Kilogramm 1
Heidelbeeren in kleineren Körben entwendet . — Bei der ;
Kriminalpolizei sind 6 Herrenfahrräder als gestohlen ge - 1
meldet worden . Es handelt sich um folgende Marken : f
Gladiator , Nr . 973 854 , Tourenrad , Gestell grün , Lenkstange
waagerecht , Radfelgen gelb ; Spreevogel , Nummer unbe -
fannt , Tourenrad , schwarz , Lenkstange -waagerecht . Rad - 1

felgen gelb ; Rotor , Nummer unbekannt , Halbrenner , schwarz , f
Lenkstange tiefgebogen , Radfelgen gelb ; ohne Marke , Num - ;
mer unbekannt , Tourenrad , blau , Lenkstange nach oben ge - ;

bogen , Radfelgen blau ; Tourenrad , schwarz , Lenkstange

ar Blumentöpfe an Fenstern und auf Ballonen sicher » !

o -Tr2 ?; Legen 11 .15 Uhr , passierte die 5 Jahre alte
Vqelotte B aus der Sedanstraße die Mauritiusstraße . Vor
dem Hause Nr . 4 wurde das Kind plötzlich von einem herab » s
fallenden Blumentopf getroffen , wodurch es eine klaffende
Wunde am Hinterkopf davontrug . Es wurde dem Städtische »
Krankenhaus zugeführt . Nach Anlegung eines Verbandes
konnte das Kind den inzwischen benachrichtigten Eltern über¬
geben werden . Die Polizei macht bei dieser Gelegenheit er »
neut darauf aufmerksam , daß Blumentöpfe usw . vor Fenstern
und auf Ballonen vor dem Herabfallen gesichert sein müssen ,
gegebenenfalls wird derjenige , der dies versäumt und durch

AahNasstgk̂
t eine Körperverltzeung verursacht , nach § 230 ,

zustand zum Bereich der Festung Mainz gehörte . Bis zumo . August 1914 nachmittags hatten alle Ausländer Wies¬
baden den Rücken gekehrt . Das internationale und nationale
Kurleben Wiesbadens war erloschen . Man konnte höchstens
noch von einem lokalen Kurleben sprechen . Die Kurindustrie
war lahmgelegt . Aber nicht sehr lange dauerte die Ruhe .
Schnell waren die Hotels zu Lazaretten umgestaltet und es

auch nicht lange , bis die ersten Verwundeten vom
westlichen Kriegsschauplatz in unserer Stadt Heilung suchten .

Falschftucke ist die nächste Polizeidienststelle zu benachrich¬
tigen . Entsprechende Mitteilungen werden auf Wunsch auch
vertraulich behandelt .

unterrichtete die Bevölkerung fortlaufend durch Extrablätter
über den Stand in der großen Politik . Die Spannung , die
über der Bevölkerung lagerte , suchte nach einem Ventil , das
war selbstverständlich und so gab es spontane Kund -
gedungen für Österreich und seine gerechte Sache . Die
Menge riß pch um die Extrablätter und Tag und Nacht war
das „ Tagblatthaus

" von Neugierigen umlagert .
Die Bekanntgabe der Mobilmachung des Kaisers erfolgte
11 August 1914 zuerst durch das Telegraphenamt , vor

dessen Hauptgebäude in der Rheinstraße sie sofort ange -
schlagen wurde . Auch der Oberbürgermeister , dem der Befehl
zur Verbreitung der Nachricht telegraphisch übermittelt
worden war , verfügte sofort den Anschlag vor dem Haupt »
PO “ al d ? s Rathauses . Die Glocken läuteten und die Straßen
füllten sich mehr und mehr mit einer Menschenmenge , die
lebhaft den mit der Mobilmachung geschaffenen Zustand er¬
örterte . An verschiedenen Punkten der Stadt wurden V e .
g et st er ung skundgebungen in Form von Hochrufen
und patriotischen Liedern laut . Im übrigen war die Haltung
des Publikums so ruhig , wie es der Ernst der Stunde er -
forderte . Alle waren sich darin einig , daß der Augenblick ein
großer und der einmütigen Anteilnahme des gesamten
deutschen Volkes würdiger war .

Schon in den ersten Augusttagen wandelte sich das
S t r a ge n b i l d der Stadt . Feldgrau trat mehr und mehr
in den Vordergrunds der Zivilist mehr und mehr zurück . In
den Geschäften herrschte ein lebhaftes Kommen und Gehen .Die etnberufenen Mannschaften versahen sich mit privaten
Kleinigkeiten . Das Abschiednehmen trat auch im

tigungsverhältnisse zu geben . Eine Tarifordnung kann schon
deswegen nicht erlassen werden , weil die Hausaehilfen nicht
in „ Betrieben " im Sinne des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit beschäftigt sind .

— Die Wartezeit in der Arbeitslosenversicherung . Der
Spruchsenat für die Arbeitslosenversicherung hat am 18 . 5 .
1934 eine Entscheidung über die Wartezeit in der Arbeits¬
losenversicherung getroffen . Nach dieser Entscheidung wird
durch den Bezug von Krankengeld der Lauf der Wartezeit
für die Arbeitslosenunterstützung nicht gehemmt . Voraus¬
setzung ist , daß der Arbeitslose während der Krankheit
arbeitsfähig im Sinne des § 88 des Gesetzes über Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung ist .

— Noch keine Einheitskleidung für Kellner . Der Fach -
aruppenleiter vom Gaststättengewerbe in der Reichs -
detriebsgemeinschaft 17 , Pg . Sohns , ( Handel ) , hat unter
bem 27 . Juli d . I . eine Anordnung erlassen , womit der
Schlußtermin für die Einführung der Einheitstracht für
Kellner , der auf den 1 . Oktober festgesetzt war , aufgehoben
wird - Der Übergang von dem bisherigen Frack zum vor -
fchnftsmätzigen Arbeitsanzug soll vielmehr allmählich
erfolgen .

Deutschland im
. Kriegszustand .

"
Diese Meldung , die

am 31 . Juli 1914 wie ein Lauffeuer durch Wiesbaden eilte ,verwandelte das int Sommer so geruhsame Straßenbild der-dadestadt mit einem Schlage . Bereits die Kriegserklärung
Österreichs an Serbien , sowie die internationalen Ereignisse ,bte ben ganzen Monat Juli über die Gemüter in Bewegung
hielten,Jatte Wiesbadens Bevölkerung mit Interesse ver -
folgt . 2ln den Ausbruch eines Krieges , in den Deutschland
verwickelt werden könnte , glaubten nur die wenigsten . Je
weiter sich die Verhältnisse auf dem Balkan zuspitzten , um so

stieg die Spannung . Das „ Wiesbadener Tagblatt
"

m loiesoaoen ote inotgtlfe für ■ Effib t e K r reger ein . Das Rote Kreuz und andere private »
Organisationen , Vereine und Verbände stifteten Geld , M j
^ bensmittel und Bedarfaegenstände für die Truppen . Auf M t
den Bahnhöfen herrschte lebhafter Verkehr , auch hier stand M «die Uniform im Mittelpunkt .



Wiesbadener Lichtspiele .

Wiesbaden - Schierstein .

Wiesbaden - Bierstadt .§ 230 ,
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Bei dem Wertungssingen anläßlich des 75jährigen
Jubiläums des MEV . „ Frohsinn "
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auf billige Effekte verzichtenden Sachlichkeit ist er voll
Romantik , er atmet den Geist eines fernen Erdteils , gerade
weil er so ungekünstelt ist , keine gestellte Staffage , kein

' Atelier - Afrika . Seinem Schöpfer mutz man für die mit un¬
endlicher Geduld , mit Umsicht , Mut und echtem Forschersinn
gelöste Aufgabe Dank wissen , und ganz besonders wird der
Tierfreund mit den prächtigen Großaufnahmen mannigfachen
Wildes auf seine Kosten kommen . Is .

NS . - Volkswohlfahrt
katholisches oder protestantisches Liedeswerk ?

Von Eauamtsleiter Pg . Bürgermeister Haug , Darmstadt .

Seit dem ersten Tage ihrer Gründung durch den Führer
hat die Nationalsozialistische Volkswohl¬
fahrt nur Arbeit und Einsatz für das g a n je Volk gekannt .
Wir fragten bei keinem Betreuten nach Stand , Berus ,
Religion oder frühere Parteizugehörigkeit . Die Not und
der Hunger tut bei jedem Volksgenossen weh , und wir kannten
nur die große Aufgabe , einen echten Sozialismus der
T a t als das Wesen des nationalsozialistischen Staates unter
Beweis zu stellen .

Waren dies die Grundsätze im vergangenen Winter -
h i l f s w e r k, so gilt dies auch nun bei den gegenwärtigen
Aufgaben der NS .- Volkswohlfahrt . Die Aktion „ Mutter
und Kind " kommt dem ganzen deutschen Volke zugute .
Stand die Notwendigkeit fest , irgendeine hilfsbedürftige
Mutter oder ihre Kinder zu verschicken , so hat die NSV . ge¬
handelt und nach nichts anderem gefragt .

Umso bedauerlicher , daß man diese Arbeit am ganzen
deutschen Volk nun schon wieder zu stören sucht , zu stören
aus einer fanatisch einseitigen Gesinnung heraus , welche nicht
an die umfassende Volksgemeinschaft denkt , sondern eigene
Gemeinschaften gesondert behandelt wissen will . Die aus der
gemeinsamen Kraft aller Volksgenossen so starke Leistungs¬
fähigkeit der NSV . wird in geradezu gehässiger Einseitigkeit
geschmälert oder aber aus einer sich wieder belebenden
Klassengesinnung heraus vorgeschlagen , auf diese von der
NSV . gebotenen Erholungsmöglichkeiten einfach zu ver¬
zichten . Die NSV . würde immer noch genügend hilfsbedürf¬
tige und dankbare Volksgenossen jinien , aber wir wollen
auch den Ruf unserer wahrhaft gemeinnützigen christlich -
nationalen Arbeit nicht geschmälert sehen . Wir wollen das
allein durch Leistung gewonnene Vertrauen nicht durch

am vergangenen Sonntag in Wiesbaden - Bierstadt erhielt
der MEV . Wiesbaden - Kloppenheim int Kunstchor die Note
„ sehr gut ( ausgezeichnet )

" und im Volkslied die Note „ aus¬
gezeichnet "

, und nicht , wie im Montagsbericht angegeben ,
die Note „ sehr gut , sehr gut

“
.

Die Rheinufer st raße ist neu fertiggestellt . Schöne
Vaumalleen ( Pappeln und Platanen ) , machen diese Straße

i jedem Spaziergänger zur Freude . Der kleine Berg zum
L Hafendamm hinauf wurde abgeflacht und der riesige Schutt -

Mxabladeplatz planiert und mit Gras besät . Wenig schön ist
Maber immer noch die Uferstrecke am Hafen entlang bis zur
s Omnibushaltestelle ! Sehr schlechtes Kopfsteinpflaster wechselt

mit riesigen Wasserlachen und der meterhohe Holzzaun um
W den wenig benutzten Kran nimmt fast ganz den herrlichen

Blick nach Schierstein und den dahinterliegenden Taunus .
Man hofft hier allgemein , daß die zuständige Behörde nun

in . Am
in der

ungern
n Glas
Aufbe -

falsche
inhabe -
rieben :
neigem
;t war ,
warzen

müssen , U ganze Arbeit schafft ,
d burd ^ ^ ^ ”

| waagerecht , Radfelgen schwarz . — Am 28 . Juli wurde auf
I ' dem Marktplatz von einem Pferdefuhrwerk ein Korb mit

f Fleisch und Wurst gestohlen . — Aus einem Lagerkeller in
£ der GnHsenaustraße ist eine vollständige Limonadenfabrika -
k tionsanlage , bestehend aus elektrischem Motor mit Trans -
x . Mission , Flaschenabfüller und großem Mischkessel , entwendet
E worden . Wer kann über den Verbleib der Anlage oder Ein -
| zelteile Auskunft geben ? Das Verschweigen des Ankaufes ist
x unter Umständen strafbar . Es wird daher gebeten , sachdien -
s liche Mitteilung der Kriminalpolizei , Zimmer 36 , zu Lber -
- Mitteln .

— Gefundene Gegenstände . In der Zeit vom 23 . bis
k 29 . Juli d . I . wurden beim Fundbüro des Polizeipräsidiums
Uabgeliefert bzw . gemeldet : Gefunden : 1 dunkelgrauer

Filzhut ; 1 Christuskreuz aus Weißmetall ; 1 zusammenleg -
U barer Stock als Sitz ; 1 Fernverkehrskarte ; 1 graubunte
MMütze ; 1 Brille in dunkler Fassung ; 1 hellgraue , ältere
Ui Windjacke ; 1 Sparbuch der Nassauischen Landesbank ;
Ml Damenschirm mit langem , dünnen Stock ; 1 Pappkarton
Mmit Eiswaffeln ; 1 grüne mittelgroße Gießkanne ; 1 rotes
U Kinderkleidchen ; 1 Stück neuer Gabardinstoff ; 1 künstliches
MEebiß ; 1 goldener Ohrring mit kleiner Perle ; 1 Darnen -
U - fahrrad , Marke „ Sieger

" : 1 Scheinwerfer für Motorrad ;
r 1 altes Fahrrad mit 2 Gepäckträgern ; 1 kleines fchwarz -
k , ledernes Handtäschchen ; mehrere Schlüssel ; 1 Gummimantel
K - mit Tasche usw . Zugelaufen : 1 verrußter Foxterrier ,

weiß und braun , Rüde ; 1 Foxterrier , weiß , braun und
Hündin ; 1 Foxhündm , weiß mit braun ; 1 Aimora -

M katze . Zugeflogen : 1 Kanarienvogel mit Ring ;
E . 1 Kanarienvogel , schmutziggelb mit Ring .

— 30jiihriges Dienstjubiläum . Der 1 . Brandmeister
Uder Wiesbadener Berufsfeuerwehr , August Dauer , be -

W- geht am 1 . August sein 30jähriges Verufsjubiläum .
— Treue Dienste . Am 1 . August ist Herr Anton

WMar kloff 35 Jahre im Hause Mayer -Windscheid , Solrns -
Mstraße 5 , als Diener tätig .

— Bergkirche . Zu der am Donnerstag , 2 . Aug ., 20 % Uhr ,
Wtuttfindenden Eefallenen -Feier hat der Männergesangverein
U „ Eintracht

" 1901 unter Leitung des Ehrenchormeisters
t ; Wilhelm Allendörfer seine Mitwirkung zugesagt .

Sumpfgelände können nur in härtester Mühe bezwungen wer¬
den . Die Kamerajagd aber erfolgt , und das ist wohl einzig¬
artig an diesem Film , ohne Deckung von Schußwaffen , die
Tiere sollen nicht gehetzt , nicht als Mitspieler bei künstlichen
Sensationen mißbraucht werden , sondern in ihren natur «
gemäßen Lebensbedingungen auf der Leinwand erscheinen .
Deshalb fehlt durchaus nicht die Aufregung der Jagd , die
Nahaufnahmen von Löwenrudeln und dem seltenen weißen
Nashorn , von einer Elefantenherde geschehen nur unter
persönlicher Gefahr der Forscher , andererseits erlebt man die
entzückendsten Idyllen der Tierwelt , zutraulich äst Wild aller
Art , Gnus , Antilopen , Zebras , Wasserböcke und die grotesken
Giraffen , vor der Linse ; Flußpferde sonnen sich , Affen
schaukeln in den Bäumen , die vielgestaltigen Vertreter der
Vogelwelt ziehen vorüber . Es ist wahrhaft ein Paradies ,
das der tüchtige Kameramann Paul L i e b e r e n z in ge¬
wohnter Meisterschaft auf den Zelluloidstreifen bannt , wah¬
rend Schomburgk selbst von den Erlebnissen und Mühen » er
Reise durch Natal , Zululand , Rhodesia , Mozambique und

Kongo launig zu plaudern weiß . Neben den vortrefflichen
Tierstudien bringt der Film zugleich sehr interessante völker¬
geschichtliche Aufnahmen . Er zeigt den aussterbenden Stamm
der Batwa - Neger inmitten undurchdringlichen Sumpf¬
geländes , läßt einen eigenartigen Maskentanz miterleben ,
und die monotonen Melodien der Negergesänge , auf
Originalplatten übertragen , vertiefen den Stimmungsein »
druck . Eine primitive , ganz naturverbundene Kunst offenbart
sich in alten Höhlenzeichnungen der Buschmänner . Man folgt
dem Film wie einem spannenden Abenteuerbuch ; bei aller

* Thalia - Theater . Das Ergebnis einer Expedition oes
bekannten Forschers Hans Schomburgk quer durch den
dunklen Erdteil ist [ein Afrika - Tonfilm „ D a s letzte
Paradies "

. Er belauscht die scheuen Tiere der Wild -
b *?l) >t, . . bie stch selbst in Afrika schon vor der fortschreitenden
Zivilisation immer weiter zurückgezogen haben , in ihren
Heimatgründen und versteckten Schlupfwinkeln . Eine kleine
Kraftwagenkolonne kämpft stch Bahn über die fast unpassier¬
baren Wege Jnnerafrikas ; dichter Busch , Wasterlänfe und
Sumpfgelände können ..... . '

den . Die Kamerajagi

gönnen .

. Wiesbaden - Kloppenheim .

i . nur knapp % Liter täglich pro Person . Die Zentrale ist zur
: Besichtigung freigegeben und zwar täglich nachmittags von
‘ 2 .30 bis 5 .30 Uhr . Die Bevölkerung kann sich hier genau

über die Kühlung und Behandlung der Milch unterrichten .
P Eine Prüfvorrichtung befindet sich ebenfalls in der Zentrale ,
f so daß keine gemischte oder gelagerte Milch angeliefert wer -

| den kann . Milchprodukte wie Käse usw . werden von der
E Zentrale nicht geliefert , dagegen darf nur Milch , die von

!
' der Zentrale kommt , in den Handel gebracht werden . Ein

adener 1 Schwarzverkaufen wie Pantschen wird schwer bestraft . Nach -

iramm I ► dem der Rechner Ehr . Muth noch eingehend über die Preis -
• - - gestaltung gesprochen hatte , wurden allen Milcherzeugern ihre

^ Kontrollbücher verausgabt .
| Durch das günstige Wetter ging es in diesem Jahre mit

der Ernte schnell vorwärts . Zum größten Teil ist fast die ge¬
samte Frucht schon gemäht , man ist zur Zeit mit dem Ein¬
bringen beschäftigt . Die Drescharbeiten haben bereits be -

U Die Milchabsatzgenossenschaft Bierstadt
U hielt am Dienstagabend im großen Adlersaale unter dem"

Vorsitz von Herrn W . Bierbrauer ihre Eeneralmit -
F gliederversammlung ab . Der Geschäftsführer , Wilhelm
4 Stiehl , sprach in längeren Ausführungen über die Ent -
i ftehung und den Bau der hiesigen Milchzentrale , deren Er -
E Öffnung heute am 1 . August erfolgt . Die Zentrale ist auf
B das modernste eingerichtet , damit ist eine Gewähr für nur

einwandfreie beste hygienische Milch gegeben . Täglich wer -
fcben zirka 2700 Liter verarbeitet , die jedoch leider nicht alle
: verbraucht wird . Noch ein großer Teil muß als Werkmilch
j-. abgeliefert werden . Der Milchoerbrauch in Wiesbaden ist

"
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Bekanntmachungen .

NSG . „ Kraft durch Freude
"

.

Heute abend findet im Restaurant Ritter „ Unter den

Eichen
" der BolkskunstabeNd der Ortsgruppe Mitte , Südost

und Bahnhof unter dem Motto „ Gin Abend beim

Heurigen
"

statt . Die NSBO .-Kapelle spielt . Namhafte
Künstler wirken mit . Tanz im Freien . Eintritt 40 und
20 Pfennig . Karten sind in allen Dienststellen der NSBO
und in den durch Aushang kenntlich gemachten Geschäften
erhältlich .

Saar - Treuekundgebung
am 26 . August 1934 , Oberehrenbreitsteiu .

Die Landesstelle Hesien - Nassau des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda gibt bekannt :

Die Organisationsleitung der Saar -Treue -Kundgebung
hat ihre Arbeiten in Koblenz aufgenommen .

Anschrift : Organisationsleitung der Saar -Treue - Kund -

gebung , Koblenz , Städtisches Hochhaus , 6 . Stock . Telephon
2980/81 . Besuchszeit : Täglich 16 — 18 Uhr , Samstags
11 — 12 Uhr . Cs wirb gebeten , die angegebenen Besuchs¬
zeiten einzuhalten .

Alle die Saar - Treue -Kundgebung betreffenden Anord¬

nungen und Benachrichtigungen erläßt fortan die Organi¬
sationsleitung .

Organisationsleitung der Saar - Treue -Kundgebung .

Neuer Kurverem .

Am Donnerstag , 2 . August , findet im Paulinen -

schlötzchen ( Wandelhalle ) eine Vollversammlung

statt , an der alle Mitglieder und die Inhaber aller Hotels

teilgunshmen haben . Die Vorstände aller Wiesbadener

Vereine werden aufgefordert , gleichfalls zu erscheinen .

Achtung , Blumenkorso !

Verschiedene an den „ Neuen Kurverein "
gerichtete An¬

fragen lassen erkennen , daß sich die Wiesbadener Geschäfts¬
welt über die Ausschmückung und Aufmachung ihrer Wagen
nicht ganz im klaren ist .

(£ s sei zur Aufklärung festgestellt , daß der Namen einer

Firma bezw . ihre „ Jnitialien " am Wagen , in Blumen aus »

gelegt , angebracht sein können , daß jedoch jede markt¬

schreierische Reklame untersagt ist . In Zweifelsfällen ent¬

scheidet die Korsoleitung des „ Neuen Kurvereins "
, Wilhelm -

straße 17 , Fernsprecher 23587 , die zweckmäßig rechtzeitig am

zurufen ist .
Der „ Neue Kurverein "

macht noch darauf aufmerksam ,
daß die Meldungen zum Korso bis spätestens 4 . August er¬
folgt sein müssen .

Reden und auch nicht durch Vorenthalten unserer Leistungen
schmälern lassen . Das aber ist gewisser Reden dunkler Sinn .

Diese Sprache verstehen wir nicht mehr . Wir tasteten
niemals die religiöse Einstellung der von uns Betreuten
an , wir lassen der Kirche was ihr gehört , aber wir lassen
uns auch in unser großes deutsches Liebeswerk von keiner

Seite störend hineinreden .

Es gibt nur eine gemeinschaftliche Aktion „ Mutter und
Kind "

, die unter der Führung der NSV . steht . Ein eigenes
Werk konfessioneller Verbände , wie es gefordert wurde ,
widerspricht den Anordnungen und dem Sinn der Aufgabe ,
die genau so national wie positiv christlich ist .

Wenn evangelische Kinder in katholische Gegenden
kommen und umgekehrt , dann werden hiermit christliche
Brücken geschlagen werden , die der nationalsozialistische
Staat um des inneren Friedens willen fordert und ersehnt .
Die NS .- Volkswohlfahrt ist weder protestantisch noch
katholisch , sondern ein nationalsozialistisches Lie¬
be s w e r k. Wir wollen Katholiken und Protestanten als
D e u t s ch e e r f a s f e n . Es ist genug mit dem Bruderkampf
im Vaterland , es hat ein Ende mit dem konfessionellen Hader ,
eine neue Generation kennt nur noch das große und gemein¬
same Deutschland ohne all die Ursachen der einstigen Zer¬
rissenheit . Wer letztere wieder belebt , muß aus nationaler

Verantwortung heraus zurückgewiesen werden .
Die RS . -Bolkswohlfahrt ist die Organisation des

Führers , sie erfüllt ihre Aufgaben nach seinen Anord¬

nungen , denn das Volk , und damit wir , wollen den

Frieden und die Einigkeit .

Brieftaubenflug Spanien — Hessen .

— Marburg , 31 . Juli . Von zwei dem Schmiedemeister
Saburn in Groß - Seelheim gehörigen Brieftauben , welche ge¬
legentlich eines internationalen Brieftauben¬
fluges in Burgos ( Spanien ) aufgelassen wurden , kam eine
Taube nach 254tdgigem , die andere nach viertägigem Flug
im Heimatschlage an . Die Flugleistungen der beiden Tauben

sind in Anbetracht der riesigen Flugentfernung beachtens¬
wert .

Wetterbericht .

An der Vorderseite eines Tiefdruckausläufers wurde
am Montag und Dienstag sehr warme und schwüle Luft

herangeführt , in welche etwas kühlere Luftmassen unter
Gewitterbildung von Westen her eindrangen . Der nun ein¬

setzende Luftdruckanstieg bringt etwas kühleres und noch zu
gewittrigen Schauern neigendes Wetter , jedoch wird bald
wieder ein freundlicherer Witterungscharakter eintreten .

Witterungsaussichten bis Donnerstagabend :

Wechselnd wolkig , im ganzen trocken , mäßig warm , leichte

Südwestwinde .

Die heutige Ausgabe umsaßt 16 Seite »
und „ Das Unterhaltungsblatt " .
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Gesamtleitung :
Professor Dr . Gustav Schellenberg und Verlagsdirektor Heinrich pabfc ,

Wiesbadener TagblattMittwoch , 1 . August 1934 .

20 Jahre Universität Frankfurt

schrtft unter bte Satzungen der Universität Frankfurt . Da - bevölkern . Die deutsche Universität des Westens bekam
mit war ein gewisser Schlußstrich unter bas große Werk durch das Versailler Diktat neue völkische Aufgaben gestellt ,
Frankfurter Burgersinns und Opfergeistes , gezogen . Die die sie nach besten Kräften gelöst hat . Sie wurde Rechts -
llmversttat , die zum größten Teil auf Grund privater nachfolgerin der durch den Krieg verlorenen Straßburger
Stiftungen errichtet worden war ,

° 3
Stiftungen errii

— Frankfurt a . M ., 31 . Juli . Vor 20 Jahren , am
1. August 1914 , vollzog der damalige Kaiser seine Unter¬
schrift unter die Satzungen der Universität Frankfurt . Da -

ihre selbstverständliche Pflicht hielten , die Ehre und Frei¬
heit des Vaterlandes zu verteidigen , statt die Hövsäle zu

itiff dst
t waten'

Fahne
lältniffe
en sich

t lange
i Meht -
e ange -
esbaden
Kriegs -

Kaiser -Wilhelm - llniversttät . Mit dem Saarland fft die
Frankfurter Johann - Wolfgang -Goethe -Universität durch be¬
sonders enge Fäden verknüpft . Die weitaus meisten saar¬
deutschen Akademiker studieren in Frankfurt . Auch wurden
in den letzten Semestern eigene Saatvorlesungen und Vor¬
tragsreihen über das Saarproblem gehalten . Durch die Er¬
richtung einer großen Zahl neuer Institute hat die Uni¬
versität Frankfurt zu allen Gebieten des Geistes und der
Forschung in Deutschland und im Ausland Faden gezogen .
Die ersten 20 Jahre des Bestehens der Johann -Wolfgang -
Goethe - Universität haben bewiesen , daß sie Lebenskraft be¬
sitzt , die sie auch in Zukunft behaupten wird .

- konnte nun ihren Lehrbetrieb auf -
j nehmen und bekam eine Sonder¬

stellung unter den deutschen Hoch -
i schulen wegen ihrer bevorzugten Lage
i jm Mittelpunkt Westeuropas . Sie ist
: durchaus kein neuartiges Gebilde ,
U sondern der Zusammenschluß der

s durch Jahrhunderte in Frankfurt
e geistig strebenden Kräfte . Durch ihre
i glückliche Lage , umgeben von großen

Wirtschafts - und Verkehrszentren . ist
sie nicht nur eine Stätte des wissen -

I schaftlichen Strebens und Forschens
g geworden , sondern auch zu einer Hoch -
! schule, die bewiesen hat , daß sie der
=
'
■ Wirtschaft und Kultur des Rhein -

Main -Gebiets ihr Gepräge gegeben
hat . Aus der ehemaligen Akademie für Sozial - und
Handel « Wissenschaften , den klinischen Anstalten , der Akade -

; mie für praktische Medizin , der Jügel
'
schen Stiftung und den

Senckenberg -Instituten ist eine große „ Universitas lete -
tarum “ an der Viktoria - Allee geworden . Bon einer feier¬
lichen Eröffnung der Universität wurde in Anbetracht der
Wirrnisse des großen Krieges abgesehen . Am 16 . Oktober

r - fand die erste Immatrikulation statt , im ganzen hatten sich
- im ersten Semester der neuerrichteten Universität Frankfurt
ss 518 männliche und 100 weibliche Studierende eingeschrieben .
■ Die verhältnismäßig geringe Zahl der männlichen Studie -
° renben erklärt sich daraus , daß die jungen Akademiker es für
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TELEGRAMM

MästW
(Empfehlungen

Nußschmah
Cmosfett 1

1 . 10
1 . 00

0 . 88

Sesamöl
prima . Liter . .
Erdnuhöl
vrirnissima Liter
Sojaöl
Spezial . Liter .

Kinder
Worms u . zurück

Neuer Grnnkern
Patnareis . .
Milchreis . . .
Volksreis . . .
Suppenreis . .

Schwanke bietet an

unentbehrliche
Nahrungsmittel !

15 .30 Wetter . 15 .35 Wiii -

0 r

kaff

w 1

schastsbericht . 15 .50

______ Jaarbienft , Nachrichten . 13 .10 Nachrichten .
13 .20 Stuttgart : Mittagskonzert II Was man
vor 20 Jahren sang . 13 .50 Zeit , Nachrichten .
14 .00 Stuttgart : Mittagskonzert HI . Deutsch «
lands Sonne , steig heraus ! 14 .40 Kinderstunde .
Wir machen eine Entdeckungsreise _ in ~ die
Rumpelkammer .

------ . . . ----- Zeit , Wirtschafismeldun - I
15 .55 Kunstbericht der Woche .

. _ . ^ . . - -er - Polka von B . Vilse .
b ) Kürassier - Attacke . Galopp von R . Eilenberg .

Kais . Alexander
gepslückt . dicke
Ware . b . Koch - .
Back - u . Einm .-
Aeosel , Pfd . 10
zu vk . Donnerst ,
zw 8 u . 12 Uhr
Bismarckring 24
2 links .

. . . Pfd . 34

. . . Pfd . 24
Pfd . 20 « . 18
. . . Pfd . 15

die hochinteressante Fahrt nach
XiZ WORMS und MANNHEIM

am Freitag '
, den 3 . August . In Mannheim große

Besichtigungsfahrt der gewaltigen Hafenanlagen .
Fahrpreis : Mannheim u . zurück RM . 1 . 80

Beginn
400 515

Francis Day
Carl Brisson

Oskar Asche

Darsteller

Helene Barry , Revuestar . . . .
Karl Hoffmann , Operettenkomponist
Der Theaterdirektor .......

Begehrte Qualität

Salatöl

86 e u r 0 p a

e s b a d e n

a ) Renaissance : Menuett , b ) Biedermeierzeit :
Gavotte , c ) England : Vierschritt , d ) Oesterreich
Schwerz : Ländler , e ) Argentinien : Tango Argen -
trn . f ) Spanien : Bolero - Seguidilla .

3 . Noble Leut ! Alte Salzburger Polka mit Nachspiel
Die Salzburger Glocken ( erstmalig ) von Schmers .

4 . 3 Ungarische Tänze von Brahms .
5 . Norwegischer Tanz von Ed . Gtiegi .
6 . Leit - Artikel , Walzer für Orchester von I . Straus .
7 . Hopak . Kosakentanz aus „ Mazeppa " von Tschai¬

kowsky .

12 . 00 Mittagskonzert I .
Zeit .

£ —
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1 . Polonase , As - Dur und Mazurka von Fr . Chovi
2 . Beim Tanz der Nationen ( erstmalig ) von

"

Manfred .

Sie werfen kein Geld zum

Fenster hinaus PPI
wenn Sie Ihre Bedarfs - und Werbedrucksachen in 1 1
unseren Werkstätten heretellen lassen . Wir geben I I
diesen das Aussehen , das zum Kauf anregt und m Ä
würdig repräsentiert .

Id . Sohellenberg ’ sche Hofbuchdruckerei
WIESBADENER TAGBLATT

Sonntag . 5 . 8 .
1934 , Heidelberg
Hin - und Riick -
sahrt 3 .50 RM .
m . schön .Schnell -

Lieserwagen .
Elasaussatz , All -
wetterverd . Mel¬
dung bis Freit ,
abend bei Kunz ,
Moritzstratze 22 .
Tel 25983 .

aus Wiesbaden XO 7 248

aufgenommen : 31 . VII . 34

Die große Metropol - Revue
50 Mitwirkende I 300 Kostüme I

20 Bilder !

Heizer
( sei . Schlosser ) ,
übernimmt sirr
d . Winter noch
Heizungen , evtl ,
auch mit Haus -
inei ' terst . Ang .
K . 853 T .-Verl .

Kinder „ — . 80
Abfahrt ab W . - Biebrich 7 .30 Uhr , Rückkehr in W . -
Biebrich 20 .30 Uhr . In Mannheim 3 Stunden

Aufenthalt , in Worms 4 % Stunden Aufenthalt .
Dienstags , Mittwochs und Donnerstags 10 .00 Uhr
ab W .- Biebrich ganz besonders billige Ferien¬
fahrt nach Niederheimbach , Lorch und Bacharach .

Rückfahrt ab Bacharach 15 . 15 Uhr . f « i
Fahrpreis Hin - und Rückfahrt RM . 1 . 20

An jedem Wochentag Ferienfahrt m.Musik . Abf.ab Biebrich 14 .53 Uhr
Auskunft und Fahrscheine in sämtlichen Reise¬
büros und der Agentur Wiesbaden - Biebrich :
Schürmann & Co . , G . m . b . H ., Fernsprecher 60144/46 .

Gespräche ! Ärbeiterkunst . Ein Zwiegespräch
17 .50 Aus Zeit und Leben . 18 .15 Stuttgart :
Familie und Rasse . 18 .25 Stuttgart : Spanische !
Sprachunterricht . 18 .45 Wetter . Wirtschafte -
Meldungen Programmänderungen . Zeit . 18 .50
Das Leben spricht !

19 .00 Von Mainz : Militärkonzert aus unseren
Gauen XI . 19 .30 Saar -Umschau . 19 .40 Von
Mainz : Militärkonzert . 20 .00 Zeit . Nachrichten .

20 . 15 Konto : Unvorhergesehene Ausgaben =
RM . 1 .12 . Eine heitere Angelegenheit . 20 .4»
Von Breslau : Stunde des Soldaten . Mit
wehenden Fahnen und Trommelklang . Eine
militärische Revue in Dichtung und Musik .

22 .00 Von Kassel : Wir schneiden unser neues Korn .
Vom Werk der Ernte in hessischer Dichtung .
22 .20 Zeit , Nachrichten . 22 .45 Nachrichten ,
Wetter - und Sportbericht . 22 .50 Von Dresden :
Tanzmusik . 24 .00 Stuttgart : Nachtmusik .

Bohnen , Riesen 26 , mittel 14
Linsen . . Pfd . 26 , 22 , u . 18
Erbsen gesp . gelb 26 , grün 30

So billig kaufen Sie bei

Schwanke ülodif .
Schwalbacher Str . 59 , T . 27414

Donnerstag , den 2 . August 1934 .
Reichsscnder Frankfurt 251/1195 .

5 . 45 Stuttgart : Choral . Zeit . Wetter . 5 .50 Stuft
gart Gymnastik I . 6 .15 Gymnastik II . 6 .4
Zeit . Frühmeldungen . 6 .50 Wetter . 6 .55 Vo
Bad Kreuznach : Frühkonzert . 8 .10 Wasserstau !
Wetter . 8 .15 Stuttgart : Gymnastik .

10 .00 Nachrichten . 10 .45 Praktische Ratschläge fü
Küche und Haus . 11 .00 Werbekonzert . 11 .4
Programmansags , Wirtschastsrneldungen , Wei
ter . 11 .50 Sozialdienst .

Ein Rausch von Pracht und Schönheit

startet Freitag,
den 3 . August!

Beachten Sie das morgige Hauptinserat
und die Ankündigungen an den Plakatsäulen !

Mm #
von der

Nordsee - Reise
zurück .

Atelier durchgehend
geöffnet .

Kirchgasse 11

Anzeigen
im Wiesbadener I

Tagblatt
arbeiten für Sie I

Donnerstag , den 2 . August 1934 .
11 Uhr :

Früh - Konzert
am Kochbrunnen , ausgeführt von dem städtische ,

Kurorchester .
Leitung : Konzertmeister Rudolf Schöne .

1 - Ouvertüre zur Over „ Wenn ich König wär ' "
m »

A . Adam .
2 Potpourri aus der Oper „ Rigoletto

"
von Verdi

( bearb . Fetras .) ]
3 . Ein Wort . Solo für 2 Trompeten von O . Nicolai

Kammermusiker N . Ertz und A . Francke .
4 . Vibrationen , Walzer von Joh . Strauß .
5 . Fantasie aus der Over „ Der Postillon va,

Loniumeau " von A . Adam .
6 . Mit Bomben und Granaten . Marsch von B . Bilk .

Donnerstag , den 2 . August 1934 .
16 Uhr :

Konzert .
Leitung : Kapellmeister Ernst . Schalck .

1 . Böttcher - Marsch von Eilenburg .
2 . Ouvertüre im heiteren Stile von Frz . Lachner
3 . Zwischenakt und Ballettmusik aus „ Ali Babal

von Cherubini .
4 . Nachtfalter , Walzer von Joh . Strauß .
5 . a ) Frublingslied . b ) Svinnerlied v . Mendelssohn .

Bartholdy .
6 . Fantasie aus „ Faust

"
von Eounod .

7 . Erinnerung an die Jagd . Galopp von Parlow . 1
Dauer - und Kurkarten gültig .

• 20 Uhr :

Konzert .
- Tanz der Nationen .

-

Leitung : Dr . Helmuth Thierfelder .

Mittwoch , 1 . August 1934 .

Kennen Sie

rnidit - Trunl
das erfrischende Sommergetränk ?

Vertr . u . Hersteller W .Kessler , Herderstr . 12 , T . 201 (

an alle leser

großen erfolges wegen vielseitigen
wünschen entspechend mit neuen dar¬

bte Lungen monat August prolongiert

lutschinuschka

und

Robert Stolz

Regisseur und
Komponist des

Kiepura - Welterfolges

ruft nadi Mr "

sind die Schöpfer
dieses graziösen
u heiterenWerkes

Deutschlandsender 191/1571 .

5 .50 Wiederholung d . wichtigsten Abendnachrichten .
6 .00 Gymnastik . 6 .15 Tagesspruch . 6 .20 Von
Berlin : Musik am Morgen . 7 .00 Nachrichten -
8 .45 Leibesübung für die Frau . 9 .40 Haus -
wirtschaftlicher Lehrgang .

10 .00 Nachrichten .
12 .00 Von Frankfurt : Mittagskonzert . 12 .55 Zeit¬

zeichen . 13 .00 Heimatlieder . 13 .45 Nachrichten -
15 .00 Börse . 15 . 15 Gesang an zarte Hände .
15 .40 Soziale Aufbauarbeit der deutschen
Jugendbewegung : Kinder -Landverschickung .

16 . 00 Von Königsberg : Nachmittagskonzert . 17 .55
Lieder der Völker . Eine musikalische Rund¬
reise durch Europa . 18 .30 Stunde der Scholle .
18 .55 Das Gedicht .

19 . 00 Von Köln : Volkslieder und Tänze . 20 .00
Kernspruch . Nachrichten .

20 . 15 Norwegische Kammermusik . 20 .45 Feier zum
75 . Geburtstag von Knut Hamsun .

22 .00 Nachrichten . Sport . Nachrichten -aus dem Kul¬
turellen Leben . 22 .30 Frauenwettsptele .
23 .00 Von Leipzig : Tanzmusik .

Schwankes unübertroffenes

Konfektmehl Psd . 22

5 Pfund . 1 DE
Beutel leUO

Bestes Kuchenmehl . . Pfd . 20

5 er 0 . 95
Gutes Kuchenmehl . . Psd . 18

5 er 0 . 85
Weizengrieß . . . . Psd . 22
Hartweizengrietz , gelb Pfd . 24
Gemüse - Rndeln . . . Pfd . 32
Stangea - Makkaroni . Pfd . 32
Haferflocken . . . . Pfd . 24
Graupen fein 24 , grob Pfd . 19
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dasHaus derDelikatessen empfiehlt
Siechen hell und dunkel

(Reifbräu , Nürnberg )
Pilsner Urquell , Nördlinger Pilsner
Pfirsich - Bowle , Deutsche Schaum »
weine im Glas . — la Ausschank¬
weine von Rhein , Mosel , Saar .
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k fahr - und des Fuhrgewerbes , Friedrich Strebel -

ff München teilte mit , daß das Gewerbe insgesamt
I 100 000 Betriebe umfasse , die zusammengeschlossen

werden mutzten . Zn seinen weiteren Ausführungen
S ging der Redner auf die Frage der Konkurrenz durch

x die Landwirte ein . Man werde nicht ohne weiteres

thoviii .
» eint ;

ierzeitt
erreich «
Argen -

ichspiel )
chwers -j

»öndr .
(Ischen
ig .
17 .55

Runb »
cholle .

20 .00

ichten .
I Von
ichten .
Haus -

r heim fand am Sonntagvörmittag unter Leitung des

| - Landesführers Dr . Niecz eiine gutbesuchte Kund -

r gebung des Landesverbandes Hetzen der Verbände des
k Kraftfahr - und des Fuhrgewerbes statt . Dr . N i e c z
U berichtete über den Stand der Organisation . Alle nicht
k zu dem Beruf gehörigen Elemente würden ausgeschaltet
E werden . Der Präsident der Reichsverbände des Kraft -

I suchung wird die Hintergründe dieser Angelegenheit zu

| r klären haben .

■: Kundgebung der Reichsverbände des Kraftfahr - und

Fuhrgewerbes .

= Frankfurt a . M . , 29 . Zuli . Zm Volksbildungs -

- : jedem Landwirt das Fuhrgeschäft verbieten können ,
ichten . s sondern nur dem , der von dem Ertrag seiner Felder

->n 45 E leben könne . Eine Auflösung der Regiebetriebe komme

Mit D nicht in Betracht .

Frankfurter Chronik .

— Frankfurt a . M . , 31 . Juli . In der Nähe des Forst¬
hauses Mitteldick sand man Dienstagfrüh auf der Land¬

straße einen Motorradfahrer tot auf . Dem Mann

war der Schädel vollkommen eingedrückt und Hände und
Rücken wiesen schwere Verletzungen auf . Das Motorrad

lag zertrümmert bei dem Verunglückten . Es wird vermutet ,
daß der Motorradfahrer , der bei lagesgrauen gefunden
wurde , nachts aus einer Schneise kam und von einem Auto

erfaßt und getötet wurde . Der Autofahrer mutz daoon -

gefahren sein , ohne sich um den Verunglückten zu kümmern .
— Im Stadtteil Unterliederbach brach Dienstagnach¬
mittag in der Möbelwerkstätte der Möbelfabrik Dörhöfer
ein Schadenfeuer aus , das sich rasch auf den Dachstuhl
ausdehnte . Da die Gefahr bestand , datz die Flammen auf
das angrenzende Wohngebäude und den nur durch eine
Mauer getrennten Holzschuppen der benachbarten Möbel¬
fabrik übergreifen könnten , waren außer der Unterlieder¬
bacher Freiwilligen Feuerwehr die Höchster Wehr und ein

Löschzug der Frankfurter Feuerwehr an der Brandstelle er¬
schienen . Etwa 100 Leute vom Arbeitsdienst , die von der

Unterkunft aus den Brand beobachtet hatten , leisteten bei
der Bekämpfung des Feuers wertvolle Hilfe . Nach etwa

einstündiger Arbeit war das Feuer bekämpft . . Der,Dach¬
stuhl ist vollständig ausgebrannt . Die Brandursache ist noch
nicht geklärt . — 3n den Sommerbadeanstalten nehmen die

Diebstähle von Geld und Schmucksachen , die von den
Badenden leichtfertigerweise nicht abgegeben werden , über¬
hand . Zwei junge Burschen wurden als Badediebe in süd¬
deutschen Städten bei Fahrraddiebstählen erwischt und fest -

genommen . — Die Einbrüche in Geschäfte während
der Mittagspause nehmen stark zu . — 3n der Stadt werden

verschiedentlich falsche Ein - Mark - Stücke neuester
Prägung festgestellt .

Kirchendiebstähle .

----- Rüdesheim i . Rhg . , 31 . Juli . Der Küster der Rüdes¬

heimer Pfarrkirche entdeckte am Montagabend gegen 19 .30

Uhr , datz ein hinter einem Altar sich befindliches sehr wert¬

volles griechisches Bild , ein sog . Ikon , verschwunden war .
Um 15 Uhr war das Bild noch vorhanden . Das Bild ist
25 X 25 em groß . Es hat einen Untergrund aus Elfenbein
und stellt die Mutter Gottes mit dem Jesuskind dar . Die

Gesichter sind auf gemalt , die Gewänder aus ziseliertem Gold .
Es ist ein Geschenk eines Bernhard Scholl . Der Wert des

Bildes wird mit etwa 8000 bis 10 000 RM . angegeben .

m . Koblenz , 31 . Juli . In der St .- Castorkirche wurde

aus dem Tabernakel des Hochaltars ein wertvolles

Kruzifix gestöhlen . Das Kreuz ist 45 Zenti¬
meter hoch , aus Ebenholz und mit schwerem Silberbe¬

schlag , sowie einem goldenen Strahlenkranz versehen .

Es stammt aus dem Karthäuserkloster von Koblenz

und wurde vor mehreren Jahren der Kirche geschenkt .

Der Dieb scheint ein Kunstkenner gewesen zu sein . Bis

jetzt gelang es noch nicht , den Täter zu ermitteln . Die

Polizei warnt vor Ankauf - des gestohlenen Kreuzes .

Eine
k.
Korn ,

htuns -
i «fiten ,
isden : :

Deutsche Flugzeuge auf der Strecke Berlin — Zürich . Wie

die Deutsche Lufthansa mitteilt , wird vom 1. August ab die

Strecke 12 Berlin — Halle/Leipzig ( Halle und Leipzig haben
einen gemeinsamen Flughafen ) — Stuttgart — Zürich wieder

von den Flugzeugen der Deutschen Lufthansa beflogen , nach¬
dem entsprechend der Poolregelung bisher die Schweizer

Luftverkehrsgesellschaft Switz - Air den Betrieb durchführte .
Der Flugplan bleibt unverändert : Start in Berlin um

14,05 Uhr , Landung in Zürich um 17,45 Uhr bezw . Start
in Zürich um 9,20 Uhr , Landung in Berlin um 13 Uhr .

— Nordenstadt , 31 . Juli . Ihren 70 . Geburtstag feierte

am Dienstag Frau Karoline Müller , geb . Hetz . — Don

dem feit Montag genehmigten Ährenlesen auf abgeernteten
Äckern wird reger Gebrauch gemacht .

— Breckenheim , 31 . Juli . Der am Freitagnachmittag

auf so tragische Weise , infolge einer Verschüttung in der

Wallauer Kiesgrube ums Leben gekommene Glialjrtge Ar¬

beiter Eduard Manker wurde am gestrigen Montag unter

großer Anteilnahme zu Grabe getragen . Pfarrer Schild -

Wallau hielt die Trauerrede . Namens der Gemeinde

Breckenheim , in -beten Dienst der Verstorbene zur Zeit des

Unglücksfalles stand , legte Gemeindsschulze Meireis einen

Kranz am Grabe nieder . Die Sängervereinigung 1933 fang

zum letzten Erutz ihrem Heimgegangenen Mitglied zwei

Lieber und legte gleichfalls einen Kranz nieder .

— Delkenheim , 31 . Juli . Ein Kind fiel gestern in eine

Schüssel mit heißem Wasser , die im Hof zum Waschen au ' -

^
estellt war , und zog sich schwere Brandwunden am Unter «

=
'

Königshofen i . T . , 31 . Juli . Die Gemeinde lägt in

den nächsten Tagen die Horst -Wetzel -Stratze , einen Teil der

Idsteiner Straße und Adolf - Hitler - Stratze mit einem Ba,alt -

steinpflaster versehen . Die Arbeiten werden als N o t --

standsmatznahrne durchgeführt werden . Man hont ,

auf diese Weise ungefähr 25 Mann auf ein Vierteliahr in

Arbeit zu bringen . Durch den Freiwilligen Arbeitsdienst

wurde vor geraumer Zeit der verlängerte Kuhholweg , der

durch den Königshofener Wald nach Hahn -Wehen fuhrt , in

Plan gelegt . Mit der Steinanfuhr und Ausstuckung der

Straße wird in den nächsten Tagen begonnen . — Die

Erntearbeiten schreiten , durch das prächtige Wetter

begünstigt , rasch vorwärts . Hafer und Weizen fallen , was

den Stroh - und Äörnerertrag betrifft , knapp mittelmäßig

aus , während der Ertrag beim Roggen mittelmäßig sein

Kronberg t . T . , 31 . Juli . Der bekannte Kunstmaler

Nelson K in sley feierte mit seiner Gattin , einer Tochter

des Malers Anton Burger , das goldene Ehejubiläum . Das

greife Paar ist noch verhältnismätzig rüstig . .

== Darmstadt , 31 . Juli . Nach einer Bekanntmachung

des hessischen Staatsministers erhält der 8 2 der Verfassung

der Technischen Hochschule Darmstadt folgende Fassung : „ Der

Rektor wird auf Vorschlag des Staatsministers v o n b e m

Reichsstatthalter in Hessen ernannt und ver¬

pflichtet . Der Rektor bestimmt seinen Stellvertreter aus

dem Kreis der Professoren .
"

Eine grundsätzliche Entscheidung des

Anerbengerichts .

Dingliche Sicherung des eingebrachten Gutes der Bäuerin
wird nicht anerkannt .

Das Anerbengericht Friedland , Oberschlesien , hat
- eine grundsätzliche wichtige Entscheidung darüber getroffen ,
1 ob die dingliche Sicherung des eingebrachten Gutes der

Bäuerin zulässig ist . In dem zur Entscheidung stehenden
E Falle hatte ein Erbhofbauer zu diesem Zweck die Eintragung

v einer Hypothek von 10 000 RM . beantragt . Das Anerben -
i gericht konnte sich , wie es in der Entscheidung heißt , nicht dazu

entschließen , die Genehmigung zu der Grundstücksbelastung zu
r erteilen .

Es vermöge keinesfalls die Notwendigkeit einer Grund -
stücksdelaftung anzuerkennen , die auf einer illaten Forde¬

rung der Ehefrau des Bauern beruht .

Dieser , wie jeder deutsche Mann , heirate sein Mädchen
? « icht des Geldes , sondern um seiner selbst willen . Eine
/ andere Anschauung sei unsittlich , schimpflich und bett Erfor¬

dernissen einer gesunden Lebensauffassung , die den staatlichen
Belangen Rechnung trage , nicht entsprechend . Wenn nun die

: Frau , aus ideellen Gesichtspunkten in die Ehe geführt , noch
mit irdischen materiellen Elücksgüiern gesegnet sei , so solle
sie , die nunmehr den Ehrenberuf einer deutschen Bäuerin ver -

- waltet , ihren Stolz darein setzen , ihren Berf als Frau und
künftige Mutter ganz auszufüllen und die materiellen Güter ,
die sie aus ihrem Elternhause mitgebracht hat , zum Besten
des Bauernhofes , auf dem einst ihre Kinder und Kindes¬
kinder wirken und schaffen sollen , zu verwenden . Eine ding -

i liche Sicherung des von ihr eingebrachten Gutes könne ihr um
so weniger zugebilligt werden , als eine deutsche Frau in ähn¬
lich günstigen wirtschaftlichen Verhältnissen , die mit einem

t . Manne anderen Berufes ohne unbewegliches Vermögen die
V Ehe eingeht , ein gleiches Verlangen nicht stellen könne .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Die Unsitte des Anhängens an fahrende Autos
verlangt ein Todesopfer .

= Mainz - Bischofsheim , 31 . Juli . Heute vormittag°
ereignete sich auf der Stratze zwischen Erotz - Eerau und

t Mainz - Beschofsheim in der Nähe des Wasserwerkes
L Schönauerhof ein folgenschweres Unglück , dem
) leider ein junges Menschenleben zum Opfer fiel , Der
: 14jährige Schüler Ernst Sommer aus Wiesbaden , der

I ,
mit seinem Fahrrad unterwegs war , hängte sich an

B einen Lastzug und geriet unter die Räder . Wie sich
f der Unfall abgespielt hat , konnte nicht genau ermittelt

M werden . Mit schweren Verletzungen an beiden Ober -
= schenkeln wurde der Junge in das Städtische Kranken -

\ Haus nach Mainz verbracht , wo er einige Stunden nach
| seiner Einlieferung infolge des enormen Blutverlustes

U verstarb .
Polizei verhindert Duell .

— Rüsselsheim a . M . , 31 . Juli . Mit einer noch
I nicht geklärten Angelegenheit beschäftigt sich zur Zeit
t die Polizei in Rüsselsheim . Am Freitagabend wurde

M sie benachrichtigt , datz in der Nähe der Schietzstände ein
k Duell stattfinden solle . Die Beamten , die an die

| angegebene Stelle entsandt wurden , fanden dort sieben
k Personen vor . Sie konnten gerade in dem Augenblick

| eingreifen , als die Duellanten mit scharf geladenen
Pistolen in der Hand die Distanz abschritten . Die Be -

| teiligten , sämtlich jugendliche Arbeiter , wurden vor -

x läufig fe ft genommen , die Schutzwaffen und die

Die Sveu - Hedin - Expedition in Urumtschi . Nach Mel¬

dungen aus Urumtschi ist die Expedition Sven Hedins
dort eingetrosfen . Die Expedition wird bald wieder auf¬

brechen , um die Forschungsarbeiten fortzusetzen . Die chine¬

sischen Behörden haben versprochen , die wissenschaftliche Ar¬

beit tatkräftig zu unterstützen .
Ein Gasunglück forderte in der Nacht zum Dienstag in

Ilmenau drei Tote . In der im Erdgeschoß gelegenen

Wohnung des Loro -motWführers a . D . Hermann Treibig

war , während die Eheleute und eine zur Untermiete woh¬
nende Pdstbeamtin schliefen , durch einen schadhaften Schlauch
Gas entwichen . Als Dienstagmorgen die Postbeamtin nicht
im Dienst erschien , forschte man nach ihr und entdeckte das

Unglück / Die Eheleute und die Beamtin waren bereits tot .

Auf der Kanufahrt von Kanada nach England er¬

trunken . Der junge kanadische Seemann John Smith aus

Peterborough ( Ontario ) , der vor mehreren Wochen seine

Heimatstadt verließ , um in einem 5 Meter langen Kanu

nach England zu . fahren , ist ertrunken . Seine Leiche wurde

etwa 100 Meilen vom Land entfernt von einem Dampfer

$
k^ewittersturm in der Provinz Valladolid . In dem

Städtchen Mota del Marques in der Provinz Valla¬
dolid tobte ein schwerer Gew i tte rstur m , durch den der
das Städtchen durchfließende Fluß über die Ufer trat . Neun

Häuser stürzten infolge der Überschwemmung ein . Die be¬

reits eingebrachte Ernte wurde völlig vernichtet . Zahl¬
reiches Kleinvieh ertrank . Der Schaden ist außerordentlich
hoch . Zwei auf ein Hausdach geflüchtete Bauern konnten im

letzten Augenblick durch Polizisten unter Lebensgefahr ge¬
rettet werden . Da die Wassermassen auch die Landstraßen
aufwühlten , ist jeder Verkehr unterbrochen .

Dorfbrand in Polen . Im Kreise W i l u n brach in einem

Gehöft Feuer aus , bas sich in kurzer Zeit auf die ganze
Ortschaft ausdehnte . Insgesamt wurden 15 Anwesen

zerstört . Ein großer Teil des Viehbestandes und die ge¬
samte Ernte wurde vernichtet .

Schweres Kraftwagenunglück in Jütland . Bei K o l -

ding in Jütland ereignete sich am Dienstag ein Kraft¬
wagenunglück , bei dem die Deutschen Baronin Thyra von
I e n i s ch und ihr 20jähriger Sohn schwer verletzt wurden .
Sie befanden sich nach einem Besuch in Dänemark auf der

Rückfahrt nach Deutschland .

Englisches Frachtflugzeug vermißt . Dem „ Petit

Parisien
" wird aus Cherbourg berichtet , daß man über

das Schicksal eines am 29 . Juli von Folkestone mit Bestim¬

mung Boulogne - sur - mer abgeflogene englische Frachtflug¬
zeuges in großer Sorge fei , das bisher an feinem Bestim¬
mungsort noch nicht angekommen ist .

Umfangreiche Walddrände wüten in bet Gegend zwi¬
schen Nelson und der Grenze der Vereinigten Staaten .
Hunderte von Freiwilligen arbeiten an der Bekämpfung des

Feuers . Viele Lager der Sägewerksarbeiter und zahlreiche
Häuser des Distrikts Kootenay sind ein Opfer der Flammen
geworden .
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Eine 18 - Mittionen - Dollar - Erbschaft .

Ein Berliner und ein Essener unter den glücklichen Erben .

Berlin , 31 . Juli . Vor zehn Jahren starb in Amerika

ein gewisser Daniel Petras , ein Auswanderer , dex ein

Vermögen von 50 Millionen Dollar hinterlassen hat .

Petras hatte vier .Brüder und eine Schwester . Letztere ist

die in Berlin lebende Frau R . Ein weiterer Erbe , und

zwar der Sohn einer der vier Brüder , lebt in Essen ,

mährend ein dritter Erbe ein Bruder des Verstorbenen in

Warschau seinen Wohnsitz hat . Unter diesen drei Personen
wird

'
die Riefensumme einschließlich der Zinsen nunmehr

aufgeteilt werden . Das Geld liegt gegenwärtig noch auf

einer Bank in Philadelphia . Der Erbanteil jedes der drei

Beteiligten wird sich , unter .Berücksichtigung der Zinsen auf

etwa 45 b i s 48 Milionen RM . stellen . Es kämen

ahso etwa 96 Millionen Mark nach Deutschland . Daß die

Erbschaft erst heute zur Verteilung kommt , liegt in den Be¬

stimmungen des Testaments , das die Öffnung des Testa¬

ments erst zehn Jahre nach dem Tode des Erblassers ange¬
ordnet hat . _ __

Deutsche Ingenieure in Rußland erschossen .

Fünf leitende Ingenieure wegen Sabotage zum Tode
verurteilt .

In einem Prozeß gegen deutsche Ingenieure
der Ural - Maschinenfabrik in Swerdlowsk ( früher
Jekaterinenburg ) , denen die Anklage Sabotage sowie Brand¬

stiftung vorwarf , wurden fünf Todesurteile gefällt .
Es handelt sich bei den Verurteilten um den Stellvertreter

des ersten Direktors der Fabrik , den stellvertretenden Leiter

des Walzwerkes , den Leiter der Montagearbeiten der Aus¬

rüstungssektion , den Leiter der Abteilung für Schweißungs¬
arbeiten und einen Vorarbeiter . Aus dem Gerichtsurteil ,
das die Personalangaben über die Verurteilten mitteilt , ist

ersichtlich , daß der zum Tode verurteilte Vorarbeiter der

Sohn eines Bauern aus dem Kubangebiet ist , der 1930 er¬

schössen wurde .

Die Hinrichtung der im Eisenbahnerprozeß zum
Tode verurteilten Personen hat inzwischen stattgefunden . Sie

wurden sämtlich erschossen .

1 Ob fetten öden Cotenduden
wer Qualität zu schätzen weiss ,

wählt

" 47irPuder
_



Wlch - VeWgeiuilg .

Freitag , den 3 . August 1934 , 10 Uhr be¬
ginnend . versteigere ich in der Villa

Möhringstratze 4
folgende , zum Nachlaß des t Eduard Delius
gehörige Mobiliar - Gegenstände als :

Fremdenzimmer -Möbel : Metallbett mit
Rotzhaar - Matratze . Earderobenschrank mit
Sviegel . Waschkommode , Toilettentisch und
Nachttisch .
grober eis . Eeldschrank o . Philivvi .
Orienttevvich . zirka 4 .80 mal 3. 10 Meter ,
2 Gemälde v . Louis Reinhardt ( Bieh und
Geflügel ) ,
dreiteil . Brandkiste Geschirrschrank . Ecksofa
mit Umbau , dio Tische und Kleinmöbel ,
Sviegel . Lüster . Fensterbehänge , grobe An¬
zahl versilb . Tafekgeräte , wie : Kaffee - ^ Tee -
und Frühstücks - Service , Platten , Warme -
schüsseln . Menagen . Bestecke usw . Por¬
zellan : Eß - und Kaffeeservice . Gläser .
Kristalle , Koffer . Eartentisch . Leiter . Ear -
dinensvanner Hausgeräte usw .

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung .
Besichtigung am Versteigerungstage von

8J4 Uhr ab .

Wilhelm Helfrich
beeidigter , öffentlich angestrllter Auktionator ,

beeidigter Taxator .
Wiesbaden . Schwalbacher Str . 23 . Tel . 22941 .

Am 8 . August 1934 , vormittags 10 Uhr . werden
an der Eerichtsstelle . Gerichtsstratze 2 . Zimmer 61 , die
in Wiesbaden belesenen Gartengrundstücke Klaren -
thaler Straße und Dotzheimer Straße . Kartenbl . 135 ,
Parz . 82/35 . 83/43,84/43 , 44 , zwangsweise versteigert .

Wiesbaden . Amtsgericht 6a .

BEVOR
Sie Ihren Bedarf an

WERBEDRUCKSACHEN
neu vergeben , denken Sie an wffere preiswerten Drucke

L . Schellenberg
'

sche
Äofbuch druckerei
Wiesbadener Tagblatt

Versteigerung .

Freitag , den 3 . August , vormittags 9y Uhr be¬
ginnend , versteigere ich zufolge Auftrags rm Lokale

Büdingenstratze 4
la « der oberen Webergasse . Televbon 28459 ) :

1 Schlafzimmer . Nutzb . , 2 Sveisezimmer . Eich ., ält .
Form . Kleiderschr . . Küchenschränke . Vertikos , Kom¬
moden . Vorratslchr . , Ladentheke u . Regale . Oel -
meßavvarat , Grammophon u . Platten . 2 Klaviere .
2 Geigen , mehrere Zithern . Tennisschläger . Radio¬
geräte . Akkus . Tische . Schreibtische . Sofas . Polster¬
stühle u . - sessel , 2 Korbsessel . Stühle . Plümos und
Kissen , Gasbadeofen . Grasmäher , Blumenständer ,
Kinderlaufgärtch . . Vogelbauer u . Ständ . . Kinder¬
wagen u . - Auto , einzelne u . 2 egale Solzbetten ,
Sviegel . Bilder . Sitzbadewanne . Flurgarderobe ,
Lederhandkosfer . Truhe . Kartosfelgestelle , Kuvser -
kaserolle . Handnähmaschine . Gaskocher . Ausstell¬
sachen , Hausgeräte . Einmachtövfe u . anderes mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .

Wilhelm Klapper
Auktionator und Tarator ,

Ständige lltberaahm « o . Versteigerungen aller Art .

Wiesbadener Tagblatt Mittwoch , 1 . August 1934 .

1 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

seit sechzehn Stunden . .
( Fortsetzung folgt . ) ]

III .

Die Aufklärungsschwadronen der 9 . Kavallerie -

Division , die tags zuvor Kruschwitz verließen und auf
Wloclawek marschierten , stießen schon östlich des Golposees
auf Kosaken . Lauernd saß der Gegner auf seinen struppigen

Tie östliche Grenzmark war in das Blickfeld der Husaren
gerückt . Was sie da sahen , war wenig erhebend . Die
deutsch - polnische Frage stand ja immer im Vordergrund .
Sie war zu allen Zeiten akut . Für ihr Deutschtum brachten
die Grenzmärkler schwere und auch harte Opfer . Der
Deutsche war zu allen Zeiten ein Kämpfer . Er mußte
es schon sein . Am Anfang deutscher Ostkultur war der
deutsche Bauer . Er rang mit Natur und fremden Völkern
um die Scholle . Der Name „ deutscher Bauer " wurde
zum . Ehrentitel in der ganzen gesitteten Welt . Unser
ist die Scholle , darauf wir wohnen , arbeiten und leben .
Wir tragen die Merkmale des Deutschtums sichtbar auf
der Stirne und wohlbewahrt im Herzen . Sie sind ein
Bestandteil unseres Blutes und unseres Volkstums .

Ob wir im Schweiße unseres Angesichtes ein paar
Morgen Land beackern , ob wir mit Traktoren die großen
Flächen des Ostens pflügen , gemeinsam ist uns die Liebe
zur Scholle und zum Volk . Wo sich um einen deutschen
Bauern blonde Frauen , pausbäckige Buben und blau¬
äugige Mädchen scharen . . . da ist Deutschland . Ob
am Golposee , ob an der Wolga und im fernen Kaukasien ,
ist gleich . . .

Gerüchte von Überfällen und Reiterkämpfen längs
der Grenze durchschwirren das Städtchen . Bald darauf
wurden die ersten Gefangenen eingebracht . Kosaken ,
Tataren . . . Asiaten . Mit ihren Schlitzaugen und
hohen Lammfellmützen , den roten Streifen in den Reit¬
hosen und den struppigen Bärten , bildeten sie eine Sen¬
sation .

Das also war die Reiterei des Zaren . . . ? Unser
neuer Gegner !

Die deutsche Heeresreiterei , die bisher in Belgien
und Frankreich gegen alle Farben der Völkerpalette
gekämpft hatte , brauchte des Zaren Reiterei nicht zu
fürchten . Dennoch war bei der verschlagenen List der
Steppensöhne Vorsicht geboten . Dies galt in erster
Linie

,
den Patrouillen und ihren Meldereitern .

Die patrouMerenden Motorboote auf dem Golposee
wurden auf polnischem Gebiete beschossen . Das beun -

Der Einbruch des Aeiterkorps t > . Mchthofen
in den D ) eichfelbogen

im November 1914 -

Von Dionys Meyer / Wiesbaden .

ruhigte die deutsche Grenzbevölkerung . Sie flüchtete
nach Kruschwitz . Um so kaltblütiger blickte die Führung
der 9 . Kavallerie - Division dem Kommenden entgegen .

Am Mittwoch , den 10 . November , vormittags 8 Uhr ,
stand das Reiterkorps v . Richthofen marschbereit .
Die 6 . Kavallerie - Division — Metzer und badische Regi¬
menter — sammelte sich bei Skulsk . Die 9 . Kavallerie -
Division — westfälische und hannoversche Regimenter —

westlich Kruschwitz . Ein Wald von Lanzenspitzen starrte
in den schneeschweren Novemberhimmel . Auf dem Markt¬
platz nahm Graf v . Schmettow ( Eberhard ) , der ver¬
ehrte Führer der 9 . Kavallerie - Division , den Vorbei¬
marsch seiner Reiterregimenter entgegen . Das Trompeter¬
korps spielte . Schwadron ritt hinter Schwadron . Batterie
hinter Batterie . Am Schlüsse marschierte das tapfere
zweite Bataillon Infanterie - Regiment 54 . Es war
ein prächtiges Bild , das die Herzen erhob . Buben liefen
neben den Pferden her und Frauen und Mädchen winkten
mit weißen Taschentüchern . An den Häusern der Deutschen
wehten die Fahnen . Teilnahmslos stand die polnische
Bevölkerung auf der Straße . . .

Es war so schön , unter Glockengeläute und unter
dem Jubel der deutschen Bevölkerung ostwärts in den
neuen Kampf zu ziehen . Es war schön , ein deutscher
Reitersmann zu sein , dem die Herzen der Buben und
Mädels zuflogen . Ja , es war schön und erhebend zugleich ,
als Jüngling vor seinem Zuge zu reiten . . . auf der
Attila das Kreuz von Eisen . . . und in der Brust die

schwellende Jugend .
Habt Dank , Ihr Deutschen des Ostens . Habt Dank ,

Ihr Buben und Mädels . . . Habt Dank , Ihr .deutschen
Frauen . . . für diese Treue . Das Gedenken und die

Hoffnung sind bei uns . . . wie bei Euch . . . Bei Euch ,
denen der weiße Adler im Nacken sitzt . . . .

Gäulen . Charakteristisch waren die Reitersilhouetten - x
der vornüber geneigte Oberkörper und die Lanze am Arm . I
„ Kosaken . . . Kosaken . . .

"
, gings durch die I

Schwadronen . Und „ Kosaken . . . Kosaken . . .
"

wurde I
zum geflügelten Wort der Paderborner Husaren biz |
auf den heutigen Tag .

Ungehindert konnten die Kosakendivisionen die deutsche | .
Grenze erreichen . Nur spärlicher Landsturm stand aus |
den Wällen und in den Gräben . Drahtverhaue und die I
Seenplatte Posens aber verhinderten den Einblick ch I
die Provinz Posen , und so konnte der Aufmarsch dez |
Reiterkorps und die Versammlung der 9 . Armee im I
Stillen vor sich gehen .

Der Anprall des deutschen Reiterkorps im Raume I
Lubranice — Wloclawsk war derartig gewaltig , daß
die Steppenreiterdivisionen int ersten Anlauf auf die |
Linie ihrer Vorpostenkorps geworfen wurden .

Es war ein schweres Reiten . An Stelle der hartcM
französischen Straßen waren die grundlosen Wege unbt
die Seensperren Polens getreten . Der Übergang waM

zu gewaltig für Roß und Reiter . Und doch ging es unaufW
haltsam vorwärts . Von Höhe zu Höhe , von Ort zu LrW
jagten Richthofens Reiter die berüchtigte , disziplinlos «
Kavallerie des Zaren . Erst in später Nacht suchten diM

Verfolger das Lager auf . Sechzehn Stunden warenM
seit dem Ausmarsch aus Kruschwitz vergangen und dabeM
sechzig Kilometer zurückgelegt .

In Panjebuden saßen die Husaren am Herd und aßeiM
die Butterbrote , die ihnen besorgte deutsche FraueM
mit auf den Weg gegeben hatten . In Kochgeschirre »
brodelte der Tee . Auf dem Hofe schrieen die Kochgeschirr -

aspiranten . Weinend rupften die Matka ' s die Hennen .
Um den Gockelhahn entstand ein harter Kampf . Polnische
Flüche durchschwirrten die Bude . Menschen und Tiere
in einem Raum . Ein Dutzend Kinder in zwei breiten
Betten . Auf dem Backofen Urahne und Großmutter
Die Männer in primitiver Kleidung und die Frauen
im Schafpelz . Wie anders war die Welt geworden . . .
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vom 30 . Juli bis 11 . August )

ganz grosse Kaufgelegenheiten
durch unsere stark herabgesetzten Preise

für geschmackvolle Kleidung

WIESBADEN

LANGGASSE 32

rMWIÄSWW
1 . Am Donnerstag . 2 . Ang . 1934 ,
norm . 10 Uhr , versteigere ich in
Wiesbaden , Taunusstr . 31 . Laben
ösfentl . meistbietend geg . Barzahl .

eine Anzahl antike Schränke ,
Kommoden . Truhen und Sessel
( sehr g . erh .) . ferner Büromöbel
u . eine größ . Anzahl Wohnungs -
Einrichtungsgegenstände , wie :
Kleiderschränke . Tische . Stühle
u . a . Die Versteigerung findet
voraussichtl . bestimmt statt . Be¬
sichtigung ab 9 Uhr vormittags .

2 . Am Freitag , 3 . August 1934 ,
15 Uhr in Wiesbaden Rettel -
beckstraße 24 :

1 Eichen - Schlafzim ., neu , eine
Partie Patentmatratz . . 1 Büfett
mit Vitrine . Nußbaum . 4 Näh¬
maschinen , 2 Schreibmaschinen ,
1 Bücherschrank . 1 Warenschrank
1 Ladentheke . verschiedene Oel -
gemälde sowie Porzellan u . a . m .

Bechtold , Gerichtsvollzieher .
Schiersteiuer Straße 9 .

votbuchSrvüerei
Wkshaötnrr Sagdlslt

v. Mittelschullehrer -Karl © oringer
4. Auflage • Preis 75 Pfennig
Erhältlich in unserem Verlag und
in allen Buchhandlungen •

atr _
Wir empfehlen :

« tim MMlsmschrr
in der Stadt Wiesbaden

E ' K
Emil Klapper

Wiesbaden Tel . 28627

MWai - ll . MM - WMW .

Donnerstag , ab 9 % Uhr , durchgehend ohne Paust .
( Fortsetzung vom 6 . 7 . 34 ) im Lokal

Kirchgasse 50 :
Mehrere Schlafzimmer - Einrichtungen , Sveisezi « -
Herrenzim ., Wohnzim . und viele Einzelmöbel aller
Art . antike Möbel , Tevviche , Kelims , Gemälde ,
Bronzen , Porzellane . Kristall , Silber , Orient .,
japan . , chinesische u . a . Kunstgegenstände , Pianos
( fast neu ) , Hotel - , Wirtschaft ? - und Cafe -Inventar ,
dar . mehrere Kaffeemaschinen , Kannen . Platten .
Bestecke , Weinkühler usw ., Marmor - und Holzwme ,
Stühle , bi . und kl . Eisschränke , Kassenschränr «.
Flaschen - u . Obstschr . . Badewannen und «Deren ,
weiß emaill . Herde . Schuhmacher - u . andere Näh¬
maschinen . Gas - u . elektr . Oesen und Herde , Hano -

wagen . Konditorei - , Büro - , Laden - u . Geschärte -

inventar . Lüster . Amveln . Portieren , Vorhänge .
Wäsche . Kleider . Bettzeug u . viele Haushalt - uns
Eebrauchsgegenstände und vieles andere mehr

fiywiüia meistbietend gegen Barzahlung . .
Besichtigung heute und vor der Versteigerung -
NB . Fachmännische Verwertung von Versteige '

rungsaufträgen , sachverständige Taxationen . i»e»
für Gemälde und Kunstgegenftände .

Große Ausstellungsräume in bester Geschäftslage .

Kunst - und Auktionshalle

Kirchliche Anzeigen .

Evangelische Kirche .
Donnerstag , den 2 . August 1934 , abends 8 .30 W -

Gottesdienst tut Erinnerung an den
2 . August 1914 .

Marktkirche . Pfarrer Weiß .
Bergkirch « . Pfarrer Dr . Vömel .
Ringkirche . Pfarrer Merten .
Lutherkrrche . Pfarrer Dr . Dtt
Kreuzkirche . Pfarrvikar Linke .
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1. St .. g . L ..

E . Klein

Suchen Sie eineSuchen Sie eine

Wohnung ?
Dann

1. Okt , gesucht .
Weitend bevor, .

Hause . Ang . u .
6 . 852 Tagbl .-V ,

Mslhiedenes| flaoitatien -aiigebote |

Immobilien

ZiimobisM -Dertöus«

Verlag Wp

| Wcidlichs Personen ^

Hohe LeistungenNiedrige Preise

UnterkleidungHerren - Hemden

Kl

Qualitäts - Ware .und viele andere

2

2492

| Weibliche Personen

Leere Zimmer
und Mansarden

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Möblierte
Wohnungen

oder tagsüber
Stelle . Beste

eing . Bad .Festm .
90 Mk . . zu om .
Ang . u . O . 853
an Tagbl .- Verl .

Läden und
Geschäftsräume

gegenüber
Laiulesbidiothek

J . Chr . GIQcklich
Kaiser - Friedrich -Platz 3

Herde . Öfen .
Gasherde

Mauritiüsstr . 16
A . Jungmann .

(Stellen «

Gesuche

Verloren

Gesunden

Stellen -

Angebote

Schöne 4 - u . 5 - Zimmer - Wohn .
Emser Str . 44 , zu vermieten durch

ölen, Herbe,

Werbe
Jakob Post

Hochstättenstr . 2 .

Westendstr . IS

Fernruf 25173 .

M . Mausa dt
Ofen , el . Licht ,
zu om . Albrecht -

5 . 25

1 . 15

Dezimalwaage
billig zu verk .
Emser Str . 2 , 2 ,

bei Hirsch .

Grone leere
Mansarde mit
Erker zu nerm .
Taunusstr . 22,3 .

Sportstrümpfe , Baumwolle

Sportstrümpfe , Wolle .

Reut . Haus
m .Lad . ,sämtl .
Räume gut
nerm . ( Laden
auch f . Bäck ,
ob . Metzgerei
geeign . ) bes .
Umst . halber
günst . zu vk .

Selbstin¬
teressent . erf .
Näh . unter
M . 853 im
Tagbl .- Vl .

® Schöne 5 - Zimmer - Wohn .
D Am Kais . - Friedr . - Bad6IU
• Zentralheizung , freie Lage , zu
• ■ vermieten durch

© J . Chr . G . ücklich
• Kaiser - Friedrich - Platz 3

- . 95

1 . 45

Zeugnisse . Äng .
unter 3 . 852 an
den Tagbl .- Vl .

Auto
von Selbstfahrer
für 8 Tage ges .
Ang . m . Preis -
ang . T .853T .- V .

Herrschaftliche
I 6 - Zimmer - Wohnung

Bi mit Etagenheizg . , Zubeh .
'ieiandstraße 5 Hochpart ,

zu vermieten durch
J . Chr . Glücklich

Kaiser - Friedrich - Platz 3

Dauer¬

heim
2— 3 leere schöne
u . sonnige Zim .
in gutem Hauke
und Kurviertel ,
mit Badbenutz .
u . all . Bequem¬
lichkeit . , an einz .
Herrn ob . Dame
vreisw . abzugeb .
Ang . u . H . 854
an Tagbl .-Berl .

retTtipr . 26586 .
5 - Zim .-Wohn .

Gut möblierte

Zimmer
mit 1 u . 2 Betten ,
Zentralheiz . Tel .-
u . Badbenutzung
sofort zu verm .
Wilhelmsir . 16 ,
3 St . Fahrstuhl
vorhanden .

z schöne leere Zimmer
mit separatem Eingang ,

Niederwaldstr . , Vorderhaus I . ,
zu vermieten durch
J . Chr . Glücklich

Kaiser - Friedrich - Platz 3 .

Eigent .«Angeb . f .
Hausm . öZimm .«

Wohn . geg . Kasse
erw . Angeb . unter

F . 849 Tagbl .- B .

Pullover , ohne Aermel
la Wolle ........

Ledergürtel ......

Enterb , mod .
Kinderwagen

Klavostüblch . u .
Tisch b . zu verk .
Lutz . Steinstr . 14
Md . Kinderwag .
wh „ fast neu , zu
vk . Luisenstr . 5 ,
Hth . 3 , Traudes
Guterh . K .-Kl -
Wag . vk . Bleich -
str . 17 , M . P . l .

Herren - Hosen , Mako .

dazu passende Jacke .

Netzjacken , Baumwolle

1— 2 =3 .=® . sof .
ober spätestens

IWl . JL
vl . m . Böck . 3 .— .
Näh . Ftiedrick -
strahe 43 , S . 3 .
© roher Koffer
billig zu verk .

Adolfsallee 34 ,
Parterre .

Sporthemd , fester Kragen

Oberhemd , loser Kragen

Kragen , la , van Laack

Bade - Anzüge , Wolle . .

Alte Zinnteller
antike

Kleiumöbel
kauft Taunus -
stratze 44 , P . r .
Gebr . guterh .

Bade -Einricht .
( Wanne 1,65 )
zu tauf , gesucht .
Ang . u . B . 854
an Tagbl .-Verl .WohIIW

sosort zu verm .
Kavellenstr . 10 ,
1 . Etage .

Zu vk . sch. schw .
Sal .- Balustrade

Klavierstuhl .
Eisschr . , Flur -
aard ., Ifl . Gas¬
herd . Flaschen

Rübesheimer
Strahe 44 , P . r .

Suche
zum 15 . August
ein ebrl . kaub .

Mädchen
das kochen kann
u . alle Hausarb .
versteht .
Metzgerei Klein
Goethestrahe 14 .

tzWS - unö

KulhenmöbEen
sof . ges . Eers -
bortfftra6jL24 . _"

Kräftig , kaub .
Mädchen

welches etwas
kochen , wäsch . u .
bügeln kann . f .
Eeschäftshaush .

zum 15 . 8 . 1934
ges . Adresse im

- Tagbh - Vl . __ Wo
Tücht . sauberes

Mädchen
für vormittags

l Sofort gesucht .
Frau Reg . =Rat
Lüdke , Emser
6tr ._ 57J |3 ._ r ._
Zuoerl . Mädch .
sofort in klein .
Haushalt über
Mittag gesucht

Kais .- Friedr .-
• Ring 59 . 1 r .

Solid . Mädchen
ob . junge Frau
für 2 St . norm ,
ges . Vorzuspr .
9 - 12 vormittags
Wellritzstr . 7 , 1 ,

Saubere ehrl .

MNütssrau
zum 15 . 8 . ges .

Adelheid -
strahe 45 , 1 .__
Aufwartung

gesucht .
Vikioriastr . 31 ,
2 . Stock .

Miet -

Pianos
SCHMITZ

S Schöne 4- u . 5 - Z m .
- Wchn .

:
Bahnhofstraße 8
zu vermieten durch

XJ . Chr . Glücklich
Kaiser - Friedrich - PlatzS .

1 .75

1 . 60

- . 90

Ml *
Gold . Silber ,

Zahngebisse ver¬
kauft man am
besten bei

L . Schiffer

Kirchgasse 50 , ? .

Suche sof . gebr .
ober genau geh .

Mliei -

initwnt
Adr . im Tagbl .-

Schöne geraunt .
5 - Zim .- Wobn .

im 1 . St . in d .
unt . Friedrich -
strahe , auch für
Büro geeignet ,
sof . ob . so . zu v .

H . 3 . Wagner ,
Wiesbaden ,

Rheinstr . 108 . 3

Herrensocken
Flor , Flor in . Kunstseide , Kunstseide u . Wolle 1 . 45

Tüchtiges

Atiemmädchen
mit Kock -
kenntniss ., für
grög . Haush .

gesucht .

Vorzustellen
von 11 — K>1
u . von 4 — 5

Wtlhelm -
strahe 34 , 1 .

| Männliche Personen |

| Üanfmän . Personals
Junger Mann
oder Fräulein

aus b . Versich .-
Branche gesucht .
Angebote unter
6 . 8 ^ ,Tagbl,V .

Berussschulsr .
Lehrling

ges . Ang . unter
M . 852 T .- Vl .

WWW . 12,
2 . Stock ,

sonnige geraum .
4 =Zim .=Wobn .

m . reich ! . Zubeh .
sof . zu vm . Räb .
Part , links .

ll!!!!llli!llll!IIIIIIVIIIIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

(

Schöne 5 - Zimmer - Wohn .
Geisbergstr . t , I [Ecke Taunusstr .]
preiswert zu vermieten durch

J . Chr . Glücklich
K-sicpr . n ripdriph pinf « Q

Marktstr . 22
gr . Laben , mit
ob . ohne Lager¬
räume , zu verm .
Mobern .kann ge¬
schehen . R . bas . b .
Hausverwalt .od .
Kaiser - Friedr .-

Ring 48 , 1 .
2 geräumige
Ladenlokale ,

zusam , ob . einz . ,
i . b . unt . Bären -
strahe sofort ob .
später preiswert

zu vermieten .
Näheres durch

H . 3 . Wagner ,
Wiesbaden .

Rbeinstr . 108 . 3 ,
Fetnipr . 26586 .

Laden
mit 3 - Zimmer -

Wohnung zu ver¬
mieten . Näheres
Moritzstraüe4ß,l

Schierst . Str . 8 ,
P . , srdl .m .Balk .-
3 . m . g . Vervil .,
M . 70 .— . Badb .

Nachlah aus alt .
gut . Haushalt :

Mah .- Vitrine .
Betret Schreib¬
tisch . Sofa , zwei
Sessel . Tische ,
Kleiderschrank ,

Küchen - Einricht .
Betten . Wasch¬
tische , Spiegel
usw . zu vk . Kais -
Fr .- Ring 82 , P .
Verschiedene g .

Möbel
b . zu verkaufen
Kapellenstr . 12 ,
1 , St . V . 12 - 4 .

Hauszelt
zu verk , Rump ,
Moritzstr . 7 .

von 300 RM , b .
30 000 RM . bet

Wirtschaftshilfe
e . G . rn . b . H „

in Eisenach ,
u . Reichsaufsicht
steh . Bed . und
kostenl . Ausk . d .

G . Schmidt ,
Lessingstrahe 12 .
Bürost , v . 3 — 6 .

| hapitalien -Eesnche

Angestellter
sucht 200 Mark
geg . Sicherh . u .
mon . Rückzahl .
Ang . u . G . 853
an Tagbl .- Verl .

evtl . Frontspitze ,
zum 1. 10 . ges .
Ges . Ans . unter
F 854 T .-Verl

Herrschaftliche

6 - Zim - - Wohnung
mit Etagenheizung und Zubehö1 , im
vorderen Nerotal , zu vermieten durch

J . Chr . Glücklich ,
Kaiser - Friedrich - Platz 3 .

Sonn . mbl . Zim .
Schreibt .. Hell -
mundstr , 54 , 2 r

Angenehmes
Dauerheim in

gt . Hause . Mäh .
Preis . Hum -

boldtstr . 7 . Hchpt .
Gut mbl . Maus ,
zu vm . Kleist -
str . 16 , 1 rechts .

Gut möbl . Zim .
m o ohne Pens ,
ev . Klav ., Tel .
Moritzstr . 9 . 2 ,
an d . Rhernstr .
u .̂ . Kirchgasse .__
Möbl . Zimmer
frei Nikolas -
strahe 17 . _______
Möbl ? Zimmer

zu vm . Oranten -
strahe 25 , 1 .

Vornehm
möbl . Zimmer

m . Pens . v . 4 M .
an , 1 ob . 2 B .,
Heiz . , fl . Wasser ,
beste Ref ., verm .
Parkstrahe 12,1 ,
direkt am Kur¬
garten ._________
Gut möbl . Zim .
zu verm . Quer -
st ratze 1 . 3 .

2 leere sonnige
Borderzim .,

evtl , möbl . , auch
einz . . b . alleinst .
Dame zu verm .
Bismarckring 17
Hochpart . rechts .
8ck >. tap . Mans ,
mit Ofen , an
alleinst . Frau
leer zu v . Drei -
weidenstr . 6 , 2 .
Geräumr leeres
Zim .. Sonnens . .
1 . Stock , i . d . M .
Riehlstr . . sofort

zu vermieten .
H . 3 . Wagner .

Wiesbaden .
Rbeinstrahe 108 ,

3 . Etage .
Fernspr . 26586 .

« I«

$0161)11115
2 Zim . und K ..
mbl . ob . leer , sof .
zu oerm . Näh .
Cafe Neu -Wien
Wilbelmstr . 20 .

Möbl . Zim . u .
Küche . W . 6 Mk .
Schachtstr . 12 . 1 .

Ruhig . Ehepaar
sucht

2 - Zim .-Wohu .
i . 15 . 8 . ob . sof .
Äng . u . ll . 852
an Tagbl .-Verl .
Jung . Ehepaar
st . Angest ., sucht
z. 1 . 9 . ob . 1 . 10 .

2 ' M .
- Mhn .

evtl . Frvntsp . m .
Abschl .. in den
äußeren Stadt¬
teilen , Preis -
ang . u . E . 852
an Tagbl .-Verl .

| Privat - BerlSuse |

2 fielen
m . Stall nur 5 ,
2rädrig . Feder -
öanbmagen , kl .

Leiterwagen , ein
Radio - Apparat ,
Batr .- Empfiing .

mit Lautspr . u .
Akku , bill . abz .
Westendstr . 13 ,

Hth . P , rechts .

Klavier
gut erb . , billig
zu verk . Näh .
Rbeinstrahe 67 ,
Büro Hinterh .

Sielt . Pensionär
lucht z. 1 . Sept ,
ob . Okt . schönes
Zim . u . Küche .

Preisangeb . unt .
D . 856 . an . T -V .

Beamtenwwe .
lucht 1 -Z .-W . m .
Küche u . Abschl .
zum 1. 10 . Keine

Untermiete .
Ang . u . F . 853
an Tagbl .-Verl .
Sielt , alleinsteh .
Kriegsw sucht

1— 2 Räume
in Wiesbaben
Schierst , ob . n .
Nähe , i . Pr . bis
20 . Mk . Ang . u .
>l ._ 717 —T -Verl .

Beamten -Wwe .,
alleinsteh . , sucht
zum 15 . August
o . 1 . September

schöne Wohn .
1 Zim . u . Küche .
Bezahle Miete
voraus ob . pktl .
immer am 1.
Ang . u . H . 853
an Tagbl .-Verl .
1 . 3 .«, evtl . 2 =3 .=
W . v . ruh . Dame
mit Kinb ges .
Angebote unter
K , 843 T ^ qbl .-V ,

: Schöne 4 - Zimmer - Wohnung
Marktstraße 12 , II .
zu vermieten durch

• J . Chr . Glücklich ,
M Kaiser -Friedrich -Platz 3 .

MhnlmonU
Fotoapparat
Koffer - A « .
günstig zu verk .
Anzus . 1— 3 Ubr
Wielandstr . 12 ,
jgart .Jints . ____

Zwei gleiche
Betten

zu verk . Karl -
strahe 30 , Görtz ,
WerNtatt .

Mehr , geräum .
Ladenräume .

durchg . m . Sag .«
Raum . Aufentb .-
Raurn . auch einz .
in d . De Lasp6e -
Str . sofort ober
später preiswert
zu vermieten .
H . 3 . Wagner ,

Rbeinstrahe 108 ,
3 . Stock , Fern¬
sprecher 26586 .

Wandem
5/20 PS , offen ,
gut erhalt . , bill .
zu verk . Adr . in
Taabl .- Vl . W -i
250 ccm DKW ^
fahrbereit , zu
verk . geg . Bar¬
zahl . 150 RM .
Anzusehen bei

Autoheim ,
Schwalb . Str .,

b ._ Wiirfel . _
T Damen - Rad
abzugeb . Moritz -
strahe 24 , 3 kks .

Beh . gut möbl .
Zim . m . Frühst .
30 Mk . monatl . ,
eoentl . Pension

Rheinbahn -
ftrase 3 , 1 .

Möbl . Zim . an
Berufst . Riehl -
strahe 12 . 2 r .

Flaschen
An - und Verkauf

An der Ringkirche 7

Moderne Umbauwohnungen ,
sonn . Lage . Vorderh . . geraum .
4 - u . 3 .- Z .- W . m . kompl . Bad
u . Warmwasseranlage , Hths .
2 - Z .- W . m . Bad u . 2 Mans .-
Wohn . sof . zu verm . F510
Näheres : Haus - u . Grundbe ?.-

Verein . Luisenstrahe 19 .

Weitend fieoors .
Ang . D . 851 TV .
PölMibeamter

sucht 2 - Zimmer -
Wohnuna , mögl .
mit Vao . bis
spätestens l . Okt .
Angebote unter
K . 852 Tagbl .-V .
Ehepaar ( Pens .)
s. 2 -3- Z .-Wohn ..
a Frontspitze in
Villa . Angeb . u .
u . F , 852 T .-V .
Ruh . Dome f. $.
Oki . 2 -Z .-Wohn .
m . Zub . in gut .

MllW . M .
zu nerm . Rhein -
itrage _ 38, _ 2 .____

Dauermieterin
f . mbl 3 , Z .- H ..
20 Mk . Rudesb .
Str . 11 . Vart . l .
M . Z ., W . 3 .50
Schachtstr .,12 , 1 ,
Sep . gut möbl .
Zimmer zu vm .
Schulberg _ 25 , P ,
Mbl . M !.- Zim .
zu vm Schwalb .
Str . 10 , 3 . 1. __
Frdl . mbl . Zim .
vreisw . zu vm .
Taunusstr , 31 , 1

3 . 90

4 . 25

- . 45

2 . 90

Verloren 31 . 1
AutO 'Verdeckhülle
schw . Leder . Ab¬
zug . g . Belohn .
Bismarckr . 23 . 1 .

Brille
Dambacht . oerl .
Bitte abz . Dotzh .
Strahe 16 , JtL _

Deutsche

Tlaöl - Dög e
entl . Abzug , g .
Belohn . Bleich -
strahe 35 , 1 r .

3g . graues
schw . geflecktes

Kätzchen
zugelanson Hall -
garter _ Str . 5 , 1 .
Entflog . Diens¬
tag früh

grüner
Wellensittich .

Geg . Bel . abzug .
Kopp , Walk -

mühlstrahe 32 .

hausoersonol

Suche f . meine
Tochter , 23 3 . ,
ev ., mit Lyz .-
Bild . , Stelle als

Haustochter
m . Fam .- Anschl .
z. weit . Ausbild ,
i . Haushalt , wo
Hilfe vorb . An¬
gebote an
Job . Herrmann ,

Dentist
Kandel/Pfalz ^

Zang ,
'
.uicörpen

sucht Stellung
in bürgerlichem
Haushalt bei sof .
Eintritt Gute
Zeugnisse vorh .

Staubsauger !
Wer kommt da¬
mit ins Haus ?
Preisangeb . u .
E . 854 Tagbl .- V .
F . Kindergart . -
Inh . wundersch .
Gart . b . l . Okt .
mit Innen t zu
vm . Rücksprache
zw . 2 u . 4 Ubr
nachm . Adresse
zu erfragen im
Tagbl .- Vl . Wm

'Sioiorroö
500 ccm , gegen
mod . Radio -Anl .
wenig gebraucht
neuwertig , 280
Mk .. zu tausch ,
ges . , entl . Aus¬
zahlung . Ang . u .
ll . 853 T .-Verl .

Ang u . G . 854
an —Tagbl . - Verl .

üöm
v Lande sucht
Stelle in Prio .
Ang . u . T . 852
an Tagbl .- Verl .
Tücht . Mädchen ,
im Haushalt u .
Kochen erfahr . ,
sucht üb . Mittag

Pim ' LK .

"

u . A . 716Tgbl .- B .
Gnterhaltenes

AffMiiilür
zu kauf , gesucht .

Erhardt .
Gutenbergpl . 3 .
Motorrad -

Bsiwagen
gebraucht , zu
lauf . ges . Näh .
Adolfsallee 27 ,
Hlb — Part ^ lls .
Guterh .

Herren -Rad
zu kauf , gesucht .

Rogg , Wbdn .
Webergasse 3 .

Adolfsallee 34,2
a . Bahnh ., eleg .
m . Wohnschlafz .
i .,gepfl . Hsh ^ fr .
Bertramftr . 15 .
1 t . schön möbl .
Zimmer a . her .
Herrn bill . frei .
Bismarckriua 31 ,
2 lks ^ mbl . Zim .
$it _ nerm .________

Blücherstr . 17 ,
3_ lt5 ., möbl . Z .
Dotzh . Str . 18,1 ,
möbl . Zim . sof .

Friedrichstr . 41 ,
1. St . I , möbl .
Zim . zu verm .

Heleneustr . 2,2 r .
.3im ._ m . 2_ SBett .
Helenenstr .2,21 .
m .. Ms . nn . Kochg ,

Jahnilr . 6 , 1 ,
mbl . Zim . z. vm .
Äarlitr ? 31 , 2 I ,
möbl . Zim . z. o .

Suche r . L . .DIL
schöne sonnige

3 - iim .
- iiim .

mit oder ohne
Heizung . Um
Preisangabe d .
monatl . Miete
wird gebeten .
Ang . u . L . 852
an —Tagbl .- Verl ,
Pens . Beamter
ucht zum 1 . Okt .

geräutn .

4 - ^ ^ . - W0W .

Erdgeschoh ober
1 . St . , mit Zub . ,
mögl . Balk . ob .
Ver . . in ruhig .
Haus , g . Lage .
Ang . u . A . 719
an _ Tagbl .- Verl .
Alleinst . ältere
Dame , Witwe ,
sucht kl . bessere
$ BobH „ a . Auh .-
Bezirk . Preis -
ang . u . 3 . 853
an Tagbl .- Verl ,
Höh . Beamter i .
R . sucht f . etwa
3 Wochen ( von
etwa 11 . Aug .
ab ) ein gut

moni. Zimmer
mit 2 Betten u .
Frühst . , i . Nähe
Kurpark . Ang .
mit Preisang .
u . A . 718 an b .
Tagbl .- Verl, ____
Äum 1 . 8 .

gr . leer . Zim .
in der Wilbelm -
strahe gesucht .
Ang . u . S . 853
an _ Tagbl . - Verl ,
Berusst . Fräul .
sucht l . Mans . m .
Ofen . Miete im
voraus . Ring -
nähe . Äng . unt .
E ._ 853 _ T . - VeA .*

Privatstallung
f . 2 Pferde geh .
möglichst Nero¬
tal oder unweit
davon Preis¬
ang . u . ll . 849
an Tagbl .- Verl .

Wahewanne
( weih emaill .) ,
Gcsch .- Kartons
Hemdengrohe ,

versch . Dekorat .-
Material , Mess ,
bill . zu verkauf .

Nerostrahe 27
( Laden ) .

r Wdler - verlSrse |
Herren,im ., dk .
Eich . , mod, , 140 ,

Itür . Sviegel -
schränke 45 u . 50 ,
weiher Küchen¬
herd 40 , weiher
emaill . Gasherd
m . Backofen 35 ,

gute Singer¬
nähmaschine 35 ,
Besenschrank 10 ,
Rohhaarmatratz .
Zimmeröfchen 9

Span . Wand ,
Steilig 6 , Äiih -

tllchchen , Zier¬
tischchen , Sofas 8
sonstige Möbel

billig .

Fr . Älapper ,
Büdingen -

strotze 4 ,
( an der oberen

Webergasse ) .
Gebr . Schreib¬

maschinen billig ,
Grase ,

Luisenstrahe 15 .
Nähmaschinen

neu und gebr .
Engel ,

Bisrnarckring 43
Gute Nähmasch .
billigst Franken -
strahe 22 , 1 . St .

3a . Schneideri
ges . für * in di

Hand arbeit .
Ang . u . D . 85
an Tagbl .- Ver

ijfluspffionnl

Tücht . Mädche
gesucht .

llhlmann .
Luisenstr . 24 , :

Berthold Jacoby
Nacht . Robert Ulrich

G . m b H .
Hauptbüro : Taunusstraße 9 .

Möbeltransport Lagerung
Tel .- Sam .- Nr . 594 46 u . 238 80

3- 4 - ^ - M ' ll .
in ruhig . Lage ,
Z .-Hz .. Bad , sof .
ob . später zu
miet . « es. Ang .
unter M . 851 a .
Tagbl .- Verl .___

4— 5 - Z .-Wohn .
mit Heiz „ Bab ,
SBalt . , frei ge¬
legen , 1. Stock ,
gesucht v . S’ jei
Damen . Ang u .
W . 853 T - Verl .

Ich suche einige tücht . Reisende
die nachweislich Erfolg hatten

1 im Radioverkauf , gegen Fixum
> und Provipon . Angebote unt .

W . 852 an den Tagbl .- Verlag .

4 [$ ßrmietnngen
y,.

2 Zimmer

Sch . 2- Z .-Wobn .
Kartenstr ., 2 .SL ,
zum 1. 9 . zu
oerm . Näheres
Schock , Jahn -
st ratze 34 .________

1 Zimmer

r Geräumige
l - Zim .- Wohn .

in d . De Laspee -

. str . , zum 1 . 8 . 34
oder später zu
vermieten .

S . 3 . Wagner
Wiesbaden ,

Rheinstr . 108 , 3 .
Fernspr . 26586 .

Schöne
2 - Zim .- Wohn .

zu vermiet . Zu
erfragen bei

Ang . Wessel ,
Moritzstr .,50 .,2 .

| Schöne 2 - Z -mmer - Wohnung
I mit Zentral - Heiz . , eing . Bad ,
I Festm . RM . 70 .— mtl . , in der
1 Wielandstraße zu verm . durch

| J . Chr . Glücklich , Kais .-Fr .-Pl. 3

3 Zimmer Ueffenhffl . 7,1
zum 1 . Oktober

4 -Zimmer -
Wohnung z. vm .
Näh . Viktoria -

strahe 12 . ____
Schöne geräum .

4 -Zim .-Wohn .
Sonnenseite , gr .
Balkon . Neben -
raum . in der
Jahnstr ., sof . ob .
später zu verm .

S . 3 . Wagner .
Wiesbaden

Rbeinstr . 108 . 3 .
Fernspr . 26586 .
10 -12 v . , 4 -6 n .

Herderttr . 12 ,
Ecke Luxemburg -
vl . . Hochpart . , sch.
3 - Z .- W . z. 1 . 10 . ,
evtl , früh . , zu v .
Anzus , 10 - 12 ^ u .
4 -7 Uhr . Näh . b .
Schwank , daselbst

Sonnige
3 - Zim .- Wohn .

1 . St ., mit all .
Zub ., z. 1 . 10 . zu
v , Eltoill . Str . 6

Schöne
3 - Zim .=Wohn .

zum 1 . Okt . zu
verm . Bauer ,
Rauenth . Str . 7

Billa
Pt . , schöne berr -
schaftl . l -Zim .-
Wohn . ( Z .- Hzg . )
ab 1 . 10 . zu vm .
Schützenstrahe 2 .

MMMCH «

Schone geraum .
3 - Zim .=Wohn .

m . Balk . u . Zub .
Sonnenseite , in
d . rnittl . Riehl -
strahe , 1 . St . , z.
1 . Okt . 34 zu vm .
H . 3 . Wagner ,

Wiesbaden ,
Rbeinstr . 108 , 3 .
10 - 12 v ., 4 -6 n .
Fernspr . 26586 .

Schöne 4- Zim .=
Wohnung

Wtrche '
/ ! ,2

zu verm . durch

lOr . Oliö )
Kaiser -Friedr .-

____ Platz 3 .
3 - W . - WvhlL

Zimmermann -
strahe 8 .

Part . u . 2 . St .,
z . 1 . 10 . zu vm .
Näh . Parterre .
Wilhelm .

Schöne
4 -Zim .-Wobn .

Z .-Seiz ., beih .
Wall .. Anschluh
für Bad ü . zwei
Keller , sof . oder
1 . September zu
vermieten .

3os . Lepuert .
Worthstr . 17 . P .

4 Zimmer

Blücherplatz 4,1
schone sonnige u .
geräum . 4 - Zirn .-
Wohn ., 2 Mans ,
u Zubeh . günst .
zum 1 . 9 . zu vm .

Hausbesitzer -
Verein ,

Luisenstraß e 19 ,
eiaiiame
Herderstrahe 8 ,
schone sonnige

4 - 3im .- Wobn .
mit Zubehör , ab
sof ob . spät , zu
oerm . Näheres
Bäckerei Petri .
KBuenna

Eigenheim .
Herrsch . 4 -Zim .=

Wohnung in
Villa . Hochpart ..
mit einger . Bad ,
Balkons . Etag . -
Heiz . , und reich ! .

Zubehör , sonn .
Lage . 5 Min . v .
Wald . z. vm . am
1 . 10 . Näh . bei

Bolte . Forst -
strahe 32 . 2 . St .

5 Zimmer

Luxemburgstr . 3
1 . Stock , schone

5 - Zim .-Wohn .
vreisw . zu ver¬
miet . Näh . bei

Fuchs ,
Tel . 23222 .

Luxemburgstr . 1 ,
Hochv .. 4 - Z .-W .
m . gr . Baberaum
( ev . m . Einr .) u .
Mansarbe sof . ob .
1 . 10 . zu verm .
werkt . 9 - 14 Uhr . M A AV
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Auszug . Holzschnitt von Rudolf Riege .

Sachsen , und

geordnet da ,
Stämme , ein

atmender Körper aus Hand , Herz , Fuß , Brust und Kopf ,
durch den das deutsche Blut strömte und der große Atem

Gottes wehte .

„ Hier Dräsden "
, sagte der vierte .

» Los ! Mitkommen !"
sagte eine scharfe Stimme hinter

Bayern , links schloß sich das Bataillon aus
dann kamen die Jäger aus Schlesien .

Nach dem Kampf lagen die Regimenter
eine unendliche , gegliederte Front deutscher

• verstanden die Worte nicht , aber sie begriffen den Sinn .
Da ? französische Artilleriefeuer hämmerte es ihnen ein . Sie
brannten zusammen in diesem Hochofen aus Sprengstoff ,
Tod und Angriff .

Sie kletterten gemeinsam durch eine Schlucht , wateten
durch einen flachen Bach und kamen hoch an einen Hang ,
von dem ein Maschinengewehr schnatterte , das viele von
ihnen hinwarf , den Rheinländer neben den Pommern , den
Berliner neben den Stuttgarter , tot oder verwundet ,
kriechend und deckungssuchend .

Sie gruben sich ein , bis die Nacht kam , die Ordnung
in die verquirlten Verbände brachte .

Am Morgen lagen die Grenadiere aus Norddeutsch¬
land beisammen , rechts neben ihnen lag das Regiment aus

Bedeutung für das Schicksal unseres Volkes ausschließlich be¬
stimmend , in den Tagen ihres Geschehens kaum beachtet . A >i
der Marne begruben wir die Aussicht auf den
materiellen Sieg und nahmen das uns vom Schicksal
bestimmte furchtbare Opfer der viereinhalb Jahre auf unsere
Schultern , von dem so viel Veränderung bei uns und in der
Welt ihren Ausgang nehmen sollte . Bei L a n g e m a r ck und
an der Y s e r begruben wir die Masse unserer b e st e v
Jugend , unseren Frühling und unsere Hoffnung . Wir be¬
gruben die Begeisterung und den Rausch , und wir setzten an
ihre Stelle , unmerklich erst und jeder in seiner eigenen Brust
jenen Heroismus der Pflichterfüllung , der nach dem Kriege
untergegangen schien , um dann ein halbes Menschenalter
spater in einer neuen Generation sich wieder zu erheben .
Schicksalhaft liegen beide Ereignisse ganz im Anfang des
Krieges , und doch gingen von ihnen alle Veränderungen aus
Die Marneschlacht stellte das deutsche Volk vor die gewaltigste
Aufgabe , die es je zu lösen hatte , wenn es sich selbst behaup¬
ten wollte . Langemarck aber wies in seiner Auswirkung den
Weg und das Mittel , wie jene Aufgabe , auf ein Jahr¬
hundert gedacht , zu lösen war . Tausende der Besten wurden
als dieser Lösung Unterpfand geopfert , damit aus der Kraft
ihres Blutes der Geist und die Verpflichtung sich zeugten , die
zur Herrschaft ausersehen waren .

Wir mögen die Ereignisse des August 1914 , als das
deutsche Volk einmütig sich dem großen Befehl unterwarf , be¬
wundern und ihrer mit Stolz gedenken — verneigen aber in
Ehrfurcht wollen wir uns vor jenen beiden anderen Ge -
schehnisien , vor der Marneschlacht und vor Langemarck und
vor dem , was ihnen folgte und dessen sie nur Einleitung
waren . Wir dürfen es heute , denn wir sind wissend ge¬worden , und die neue Auffassung vom Leben und vom Schick -
sal unteres Landes , die wir uns zueigen gemacht , gebietet uns
die vollste Offenheit , die geradeste Männlichkeit und die Ver¬
achtung jeglichen Versuches , der Wirklichkeit und ihrer Härte
auszuweichen . Wir wissen , daß die Begeisterung und der
Raujch an sich gar nichts bedeuten , wenn sie nicht Ausdruck
einer Entschlossenheit sind , die sich erst an Tatsachen zu be¬
weisen vermag . Für uns ist die Begeisterung nur eine erste ,
rasch zu überwindende Stufe der Tat und der Gesinnung und
großer erscheint uns die fanatische Beharrlichkeit in der Ver -
lolgung des Zieles , die uns befähigt , auch die größten Opfer
zu bringen .

. 5?>as ift bic Lehre , die uns das Schicksal zwischen dem
1 . August 1914 und zwischen dem Beginn des ersten Kriegs¬
winters erteilte , und die Folgerungen , die wir aus ihr ziehen
sind für uns heute bedeutungsvoller als die Betrachtung der
Ereignisse selbst und der Zahlen . Den G e i st , vom Prozeß
seiner Entstehung bis zu seiner Vollendung und Erprobung
in steter Lebendigkeit zu erhalten , das bedeutet , die Ereiq -
niffe in einem tieferen Sinn zu begreifen . Wer aber den
Geist nicht erfaßt , dem nützen auch Denkmäler nicht , ob sie
auch aus Stein gemeißelt sind .

August 1914 .

Von Werner Beumelburg .
Wie es gum großen Krieg kam und wie es vor seinem

Ausbruch in Europa und in der Welt aussah - wie weit
hegt dies alles zuruck , und den Jungen von heute klingt es
Ut wie eine Sage Die Valkankonferenz der Mächte im
. mhre 1912 als Abschlug -bes serbisch -bulgarischen Krieges
gegen die Türkei , der serbisch - rumänisch -griechische Überfall
auf Bulgarien die französischen Milliardenanleihen an Ruß¬land , die Einführung der dreijährigen Dienstzeit in Frank -
« Englisch - französische Marinekonvention , Poincarös
^ such in Petersburg , Deutschland als zweitgrößte Handels -

L -rr s11 SJ * e,lTler ausgeglichenen Handelsbilanz von

nnh ^ nt£ nnenr ^ ar ! ’ £eir schicksalhafte Zwang zur Kolonial -
und <tlottenpolitik und seine tragisch unzulängliche Durch -
luhrung — und mitten in dieser dumpfen Atmosphäre melt =
Panscher und wirtschaftlicher Spannungen die Revolver -
schusse von Serazewo am 28 . Juni 1914 , die dazu bestimmt
sind , das ungeheuerliche Ereignis , das , einer Gewitterwolke

bringen
' " 3o ^ täe ^ nt Ian9 Europa bedeckt , zur Entladung zu

. .. .
Nun zittern die Drähte zwischen den europäischen Haupt -

stadten , und indem alle Welt nach „ Lokalisierung " des öster -
™ ^ I$ =LeihtI ^ en

~ Ät,nfIlftc5 schreit , schüren die Petersburger
Machthaber das Feuer nach Kräften , und ein verbrecherisches
Spiel mit dem schwachen Zaren läßt am 29 . Juli dreizehn
Korps gegen die österreichische Grenze mobilisieren . Der
Fels rollt . Wien spricht die Gesamtmobilimachunq aus
Petersburg mobilisiert auch gegen Deutschland , London er -

^ rn Paris , dages zu den geheimen Vereinbarungen von1912 stehen werd Darauf gestutzt , teilt Paris in Berlin mit
Frankreich bei einem deutsch -österreichifch - rusfischen Kon -

flikt mcht neutral bleiben könne , sondern nach seinen „ eigenen
Untere,,en

"
handeln muffe . Am 1 . August mobilisiert Pari

"

die gesamte französische Armee , nachdem in Berlin am Vor -t ° Se der Zustand drohender Kriegsgefahr "
verkündet wor -den ist . Jetzt , am 1 August 1914 , flattert der Mobilmachungs¬

befehl über Deutschland . Die ersten Gewehrschüsse wechseln
im Osten und im Westen über die Grenzen .

”

Die aus Dumpfheit gelöste Erregung jener Tage ist unskaum noch vorstellbar . Die Präzision der Kriegsmechanismen
dleallen Landern unheimlich genau und fast unbegreifbar
I ? sfh abzulaufen begannen , standen zu diesem übermächtigen
Gefuhlsausbruch ganzer Volker in eigenartigem GegensatzWo wurden die ersten Schlage fallen ? In der fanatischen
Erwartung der Ereignisse auf den Kriegsschauplätzen gingen
so ernste weltgeschichtliche Tatsachen wie der Eintritt Eng¬lands und aller feiner Dominien in die Reihen unsererFeinde und wie die

. Kriegserklärung Japans vollkommenunter . Als gar Lüttich unter dem ersten kurzen und heftigen
Hammerschlag der deutschen Armee fiel , aalt die kommendeKette der Siege bis zum Endsieg um Weihnachten 1914 als

Der Weltkrieg in -Zahlen .

Genau 1598 Tage währte der Weltkrieg . Mobilisiert
wurden in diesem Kriege im ganzen 70 Millionen Men¬

schen , von denen 46 Millionen auf Seiten unserer Kriegs¬
gegner und nur 24 Millionen auf Seiten Deutschlands und

seiner Verbündeten kämpften . Von diesen 24 Millionen

stellte Deutschland allein mehr als die Hälfte , über 13 Milli¬
onen auf , Österreich 8 Millionen , die Türkei 2 Millionen
und Bulgarien 1 Million . Auf der Seite unserer Gegner
kämpften 15 Millionen Russen , 9 Millionen Engländer ,
8,5 Millionen Franzosen , 5,6 Millionen Italiener und

4,8 Millionen Amerikaner ( deren Zahl sich int weiteren

Verlauf des Krieges aber noch wesentlich vergrößert haben
würde ) . Die übrigen kleineren Feindbundstaaten stellten
zusammen 3,1 Million Mann ins Feld . Bezüglich der Zahl
der Gefangenen schnitt Deutschland günstiger ab als die

Gesamtheit seiner Gegner . Im Laufe des Weltkrieges
wurden in Deutschland 175 Gefangenenlager eingerichtet ,
die insgesamt 2 521600 Gefangene feindlicher Staaten auf¬
nahmen . Hingegen gerieten nur 1030 074 deutsche Soldaten
als Gefangene in die Hände unserer ehemaligen Feinde .

Sehr stark auseinander gehen noch immer die Schätzungen
der Volkswirtschaftler und Statistiker über die Kosten des

Weltkrieges . Nach zuverläffigen Schätzungen stellten sich diese
Kosten für die Mittelmächte auf 309 603 000 000 Mark , für
die Alliierten auf 586 517 000 000 Mark , insgesamt also

auf 896120 000 000 Mark . Auf unserer Seite verteilten sich
nach internationaler Schätzung die Kriegskosten auf die

einzelnen Länder wie folgt : Deutschland 46 323 000 000 Dollar ,
Österreich - Ungarn 24 858 009 000 Dollar , die Türkei
1 702 000 000 Dollar und Bulgarien 732 000 000 Dollar —

demnach insgesamt 73 615 000 000 Dollar .

gemi § . Die absolute Sicherheit dieser Erwartung ließ auchdie Tage der Marneschlacht fast unbeachtet . Die wenigsten
dachten sich etwas , kaum einer oder zwei ahnten die rasche und
bittere Wende des Schicksals , die sich in den ersten September -

C5 lakonisch hieß , unsere Truppen in Frank -
retd ) hatten sich um em weniges vom Feinde abgesetzt und der
rechte tflugel sei etwas zurückgebogen worden . Solche
Trlumphstimmung , die in Wahrheit nur der Ausdruck gelöster
unerträglicher Spannung war , ließ das deutsche Volk noch
lubeln , als tnt Spätherbst seine jungen Regimenter zwischen
Dixmulden , Langemarck und . Bixschoote und längs der Pser
hlngemaht wurden , weil die operativen und die taktischen Be -

gelegt waren und weil die Jugend in gänzlich
falfdjer Einschätzung englischer Kolonialkriegserfahrunq und
im übermag ihrer vaterländischen Begeisterung gar nicht zu
galten war .

nc1 und Langemarck sind die beiden
grogten Erergniffe des Krieges , tragisch und in ihrer letzten

ihnen , und ein Offizier sprang unter sie , und indem er vor¬
ging , nahm er sie mit sich .

Keiner von ihnen kannte den Leutnant . Nach dem
Tonfall zu urteilen , war er aus einer schlesischen Stadt !
Sie liefen zu fünfen weiter , eingerahmt von zwei düsteren
wranateinjchlagen , ein donnerndes Tor , durch das sie ein -
traten wie Abgesandte eines großen reichen Volkes .

Plötzlich befanden sie sich vor einem Waldvqrspruna ,unb wie aus dem Boden gewachsen standen sechs , acht Fran¬
ken vor ihnen , vollkommen überrascht und versteinert ,

ihnen riß das Gewehr mechanisch an die Hüfte ,und schoß . Der Hannoveraner schrie auf und krümmte sich
über dem linken Oberschenkel zusammen . Der Bayer schoß ,der Offizier war mit einem rasenden Satz unter den Fran -
3O| en , von denen einer stürzte . Die anderen hoben die Arme :
„ Camerade ! Pardon ! Carnerade !"

Der Mecklenburger lag mit Verbandspäckchen und Messer
neben dem Hannoveraner , schnitt ihm die Hose auf und be¬
gann ihn zu verbinden . Von rechts tauchten andere Sol¬
daten auf . Die Franzosen liefen nach hinten . Einer lag
mit durchschossener Brust stöhnend da , wachsgelb .

Sie rannten weiter vor . Der Hannoveraner war nicht
mehr da . Neben dem schlesischen Offizier lief ein Unter »
offtäter aus Köln . Ein Einschlag setzte sich mitten unter sieunb schleuderte sie auseinander . Der Kölner lag zerfetzt am

Emer Buche , der Sachse schrie unter einem Gestrüpp ,ber Offizier schnappte keuchend nach Luft und wischte sich
Blut vom Handgelenk neben dem Mecklenburger , der verdutzt
fluchte unb den Unteroffizier anftierte , der da lag in Eimern
von Blut mit einem Sein , bas sich langsam drehte , als
kugelte es ihm jemand aus , bis er still lag , den Mund voll
Erde und Waldgras , halb auf dem Bauch .

Es
„knallte . Der Wald schallte , ein dröhnendes Klavier

mtt Drähten aus Stämmen , auf die ungeheure Hämmer
schlugen . Sie kletterten durch Unterholz , tarnen zum Vor¬
schein unb sahen sich nicht mehr .

Der Bayer war verschwunben . Der Mecklenburger stand
neben einem Brandenburger , der ihn verwundert ansah :
„ Deibel noch mal , die ganze Kompagnie ist weg . Wo sind
die anderen ? "

Der Offizier aus Schlesien sammelte an Soldaten , was
er greifen konnte , und ging weiter vor . Er wußte nicht , ob
der befohlene Punkt erreicht war , er wußte nur , daß es noch
weiter vorging . Und so ging er vor . Soldaten kamen hinter
ihm her . Sie sahen blaugraue Gestalten zwischen den
Stämmen auftauchen und schaffen . Schüffe tarnen zurück .
Zweige schnellten . Eine Handgranate ballerte dumpf auf .
Ein Geheul von Splittern verstreute sich wütend in Blätter ,
Moos und Erde und Körper .

Der Bayer war mit einem Male wieder da . Er krümmte
sich zusammen wie verwundet , schnellte auseinander und fuhr
hoch mit gestrecktem Arm , aus dem die Handgranate wir -
6elie ._ Sie fuhr zwischen drei Stämmen über zertretenem
Gehüsch , ein Gewirbel von Stiel und Sprengstoff , platzend
zwischen den blaugrauen Soldaten , die verschwunden waren
wie weggewischt .

Überall waren deutsche Soldaten : preußische , sächsische ,
bayerische , ostpreußische , württembergische . Für Sekunden
schwirrten da und dort alle Dialekte ineinander . Manche

Regimenter und Stämme .
Das Reichserlebnis im Schützengraben .

Von Franz Schanwecker .

Es war der Augenblick unmittelbar nach dem Angriff .Der französische Graben war gestürmt worden Die
Gefangenen standen und irrten sinnlos herum , noch lag der
rollende Widerhall des Artilleriefeuers in der rauch -
oeräunteilen Luft . Von fern wehte Geschrei zerrissen her¬über zwischen Eewehrfeuer , das irgendwo flackerte .

Alle Verbände waren durcheinander geraten Eine
kurze , ungeheure Verwirrung herrschte in den eroberten
Graben . Offiziere schrien nach ihren Zügen . Die Nummern
von Kompagnien wurden um Erabenecken gebrüllt .

Jemand schrie zwischen wüstem Drahtgewirr : „ Hierher '
Vierte Kompagnie !" ” v M

2Ius Trichterschlamm kreiselte ein erhobener Arm und
warf einen Ruf hinaus : „ Munition !"

„Lauter unbekannte Gesichter starrten sich an . Hände
griffen nach Konservenbüchsen . Blicke untersuchten blitz -
schnell den Wirrwarr zerschlagener Unterstände nach Lebens¬
mitteln , Tornistern , Wäsche .

„ Hauptmann Lenz !" brüllte eine Stimme , die überall zu
sein schien . 0

Es war der Augenblick der Entscheidung . Entweder
blieb der Angriff stecken oder er ging vorwärts zum Sieg .

. Rechts torkelte ein Donnerschlag hoch und brach in einer
riesenmaßigen Qualmwolke herunter .

.. . „ Los ! Los ! Vorwärts ! Mitkommen !"
schrie jemand mit

äußerster Kraft , ein gellendes Signal höchster Gefahr .
Die Sekunden glühten und zerbrannten . Es spritzte sckwn

von Erde und Eisen .
Die Soldaten stürzten vor . Überall schien die Erde

lebendig geworden zu fein . Ganze Klumpen von Lehm und
Mann bewegten sich vor . Erdhaufen sprangen hoch und
liefen . Es barst und knallte .

W

3e weiter sie vorliefen , desto mehr gerieten die Truppen¬
teile ineinander .. Jäger rannten zwischen Grenadieren ,Musketiere unter Füsilieren , Gardelitzen befanden sich neben
einfachen Linienkragen .

Plötzlich kamen Granaten herüber . Vier Soldaten
warfen sich nebeneinander in einen großen Trichter . Vier
Achselklappen mit vier verschiedenen Nummern kündeten
vier Regimenter an .

„ Wo seid ihr her ? "
fragte der eine Soldat , während

links ein Gejaul mit einem brüllenden Krach endete .

„ Aus Hof , Bayern "
, antwortete der Mann neben ihm .

„ Und du ? "

„ Aus Hannover "
.

„ Ick bün aus Neubrandenburg
"

, sagte der dritte , und
duckte sich vor der Granate , die hundert Meter hinter ihnen
zerbarst .

0 u
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Die Marneschlacht .

t sofort ) durch Belgien und Nordfrankreich nach Paris .
■Schon mutz sich der Feind mit allen seinen Reserven des Aii -

Wie es gedacht war .

Schlieffenplan .

Wie es kam .

Nach der Marneschlacht .

Generaloberst von Kluck schlägt aber auch sie am Ourq .
2a , gegenüber der dritten deutschen Armee bildet sich in
diesem Augenblick sogar eine Lücke in der französischen
Armee . Auf diese hineinzustohen , den Feind umfassen ,
während Kluck mit Gewaltmärschen weiter auf Paris
vordrang — was hätte dann noch der gewiss in schwerem
Kampf ringenden zweiten Armee geschehen können ?

Doch der Mann vom (, ________ ______
Hauptquartier , Oberstleutnant Hentsch , sieht
drohliche , das hier und dort gewiss Perworrene an der
Front — nicht das kühn Gegluckte .

Er gibt den an sich siegreichen Armeeführern den Rat ,
Vorsicht walten zu lassen und sich zurückzuziehen .

Und die Armeesührer - gehorchen . Sie gehen mit ihren
Truppe « mitten im Siege hinter die Aisne zurück .

Die geschlagenen Franzosen folgen langsam nach . Das

,,Marnewunder
" wie es die Franzosen selbst nennen , bringt

die Erstarrung der Front . Auf vier Wochen beispiellosen
Siegeslauf folgen vier Jahre Stellungskrieg .

grünen Tisch , aus dem grossen
int Hentsch , sieht nur das Ve -

| Da verlieren die beiden zutiefst in Frankreich vorge -

brungenen deutschen Armeen die Fühlung miteinander .
Eine Lücke entsteht , in die der Gegner einzubrechen droht .

I Weitab vom Schutz sitzt in Luxemburg die Oberste
Weeresleitung . Der Eeneralstabschef ist ein in seinem Beruf

^ tüchtiger und charakterlich tadelloser General , der aber

k-ohne jede geniale Entschlußkraft von vornherein zu zaghaft
den grotzen Plan des leider im Jahre 1913 gestorbenen

^ Eeneralstabschef der deutschen Armee von Schliessen aus -

lührt .

I sturms erwehren . Dennoch stehen die Deutschen nach vier
^

Wochen vor Paris . Auch die Engländer sind geschlagen
s und gewichen .

Schicksalsminuien des Weltkrieges
Von Alfred Hein .

: Die Hauptmacht des deutschen Heeres marschiert in

ksieben gewaltigen Heeressäulen ( die , Festung Lüttich fällt

M Denn dieser hätte mit noch größerer Kühnheit den

xiußersten Flügel der in Frankreich eingedrungenen Armeen

verstärkt . Stattdessen werden in diesem Entscheidungsaugen¬
blick zwei Armeeskorps von der Westfront nach Osten zu
Hilfe geschickt , wo sie Hindenburg — gar nicht braucht .

M Moltke sandte den Oberstleutnant Hentsch mit un -

. klarem Auftrag an die ihm bedroht erscheinende Front der
ersten und zweiten Armee .

| L _ Die beiden Heere des Generals von Kluck und von
- $ iiloro ringen wirklich hart . Die Lücke zwischen der ersten

» nd dritten Armee , die die zweite ausfüllen soll , erweitert
ftch immer mehr .

M Die Franzosen sind zurückgeschlagen , aber nicht zer -
Neben . Die Pariser Regierung flieht zwar nach Bordeaux .

L ' bet der Kommandant von Paris , Gallieni , bildet eine
l teile Armee , die sich gegen die erste Armee wendet .

Posen , 2 . Zuni 1915 .

Die deutschen Hindenburgheere im Osten hatten nach
dem Durchbruch bei Gorlice ihren einzigartigen Vorwärts¬
marsch auf die russischen Grenzfestungen angetreten . Die

Russen fliehen unaufhaltsam . Festung um Festung fällt .
Die Kriegsbeute wird unübersehbar .

Da arbeiten Hindenburg und Ludendorff einen An -

griffsplan aus , der den russischen Gegner nun auch von
Norden so hart in die Zange nehmen lallte , bis er völlig
kampfunfähig ist . Die im Osten freiwerdenden Armeen
würden sich dann mit dem gleichen Mut auf den Feind im

Westen werfen , um dort dem zermürbenden Stellungskrieg
ein Ende zu bereiten . Ein Tannenberg größten Aus¬

maßes wollen die beiden Feldherren wagen .
Am 2 . Juni 1915 tragen die beiden Generäle dem

Kaiser und dem damaligen Eeneralstabschef v . Falkenhayn
ihren kühnen Plan vor . Jetzt war das russische Heer ent¬

scheidend geschlagen . Der Zar hatte den russischen Ober¬

befehlshaber Nikolai Nikolajewitsch abgesetzt .
Ein letzter Gewaltstoß — ein paar Armeekorps von

Westen hinübergeworfen — und der Krieg im Osten wäre

nach dem sorgfältigen Angriffsplan Hindenburgs und

Ludendorffs zu Ende .
Falkenhayn sagt nein .

Frankreichs düsterstes Zahr ( 1917 ) .

„ Die Stunde ist gekommen !" kündet der neue Gene¬

ralissimus Nivelle den französischen Heeren , die er zum Ent¬

scheidungssturm führen will . „ Nivelle miib ’s schaffen ! Er
hat vor Verdun den Deutschen die Zähne gezeigt , er wird
sie auch in der Champagne verjagen !" geht das Geraune

durch die Reihen der „ Poilus .
" Und Nivelle eröffnet die

Offensive am 15 . April 1917 mit den Worten an seine
Generäle : „ Wenn ich Hindenburg einen Befehl zu geben
hätte , würde ich ihn zum Rückzug auffordern . Gehen sie
scharf heran ! Es gibt keine Deutschen mehr vor Ihnen !"

In der ersten Linie der deutschen Gräben war es so .
Die letzten heldenkühnen Verteidiger lagen zermalmt von
dem wütigsten Trommelfeuer der Weltkriegszeit .

Aber plötzlich begannen dennoch Maschinengewehre zu
tacken , Haubitzen Schrapnelle zu schicken ; Handgranaten
krachten dumpf —

In kleinen Häuflein da , dort , hier — die Deutschen in
den Eranattrichtern !

Die Schlacht wird heiß . Schon am ersten Tage mutz
Frankreichs berühmtestes Armeekorps , das „eiserne zwanzig¬
ste "

, das Verdun vor der Übergabe gerettet hatte , einge¬
setzt werden .

Es verblutet an dem zähen Widerstand der Deutschen .
Selbst die Tanks kommen nicht vorwärls . Von 132 ein¬

gesetzten Tanks kehren nur elf zurück . Die übrigen : ver¬

sackt . . . zerschossen . . . ausgebrannt .
Trotz dieses Mißerfolges läßt Nivelle Frankreichs Trup¬

pen gegen die deutschen Verteidigungslinien am Chemin
des Dames anrennen . Immer frische Divisionen werden ein¬

gesetzt .
Die Deutschen weichen zunächst aus — dann aber , wenn

die „ Katze im Sack "
ist , werden in allen Trichtern Gewehre ,

Maschinengewehre , Handgranaten lebendig und mähen den

Feind , wenn er in dem unwegsamen Gelände ganz nahe

heranstolperte , nieder .
Die Angriffe werden nach kurzer Pause im Mai wieder¬

aufgenommen — da :'
Die zweite Kolonialdivision will nicht mehr nach vorn

maschieren . _
Das französische Infanterieregiment 370 in « oissons

stürmt statt der deutschen Schützengräben einen Zug , der

Nicht nur das Frontgeschlecht , nein , hunderte
deutsche Geschlechter nach ihm werden nur leben
können , wenn sie diesen gewaltigen Opfergang
eines Volkes nacherlebt — nachgelebt haben . Die

zwei Millionen Tote , die auf den Schlachtfeldern
in Flandern , am Chemin des Dames , an der
Marne und Aisne , vor Verdun , in den Vogesen ,
am Hartmannsweiler Kopf , am Jsonzo und bei
Tolmein , auf den Karpathenpässen , in Polen ,
Litauen und Kurland — in Ostpreußen . . . und
in Rumänien , bei Saloniki und in Ägypten , fern¬
ab in den Wüsten unserer afrikanischen Kolonien
und auf dem Meeresgrund aller Ozeane liegen ,
diese namenlose Helden werden in unseren Seelen
und denen der Nachfahren solange weiterkämpfen ,
bis sie spüren , daß wir wie sie ein Heer von namen¬
los still für das Ganze sich opfernden Menschen ge¬
worden sind , die alle zusammen einen Namen

tragen :

utsches Volk .

Die Frontkameraden warten auf die Volkskame¬
radschaft .

Noch niemand hat die Antwort geben können , wer wirk -

) im Weltkriege siegte . Alle Völker der Erde tragen
ran . Und wir Deutschen wissen , daß wir zwar den Krieg
rloren haben , daß wir uns aber von den feindlichen
eren nicht besiegt fühlen . Dies bestätigt der Schweizer
>rmann Stegemann :

„ Am 11 . November 1918 stand das deutsche Heer noch
che der belgisch - französischen Grenze , und weiter südlich
nter der Maas , südwestlich Verdun , an der lothringi -

ien Grenze , auf den Ostkuppen der Vogesen und an der

mrgundische Pforte
"

. Nirgends war es von Panik er -

„gt,
"

nirgends geworfen worden . Dieses von allen Glücks -

Göttern verlassene , der Obersten Leitung entbehrende , auf
!ßch selbst gestellte Heer hatte unter der Führung des auf
seinem verlorenen Posten ausharrenden Hindenburg bis

: zum letzten Augenblick in verbundener Front gefochten
innb seinen Rückzug in Staffeln fortgesetzt , ohne bem Feind
iben Rücken zu wenden und ohne ihm den Weg in seine Flau¬
en freizugeben . Mühsam hatte der Feind den zäh fechten -

iben Gegner in den letzten Kampftagen vor sich her geschoben .
Fachs Manöver war bis zur letzten Stunde nicht zur
„grotzen Operation

"
gediehen , sondern in der Parallelschlacht

sIeckengeblieben .
F So bleibt dem deutschen Heere der Ruhm , unter den

Mwierigsten Umständen , vor sich den Feind , hinter sich die

Kevolution , von den Bundesgenossen verlassen , aber sich
löst getreu und seiner unsterblichen Taten eingedenk , bis

-zmn letzten Augenblick gefochten zu haben , ohne die (5ien =
Ben des Vaterlandes zu offnen .

F Die Kriegsgeschichte wird ihm , ob Deutschland auch den

FSrieg verlor , zu allen Zeiten und vor allen anderen
Armeen den Lorbeer reichen .

"

f Nur aus bet Fülle der Worte , die Berufene und Un -
: berufene , Freunde und Feinde der deutschen Sache über den

vierjährigen Völkeraufruhr zusammengetragen haben ,
Werden langsam in der Brandung , Ebbe und Flut des

Kriegswogens Augenblicke offenbar , in denen eine
1Wende sich zu nähern schien , seltsamer Weise aber nie klar
eintrat . Diese Schicksalsminuten des Weltkrieges sind :

die

Wäre es gelungen ?

Wir wissen es nicht .

der
der

Auch hier macht nur ein blutiges Standgericht
Meuterei ein Ende . Doch wer weitz , was in den Herzen
Soldaten vor sich geht ?

nach Paris fährt , Gendarmen , die eingreisen , werden an
die Laternen gehängt .

Der Zug fährt los : Die Soldaten wollen die Parla¬
mentarier in Paris , die den Krieg verlängern , ohne von

seinem Grausen zu ahnen , aus den Betten holen .
Doch der Zug wird noch vor Paris durch ein scharf

schiessendes Kürassierregiment zum Stehen gebracht .
Russen , die von der Revolution in . ihrer Heimat hören ,

und weiter an der französischen Ostfront kämpfen müssen ,
erlassen dies Afanifest :

„ Die russischen Soldaten sind nach Frankreich verkauft
worden , um mit ihrem Blut Munitionslieferungen,für Rutz -

land zu bezahlen . Der russische Soldat an der Westfront galt

nicht als Mensch , sondern nur als eine Sache . Die Ver¬
wundeten und Kranken sind in einer empörenden Weise , wie

Verbrecher , behandelt worden . Sie waren für die Macht¬

haber nur noch eine wertlose Sache , mit der sich nichts mehr

anfangen liess . . .
Das russische Volk will den Frieden ! Aber die fran¬

zösische Bourgeoisie will keinen Frieden , denn für sie ist der

Krieg ein Geschäft . Wir russischen Soldaten müssen uns,zu -

fammentun und uns weigern , noch einmal an die französische

Front zu gehen . Keine Vorspiegelung unserer russischen Vor¬

gesetzten und der französischen Machthaber darf uns von

diesem Entschluß abbringen !"

Rote Fahnen werden im Russenlager gehißt .
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In diesen Tagen zählt man , um für Frankreich

Schale des Unheils bis über den Rand zu füllen , an der

französischen Front die Fahnenflüchtigen nicht nach zehn ,

zwanzig — hundert — nein , es sind 21000 Deserteure .

Das ist — Nivelles „ große Stunde "
. Der französische

Soldat , von spärlichen Resten sagenhaft kühn kämpfender

deutscher Regimenter zurückgeworfen , sieht wieder Monate —

Jahre — des Stellungskampfes vor sich . Er will nicht mehr

Die ersten eintreffenden Amerikaner werden als Kriegs -

verlängerer höhnisch begrüßt .
Sogar in Paris meutert die Garnison . Auf den Boule¬

vards krachen diesmal keine Fliegerbomben der „ Boches ,

sondern Schüsse der eigenen Soldaten — Schwarze kämpfen

gegen Weiße . . . .
Die ganze Armee gerät langsam in Aufruhr .
Wenn der Deutsche jetzt angriffe . . .
150 Todesurteile werden von den Kriegsgerichten gegen

die Führer der französischen Meuterei gefällt .
Und während von deutscher Seite nichts geschieht , um

diese zermürbte Armee zu überrennen , gelingt es keinem

Soldaten , sondern einem Politiker , dem „ Tiger Clemen -

ceau . das Volk wieder hochzureißen .
Die ewige Schicksalsfrage , vom deutschen Kronprinzen

und anderen Generälen aufgeworfen , bleibt : War die fran -

zösische Armee so zernervt , dass sie Paris bei einem deutschen

Gegenstoß nicht verteidigt hätte ?
War es möglich , aus dem Osten ichon damals , da unter

Kerenski zwar in Rußland die Revolution tobte , aber der

Kampf an der Front , wenn auch . sehr matt weiterging , Divi¬

sionen für diesen Entscheidungsitotz heranzuholen ?

August 1934 .

-Nun frag
’

ich zwanzig
’
Zahr dis Wunden !

Wie hab
’

ich bitter sie verflucht

in langer Seiten finst
’
rsn Stunden ,

da Deutschland schwer ward heimgojucht :

Wo Fremdlingsherrjchaft und Parteien

vergifteten des Volkes . Kraft :

bestrebt , dis Drüdsr zu entzweien
in sinnlos blinder Leidenschaft .

Wie brannten doch die alten Narben !

Wie war willkommen mir der Tod ,

den draußen , ach , jo viele starben

und in des Druderkampfes Not l ---

Hsut
'

fühl im Blut ich neue Stärks !

Heut
’

pulst durchs Volk vsrsüngts Kraft ! —

Dank ! Führer — Dir und Deinem Werke !

Du hast
’
s durch Kamps zum Sieg geschafft !

Der neue Geist .
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lasten . Liner der großen nationalen
deutschen Gegenwart , Erich Edwin D

ringt heute um den Glauben der Welt . Und auch ders

Es war wohl eins

Das ^ ofjelied der Spoittameradfdjaft

H . Lersch .

von früher , vom Graben und der

Es steht wieder trübe am politischen Horizont aus . Und
doch dringt immer wieder das Frührot des Friedens tapfer
durch all den künstlich emporgewirbelten Nebel und Dunst
und der rauchenden Schlote der Ärie ;

' ”*

daß der im Kampf Unterlegene niemals seine Ehre verliert ,
wenn er sein Bestes gibt . Die Erziehung der Jugend in
diesem Geiste und im Dienst der Nation , das ist das Ziel des

lasten . Einer der großen nationalen Schriftsteller unserer
deutschen Gegenwart , Erich Edwin D w i n g e r , hat auch
für di « Sportsleute die Friedenslosung mit seinen Worten
gegeben : „ Wenn all unser Leiden einen Sinn gehabt hat , so
ist cs der , daß dies nie wieder sein darf !"

TÖißt dfc nodj ?

Sportliche „ Kriegserlebniste " vor 20 Jahren .

<8enetafappelf des deütfdjen Spottes .

TOit Spottsleute wollen Soldaten des friedens fein ,
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Daß kein feindlicher Fuß
betrete den heimischen Grund
stirbt ein Bruder in Polen ,
liegt einer in Flandern wund .
Alle schützen ste
deiner Grenzen heiligen Saum ,
unser blühendes Leben ,
für deinen dürrsten Baum !
Denk es , o Deutschland !

Noch einmal die Zungen !

und der rauchenden Schlote der Kriegsindustrie . Gegner
von früher , vom Graben und der Kampfbahn , schütteln
einander die Hände ! Sie , di « den Krieg in vorderster Front
erlebten , wollen den Frieden . Wir haben es gerade in den
letzten Monaten auf den Sportplätzen des In - und Aus¬
landes immer wieder erlebt . Sportkameraden wisten eben ,

Die groß « Trommel dröhnte durch das Land und rief
die Männer unter die Waffen . Und mancher Jüngling mit
noch arg schmaler Brust und Wangen wie Milch

"
und Blut

marschierte mit in Reih und Glied , ehe er sich versah . Und
immer noch stürmte es hinein in die Stuben des Bezirks¬
kommandos , gerade so , als wäre der Frühlingsstmm noch¬
mals losgelösten , zupfte gar energisch am Unisormrock der
Stabsärzte und bettelte um das t . v .

Fair play !

Nicht allein deshalb aber fühlen sich die Sportsleute ver¬
bunden , weil auch viele von ihnen Frontkämpfer waren ; die
tiefe und allen vorbildliche Idee des Sportes selber
ruft sie aus , leidenschaftliche Kämpfer für den Frie¬
den der Welt zu sein . Im friedlichen Wettstreit wirken und
streben sie im verbindenden Geiste der Völkerversöhnung .
Ein gleicher und einiger Geist beseelt sie zu Gemeinschaft und
Gemeinsamkeit ; er ist ihr geschriebenes und ungeschriebenes
Gesetz , nach dem sie handeln . In allem Kampf kennt der
Sportsmann die Verpflichtung des „ Fair play

" ! Dieser
Begriff allein schon ist das Gesetz seines Handelns , und aus
diesem Wunsch heraus hat auch der Sportsmann das Recht
und die Pflicht , die Welt zum Frieden aufzurufen . Dazu
ist der deutsche Sport bereit ! Auch er richtet seine Mahnung
an die Kameraden in allen Nationen :

„ Ihr Männer und Frauen im Sport , laßt uns für den
Frieden kämpfen !"

Dieser Friedenswille des deutschen Sportes ist kein bil¬
liger und schwächlicher Pazifismus , der noch niemals eine
Katastrophe in der Welt und unter den Völkern verhindert
hat . .. Er darf zum Frieden rufen in der Überzeugung seiner
Stärke und seines Mutes und nicht etwa aus einem
Gefühl der Feigheit und Kraftlosigkeit . Der Begriff des
„Fair play

"
schließt ein anderes Gesetz in sich , und dies ist

ein Ausdruck seiner seelischen Haltung . Sportgeist ist
Disziplin ; er ist eine Gesinnung des Willens , die
aus Bei über,zeugung der eigenen Kraft dem . Sporte erit
seinen tiefen Sinn und seine menschliche Bedeutung verleiht .

deutsche Sport erhebt im Gedenken an die Millionen Tot ««
des Weltkrieges hüben und drüben beschwörend seines
Stimme : Verweigert uns nicht diesen Glauben ! Wist
Sportsleute wollen Soldaten des Friedens seins
Ohne Heldentum und Disziplin vermag kein Sportsmann
einen Sieg zu erringen , und der Geist , der alle Sportsleutes
der Welt vereinigt , sei der olympische Geist , der Geist der
Friedens , der Wille zur Verständigung und die unermüdliche

'

Bereitschaft , für die Erhaltung der gegenseitigen Achtung
unter den Völkern zu ringen . Der deutsche Sport will nichts
anderes .

Achtung vor dem Gegner , aber auch Selbstachtung . Die

Sportkameradschaft führte selbst in Tod und Grauen Feinde
zusammen . Lasten wir einen alten Soldaten sprechen . Im neuen Deutschland .

<£ in Tdermädjtnis der ffiontgeneration

Sportjugend draußen .
Als vor 20 Jahren des Krieges Brandfackel blutigrot

aufleuchtete und die Mobilmachungsorder das deutsche Volk
unter die Waffen rief , da marschierte und stürmte dieselbe
blutjunge Jugend kriegsfreiwillig hinaus ins Feld , die eben
noch auf den Sportplätzen bei frohem Spiel ihren Körper
gestählt oder ihre Kräfte gar mit dem gleichen Gegner fried¬
lich gemessen hatte , der ihr jetzt mit der Waffe in der Hand
gegenübertrat . Es waren die schlechtesten Soldaten nicht ,
jene Turner und Sportler , die in den heißen Augusttagen
von 1914 im grauen Heer nach mächtigem Siegeslauf die
Gräben tief ins Feindesland gruben . Ihre Führer wußten
sie zu schätzen . Ihr trainierter Körper ertrug leichter die
Strapazen , ihr Mut und Einsatz löste manche schwere Ausgabe .
Vier Jahre lang !

Front . generation 1914/16 ! Träger eines hei¬
ligen , unzerbrechlichen Willens . Todesmutig hielt sie
Weißen . Braunen und Schwarzen aus fünf Erdteilen stand
und pflanzte weit im Osten das Siegesbanner auf .
Frontgeneration 1917 ! Stieg pulvergeschwärzt aus
den von Millionen von Geschossen zerpflügten Gräben und
erschütterte in Nahkämpfen voller Grauen die gegnerische
Disziplin . Frontgeneration 1918 ! Zog in unwan¬
delbarem Glauben an die gerechte deutsche Sache noch einmal
das schartig gewordene Schwert und versetzte dem wanken¬
den Feind tiefe Wunden , um dann im Wirbel der Material¬
schlacht fast bis zur Schlacke auszubrennen , dahinzusterben .

Dafür sind die Deutschen Kampfspiele in Nürnberg aller
Welt deutlicher Beweis gewesen . Im deutschen Sport ver¬
bindet sich dieser Wille zur Disziplin mit dem Geiste b«
Heldentums . Nürnberg war Ausdruck und Demonstra¬
tion dafür , daß heldischer Geist und Disziplin dem deutsch -,
Sport das Gepräge geoen .

Die Mission des Sportes .

„ Reichssportblatt "
schreibt Dr . Karl Ritter von Halt ,

der Führer der Leichtathletik , auch einer der ersten Kriegs -
freiwilllgen von 1914 und Inhaber der höchsten Kriegsaus¬
zeichnungen :

„ Durch eine Sportzeitung erfuhren wir , daß der be¬
rühmte französische Läufer S o u i n gefallen sei und
zwischen den Linien liege , grade an der Stelle , wo
wir eingesetzt waren . Wir merkten auch bei den Ftanzosen ,
daß sie Anstrengungen machten , um ihre Gefallenen zu bergen .
Ich veranlaßte alle Sportsleute , den Regiments -
abfchnitt entlang durchjagen , die Franzosen nicht bei de :
Bergung ihrer Toten durch Schießen zu stören . Wir sahen
Trägertrupps mit Bahren aus den gegenüberliegenden
Schützengräben auftauchen , die Gefallenen holen und wieder
verschwinden . Später erschien ein Schild auf 'der gegenüber¬
liegenden Seite , auf dem geschrieben stand : „ Merci “

. So
wurde von deutschen Sportsleuten mit dazu beigetragen , daß
ihr ritterlicher Gegner aus der Friedenszeit sein Soldaten¬
grab fand .

Am 18 . September 1918 ereilte auch mich das Schicksal .
Ich geriet verwundet in englische Gefangenschaft .
Ich rastete , geschwächt vom Blutverlust , hinter der englischen
Front in einem Graben , als ein englischer Soldat auf nach
zukam und mir bedeutete , daß ich froh sein sollte , gefangen
zu sein und daß der Krieg für mich vorüber wäre . Ich käme
ins Lager und könnte schlafen , essen , mich pflegen , lesen
und Sport treiben . Als das Wort Sport fiel , horchte ich
auf und frug , ob er auch Sportsmann wäre . Er bejahte
und sagte , er wäre in der englischen Mannschaft gewesen , die

zu den Olympischen Spielen nach Stockholm entsandt wurde .
Ich nannte ihm einige Namen von berühmten Engländern :
Mackentosh , Applegarth und d '

Arcy usw . und sah mit Freude ,
wie der Soldat aus dem Staunen nicht herauskam . Ich frug
ihn , ob er auch Hanns Braun kenne . Er bejahte und sagte ,
er habe ihn immer in seiner roten Hose im Stadion in Stock¬
holm trainieren sehen . Dann frug ich , ob er auch den deut¬
schen Zehnkämpfer Halt kenne . Darauf sagte er , er kenne
ihn zwar sehr gut , aber dieser Mann hätte nicht viel ge¬
konnt . Als ich ihm dann zu verstehen gab , daß dieser Mann
vor ihm säße , war er außer sich vor Freude und brachte mir
alle nur erdenklichen Leckerbissen , wie Tee mit Milch und
Zucker , Schinkenbrötchen , ein dampfendes Schnitzel mit Kar¬

toffeln und Schnaps . Ich wurde von seinen Kameraden in
den englischen Unterstand getragen , dort verbunden , mit
Tetanus geimpft und mit einem Stabsauto in das Feld¬
lazarett geschafft . Die Behandlung im Gefangenenlager war
sehr korrekt .

"

Brücke der Verständigung .

Eine eindringliche Mahnung .

Am 8 . Juli hat der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß , einen großen Friedensappell an die Frontkämpfer der
Welt gehalten . Diese an alle Völker gerichtete Mahnung
war der eindringlich « Rus über alle Grenzen hinweg , daß die
Frontkämpfer berufen seien , die Brück « der Verständigung
von Volk zu Volk zu schlagen . An die Kameraden der
Fronten des Weltkrieges hüben und drüben wendete sich
der Mann , den seine Freunde das gute Gewissen des Natio¬
nalsozialismus nennen , der selber die bitteren Erfahrungen
des Schützengrabens sammelte und die Verheerungen des
Krieges mit . eigenen Augen sah und am eigenen Leibe
spürte . Dieser Appell an das Gewissen der Welt verfehlte
nicht seinen tiefen Eindruck im Auslande , er fand be¬
geisterte Zustimmung im deutschen Volk selber . Und Rudolf
Heß redete sowohl zu der Generation der Frontkämpfer als
auch zu dem Heranwachsenden Geschlecht , als er die Welt ,
um sie im letzten Augenblick vor einer Katastrophe zu be¬
wahren , vor die Entscheidung stellte : „ Wozu dies
alles ? Mutz es sein ? Kann der Menschheit das in Zukunft
nicht erspart werden !" Der Stellvertreter des Führers , der
zugleich im Namen Adolf Hitlers sprach , fand auch die be¬
freiende Antwort auf alle die bangen Fragen , die heute , da
die Welt um Deutschland her wieder rüstet wie selbst im

- Jahre 1913 nicht , die ehrlichen und aufrechten Menschen
quälen : „ Die Frontkämpfer wollen den Frieden . Die
Völker wollen den Frieden . Deutschlands Regierung will
den Frieden .

"

Die heilige Pflicht .

An diesem Tage , wo sich zum 20 . Male die Stunde jährt ,
wo der Marschbefehl von den Verantwortlichen der da¬
maligen europäischen Politik gegeben wurde , tut es gut , sich
noch einmal eindringlich dieses großen Friedensappells zu
erinnern . Wieder ist es in diesen Tagen der europäischen
Entscheidung not , zur Verständigung unter den Völkern zu
mahnen . Und wenn die Frontsoldaten um den furchtbaren
Krieg ihre Stimme erheben , sollten da die Sportsleute aller
Welt zurückstehen ? Wie die Frontkämpfer aller Nationen
ein Geist vereint , so verbindet auch uns Sportkame -
r a b e n der ganzen Welt ein einiger Geist und eine Ge¬
sinnung . Im Gedenken der Toten des Weltkrieges haben
auch die Sportsleute die heilige Pflicht , die Völker zum
Frieden zu rufen . Auch die Sportler in jedem Volke wollen
nicht , „ daß wieder eine unfähige Diplomatie uns wieder in
eine Katastrophe hineinstolpern läßt

"
, deren Leidtragende

die Völker sein müssen . .
Viele Sportkameraden hüben und drüben sind auch

Frontkämpfer gewesen , viele der Besten des Sports mußten
ihr Leben auf den Schlachtfeldern und in der Gefangenschaft

Heldentum und Disziplin sind die Voraussetzungen bes :
Sportes ; sie sind auch die Lebensbedingungen , mit 'beneid
jedes Volk in Frieden wirken und schaffen kann . Deutschland

Das hohe Lied der Kameradschaft im Felde , es
wird ewig unvergessen sein . Denkt ihr daran , Frontsoldaten ,
als manche verzagten und irre wurden , und der Eranaten -

hagel des Feindes ununterbrochen feuerrot in zerschlagener
Stellungen wütete , ganz plötzlich bis dahin unbeachtete
jung « Menschen , Kinder an Jahren noch , in vorderster Front
auftauchten und die Resignation dumpfer Erschöpfung
meisternd , dem Tod hohnlachend , in letzter Zucht das Unheil
zu bannen suchten ? Eine neue Armee schien erstanden ,
Jünglinge mit alten Kämpfern vereint , deren eigentlicher
Beruf eben der Kampf war . Hohes Lied der Kamerad¬

schaft ! Dieses Vermächtnis muß erhalten bleiben , mutz
auch der Generation von heute in Fleisch und Blut über¬
gehen . Dieser Frontgeist mutz erhalten bleiben ! Der
| ogar oft über der Trostlosigkeit der vom Kriege gemordeten
Landschaften als freundlicher Gedanke wehte und Erinne¬
rungen an das „ Fair play

" aus der Zeit des fernen Friedens
wachrief .

Frontgeist — Sportgeift !

prachtvolle Äugend , die sich ba in den engen , finstelenW
Gängen drängte , wohlgestaltet und begeistert von dem klii -W
renden Marschtritt des Krieges . Wie sollte es auch anbergÄ
fein . Da war es kein Wunder , wenn die Schulzimmer undW
Hörsäle leerer und leerer wurden , und die Herren Professor «»«
vor verwaisten Bänken und wi 'derhallenden Wänden un -W
interessante alte Weisheiten den armen zurückgebliebenenM
Bürschchen einzuimpfen versuchten . Und in den Alleen , Än - U
lagen und vor allem der Wilhelmstraße , war kein Schar -M
wenzeln der Buntbernützten mehr — feldgrau war überW

Nächt Trumpf geworden für die kleinen Mädchen . Und wen «

so ein Achtzehnjähriger , von Haus aus vielleicht ein ganzW
„ großer

"
Sportler , seinen so sehr weiten Uniformrock übeiW

die noch hineinzuwachsende Brust fester unterm Koppel zu-W
rechtzvg und die fleischigere Wäden gewohnten StiefelU
ordentlich auf dem Pflaster knallen ließ , da war so mancherW
von den Jungen jetzt schon ein Held vom Scheitel bis zurU

Sohle . Vor acht Tagen vielleicht noch hatte er im Um -W

kleideraum eines Turn - oder Sportplatz beim Anziehen feine «

Dreß
' die Lösung der letzten Mathematikaufgabe ausbalW

boroert , hatte bann versucht , nicht neben bas Tor zu schieße «

ober vom Bock zu fallen ober gar zu viel Wasser zu schlucke ».«

Das alles war jetzt vorbei . Die Sportplätze vereinsamtem «

Spinnen ließen sich von den Torlatten Vererb und spannte ?«

ihre Netze . Die Torstangen vermorschten und krachten niM

irgend einer stürmischen Nacht ächzend zusammen . Die mitW

großer Sorgfalt von dem Platzwart hergerichtete und ge- W

pflegte Grasnarbe machte sich lustig ans Wuchern . . . die«

Butterblume , die Schafgarbe , die Distel traten ihre Herr «

schäft an , und die Holzzäune und Eingangstüren wurdeM
windschief und jaulten ab .

Bis bann eines Tages wieder Männer kamen und das «

Dereinsfchifflein von neuem flott zu machen suchten . E- L

hatte anfangs starke Schlagseite , aber bann lief es

vielen Bemühungen mit einem Notsegel vor bem Wind .«

Viele frohe Stunden wurden ba wieder trotz der strenges

Kriegsjahre auf den Spiel - und Turnplätzen verlebt . Der

Wettkampfbetrieb lebte wieder auf , und besonders groß war

der Stolz un 'b die Freude unserer Vereine , wenn dessen m ;t

der „ Wahrung der Tradition "
Beauftragte jüngste ® enN

ration durch einen „ alten Kämpen
"

(von vielleicht 20 21

Lenzen ) verstärkt , der gerade hier seinen Urlaub verbrachte ^
über den ahnungslosen Gegner haushohe Siege feiern konnte ^

vorausgesetzt , daß dieser nicht ebenfalls ,Frontverstärkung ,

herangeholt hatte . Es waren schöne Stunden — trotz atteiti

Und der Humor kam auch in dieser Zeit zu seinem Rechts
Hören mir :

Di « Materialknappheit wirkte sich mit der Zeit auch MB

die Sportgeräte aus . Ein Fußball z. B . wurde allmählE

zu einer kostbaren Rarität , und so ein Zeugwatt hütete das -

ihm anvertraute Leder wie seinen Augapfel . Trotzdem
zeigt « die Fußballblase bald einen Flicken neben dem andern -

Die Heilkunst des behandelnden „ Arztes
"

verrichtete wahr «-

Wunderdinge , um den Ball am Leben zu erhalten , roenti

dieser auch schließlich einem Riesenei verzweifelt ähnlich sah-s
Einmal aber versagte alle Kleisterei . Ausgerechnet bei einem ;

Verbandsspiel gegen den FSV . Frankfurt platzte an ders

Frankfurter Straße die Fußballblase , und selbst der allmüh - s

tige Zeugwart stand ratlos vor dem zusammengeschrumpftenj
Nichts . Einen zweiten Ball hatte der Gastgeber , der Sporl -s
verein , natürlich nicht , und das Spiel wurde nach nur kurzer ;
Dauer mangels Sportgerätes abgebrochen . Wiederholung ? !
Nee , lieber Leser , die hohe Jury verfügte die Punktezutei - s
lung an den FSV ., weil der SVW . unverantwortlicheiweiüs
den Spielabbruch verschuldet « , der darum zu seinen Lastens
gehe . Eine wahre Begebenheit aus dem Kriegsjahr 1917 . 1

Bei einem Schlagballwettspiel war der Schreiber diesell

Zeilen selbst der leidtragend « Teil . Der Ball war nämliÄ ?

außen Leder — unberufen — was drinnen war — o tracht ;
nicht zu schau

' n ! — jedenfalls war das Ding knochenhart -
Und als mir der gegnerische Malmann einen langgezogene « ;

Wurf andrehte , und zwar gerade ba , wo . . . es waren
halt harte Kriegsjahre unb Mutters Pfannkuchen von da '

, -
mals waren auch nicht gerade „ von Pappe

"
. . . da mufft ■

ich
' s eben leiden . Den dicken Blauen Flecken trug ich «IN

heimliches Ehrenmal . Nur mit dem Sitzen hatte ich noch

einige -tage meine Last .

An diesen Begriffen zeigt sich die Haltung der deutsch «, -
Nation und der deutschen Jugend . Sie erkennt das Eigen -;
recht jedes Volkes mit all feinen leBenäigen Bedingungen ;
an ; sie fordert aber auch unaBIäffig die gleichberechtigt «
Anerkennung des deutfchen Vaterlandes , .heilig Herz der
Völker , o Vaterland "

, so hat einer der heldischen Dichter
Deutschlands seiner ewigen Äugend gesungen ; in diesen ,
Bewußtsein der Kraft gedeihen auch die Lebensrecht « jeder
Nation in her Welt .

fftiedenswille
Höchsten Preis gilt ' s zu erwerben ,
Daß uns Knechtschaft nie entweih '.
Leben lagt uns , laßt uns sterben

Deutsch und frei , deutsch und frei .

. E . Scherenberg .
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Statt Karten

Rauenthaler Straße 17

Trauung % 3 Uhr Lutherkirche
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W

Frische

Tha - Ga

Die Einäscherung fand in aller Stille statt .

Pfd .

billig und gut !

15 Ä
25 L,

Apfelsinenpasten , ft. gef . Vt
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^Kleine ’Burgskaße Sehe IHäfnergasse
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Wiesbaden , den 1 . August 1934 .
Blücherstraße 16 .
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Elienbogeng . 4 , Moritzstr . 13 ,

Michelsberg 32 , Bleichstr . 13 ,
Wellritzstr . 51 , Tel . 27138 .

Suche i . Distrikt
„ Äleinfeltoen “

ein. WiM
zu nacht . Ang . u .
H . 852 T .-Verl .

Wiesbadener Tagblatt
Das meistgelesene , altangesehene Heimat -

und Familienblatt Wiesbadens .

geben ihre Vermählung bekannt

Wiesbaden , den 2 . August 1934

Arndtstraße 2

Zurück .

Or . med. Kirchner
Für die wohltuende Teilnahme an dem

schweren Verlust meines lieben Mannes , meines

guten Vaters , sagen wir unseren herzlichsten

Dank .

Statt Karten .

Verwandten , Freunden und Bekannten gebe ich die

Trauernachricht , daß mein lieber Mann , unser guter
Bruder , Schwager , Onkel und Schwiegersohn

Herr Heinrich C . Engel
am 30 . Juli 1934 im Alter von 66 Jahren nach kurzer

schwerer Krankheit in die Ewigkeit abgerufen wurde .

In tiefer Trauer :

Frau Käthe Engel .

Wiesbaden (Herrngartenstr . 4 ) , den 30 . Juli 1934 .

Die Einäscherung findet am Donnerstag , 2 . August ,
11 Uhr vormittags im Krematorium des Südfriedhofes statt .

_________________ SV'O

Feine Anzug - u . Mantelstoffe ,
reine Wolle , preiswert z . verk .

Schneiderei Riegler
Mauritiusstraße 9 III

Wilhelm Sander

Ruby Sander
geb . Bender

Danksagung .

Für die zahlreichen und wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heimgang meiner lieben Frau ,
unserer unvergeßlichen Mutter

Frau Karoline Jekel

tbieSaai
wäre nie und nimmer zu einem Weltartikel gewor¬
den , wenn nieiit die Köpfe , die dahinter standen ,
mit Energie und Zähigkeit , vom Kleinen angefangen ,
alle Propagandamöglichkeiten dafür eingesetzt

hätten . Die treibende Kraft , die diesen Artikel fast

die ganze Welt erobern ließ , war vor allem die

Anzeige , als aufklärendes , überzeugendes und ver¬

kaufendes Werbemittel . Die Anzeige ist eine Macht

im Kaufmannsleben — daran ist nicht zu rütteln !

Wer klug und systematisch inseriert , kommt hoch

und handelt volkswirtschaftlich richtig . — Wir

stehen Ihnen mit unserem Rat zur Verfügung .

y4 Pfd . 153
% . . 183
% 203

EIER
Stück 4 und

Molkerei -

Butter

Pfefferminzpralinen % „
Reisemischung . . V« „ 203
Wochenendmisehg . %

Unser

Saisonschluss ■

Verkauf
bietet JHnen enorme

Vorteile

53 cki
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Saure Drops
Pfefferminzbruch . Vi

Am 28 . Juli entschlief nach langem schwerem

Leiden meine liebe Mutter

Frau Magdalene Obel
geb . Friedrich

im Alter von 77 Jahren .

Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :

Th . ObeL

Tomaten

3 Pfd . 33
empfiehlt

P . Lehr

1 . 38 Mk .

Feine

Eleonore Henker , geb . Maurer

Elli Henker .

Im August 1934 .

Tip - Top - Pralinen . V. „ 253
Schwarzwald - Mischung % , ,255 ,
Russische Pralinen % „ 303
Spezialmisehung ■ *4 „ 353

Dis billige Gasrechnung !

Die Freude der LHauslrau !

durch einen

modernen

Qasherd

CJunker L Kuti .

<Rlle technischen Neuerungen .

Qroße Qasersparnis 1

Srich Stephan

MMNlNIllSUllg .
Die Polizeiverwalfung weist

darauf hin . dah auch Handwagen
während der Dunkelheit aus der
Strahe beleuchtet werden müssen .
Die Beleuchtung der Handwagen
ist unbedingt ersorderlich , weil die
Gefahr besteht , datz sie von schnel¬
ler sahrenden Fahrzeugen leicht
übersehen und angesabren werden .
Tatsächlich stnd infolge der Nicht¬
beleuchtung schon mehrfach schwere
Unfälle in d ^ - esbaden vorgekom¬
men . Wie die Fuhrwerke , fo
müssen auch die Handwagen an
der linken Seite eine hellbren¬
nende Laterne mitführen . Un¬
benutzte Handwagen dürfen
während der Dunkelheit nicht aus
der Strahe stehen gelassen werden

äuwiderhandlungen gegen diese
orschriften werden unnachstchtlich

bestrast werden .
Der Polizeipräsident

Zurück .

Dr . med . Honold
An der Ringkirche 2 .

Von der Reise zurück

Dr . med. lrmgar{IMüller
Dambachtal 24 .

tn

Mein geliebter guter Mann , unser treuer Bruder , M
Schwager und Onkel

Herr Friedrich Fahlbusch |
ist heute . Nacht nach schwerem Leiden im 68 . Lebens¬

jahr sanft eingeschlafen .

In tiefem Schmerz :

Frau Julie Fahlbusch , geb . Hoffmann . W

Wiesbaden , den 31 . Juli 1934 .
Weinbergstraße 4 .

Die Einäscherung findet am Freitag , den 3 . August , ®

vormittags 10 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

M . HllMWill A HWWM « W .

In der letzten Zeit sind mehrere , z. T . schwere
Berkehrsunfälle dadurch entstanden , dah Fahrzeug -
führer , die aus einer Nebenstrahe kamen , zu schnell
über einen Hauvtverkehrsweg zu fahren versuchten .
Ich weise daraus hin . dah aus Gründen der Verkehrs¬
sicherheit Fahrzeugführer , die sich auf einem Neben¬
weg einem Hauptverkehrsweg nähern , besonders
langsam und vorsichtig an die Kreuzung heranzu¬
fahren verpflichtet sind , da sie immer damit rechnen
müssen , dah die aus einem Hauvtverkehrsweg fahren¬
den . stets vorfahrtsberechtigten Fahrzeuge Kreuzun¬
gen mit gröherer Geschwindigkeit überfahren .

Die Kennzeichnung der Sauvtverkehrswege ist
folgende :
a ) Fernverkehrsstrahen :

Gelbes , viereckiges Schild , auf dem mit schwarzer
Aufschrift die Nummer der Fernverkehrsstrahe an¬
gesehen ist . Diese Schilder sind häufig an den Weg¬
weisertafeln angebracht . Durch Wiesbaden führen
die Fernverkehrsstrahen Nr . 42 und 54 .

b ) Strahe » mit Strahenbahnbetrieb :
Strahenbahnschienen .

c ) Streben I . Ordnung :

zwei ineinandergehende , auf der Spitze stehende ,
rot - weihe Quadrate .

d ) Sonstige Sauvtverkehrswege :
Ein aus der Spitze stehendes rot - weihes Quadrat .
( In Wiesbaden zurzeit noch nicht durchgesührt . )

Wiesbaden , den 26 . Juli 1934 .
Der Polizeipräsident .

Fruchtwaffeln . . % Pfd . l83
Milchkeks . . . . % „ 193
Schokol . - Waffeln % , , 203
Haush . - Zwieback % „ 35 .3,

3 ,Rabatt In Marken (auB. Zucker

Hamburger Kaffee - Lager
Thams & Garfs Paul Düvier

Kirchgasse 43 — Kirchgasse 1
Wellritzstraße 12 — Tel . 26992

Lieferung frei Haus .

Nach qualvollem und mit größter Geduld ertragenem Leiden

entschlief gestern mittag 12 Uhr mein innigstgeliebter Mann , unser

treubesorgter Vater , Großvater und Schwiegervater

Herr Albert Richter
Kriminalassisfent 1. R .

im Alter von 67 Jahren .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Anna Richter , geb . Rechenberg .

Wiesbaden (Weilstr . 19 ) , den 1 . August 1934 .

Die Trauerfeier findet am Freitag , den 3 . August , vormittags
9 Uhr in der Trauerhalle des alten Friedhofs , Platter Straße , statt .

Von da erfolgt die Überführung nach dem Nordfriedhof .

• Fußpflege
Schmerz ! . Entfernen Von Hühner¬

augen , Hornhaut , eingew . Nägeln
und Dicknägeln .

Christina Leichen , ärztl . gepr .

Dreiweidenstr . 7,1 10 — 6
Familie Karl Jekel .

Wiesb . - Sonnenberg , den 31 . Juli 1934 .

geb . Recht

sagen wir unseren tiefgefühlten Dank . Insbesondere

danken wir für die schönen Kranz - und Blumenspenden ,
Herrn Pfarrer Möckel für seine trostreichen Worte , der

Schwester Frieda für die liebevolle Pflege während der

Krankheit , und allen denen , die unserer Heben Ent¬

schlafenen das letzte Geleit gaben .

In tiefer Trauer :

W
^ öl
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            Wirtschaft steil Banken und Börsen

Binnenmarkt und Rohstofflage Bon den heutigen Börsen

Die Dedibank zur Wirtschaftslage
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Frankfurter Börse IMittwoch

1. 8. 34 1. 8. 34

- £

80 .75

170

57 .50
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201 .50 201 .50Dortm . Union .-Br . i . uv svi . gu

. j 74 . - 72 .75

. 189 - 188 -
53 .50

60 .-

Goldschmidt , Th .

14 . 1514

218 .—

129
40 . 13 40 .—

100 99

75

iS

Q

45 .63 44 .37
114 .50 110 .50

206 .50
57 .50

24 .37
27 .25

167 —
126 .75

94 50
97 .75

110 .63

118 .75
111 .25

19 .63
34 . 13
93 .75
65 . 13
72 .25
43 .75

Dynamit Nobel .
Eintracht Braun
Eisend . Verk , M.

72 .—
11 .25

47 .—
13 .25
64 .50

Gelsenkirchen
Gesfürel . .

40 —
59 .50

Laurahütte . . ;
Leopoldgrube . .
LindeEismaschinen
Mannesmann . . .
Mansfeld . Bergbau
Masch .-Bau -Unt .
Maximilianhütte .
Metallgesellschaft ;
Montecatini . . ;
Niederlaus . Kohle .
Oberschles . Koks .
Orenstein & Koppel
Phönix -Bergbau .
Polyphon
Rh .Braunk . u .Brik .
„ Elektr . Mannh .
, , Stahlwerke . .
„ -Wastf . Elektr .

Rütgerswerke . . .
Sachsenwerk . . ;
Salzdetfurth . . .
Schles . Zink . . .
Schles . Elekt . u .Gas

193 .—
151 .25

76 —
221 .—

27 .50
103 -

72 50
64 .25

Akkumulatoren . . <
Aku
AEG . Stammaktien i

113 . 50
! 73 -

4°/0Zolltürken v . 11
4l/8o/oUng.St .-R . 14
4°/0 Ung . Goldrente
4°/0 Ung . St . v . 10
6°/0N . Edsb . G.Pf . 1

54 .—
60 .75

125 .75
64 50

106 -
122 13
138 .50

98 —
186 .75

77 75 75 .75
127 75 125 50

144 .37
98 .-
65 .37

47 —
13 .25
65 .50
18 .—
72 .—
11 .50

29 -
104 25

74 50
64 .-
43 . 50

93 .—
88 .25

215 .—
126 .25

60 .50
44 . 63

Zellstoff Waldhof
Kolonial
Otavi Minen . .
Renten

95 88
100 .—
110 .63

84 .-
146 13
100 —

67 50

Dienstag ]Mittwoch
»1. 7. 9, ] 1. r . 34

Dienstag ]Mittwoch
31 . 7 34 , 1. 8. 34

72 .50 70 .25
47 .— ! 46 .75
15 .50 15 . 13

240 .50 241 .25
100 .25 97 .50

88 .25 88 —
89 .75 98 .50
38 .50 38 .—

Elektr . Lief .-Ges . .
El . Werke Schlesien
Elekt .Licht u .Kraft
Engelhardt , Br . . .
LG . Farbenindustr .
Feldmühle . . . .
Felten &Guilleaume

* Frankfurter Samstags - Börse findet im August statt .
Vom Monat August an wird in Frankfurt wieder an den
Samstagen Börsenverkehr stattfinden .

Dtsch .Gold u .Silber 207
Deutsch . Linoleum — .

189 .—
89 .25

57 .—
62 —

127 . 25
65 .—

106 .—
123 . 13
140 . 50
100 .75
187 .50
143 .50

76 .—
95 .—
88 . 63

220 .50 l
129 . 50

62 —
45 25

113 — '
122 .— '

25 .—
28 .50

Mittwoch
| 1. 8. 34

Dienstag ]Mittwoch
31. 7. 341 1. 8 34

81 .— 79 .50
111 .25 110 .25

Werten geringe Erholungen . Am
Kurse im Verlauf wenig verändert .

Tagesgeld war wieder leichter und notierte 3 % % .

18 .75
35 .25
94 .50
67 . 13
72 —
44 .63

153 .—
82 .—
60 .—

189 .—
90 .—

48 —
101 .37

55 .75
60 .—
74 .—
64 .—
80 .—
74 .75
71 .—

147 .50
103 .—

95 - 94 .25

Berlin , 1 . Aug . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz : I
Schwach . Die Börse verfolgte auch heute die Nachrichten :
über das Befinden des Herrn Reichspräsidenten mit größter i
Anteilnahme . Das Geschäft war ruhig und die Kulisse be¬
teiligte sich kaum . Die Anfangsnotierungen waren allgemein
1— 2 % schwächer , da das Publikum Abgaben vornahm . Teil¬
weise mag es sich wieder um die Lösung spekulativer Engage - 1
ments gehandelt haben . Die Abschwächungen hingen zum j
Teil auch damit zusammen , daß zum Monatsbeginn Limite J
noch nicht überall erneuert waren . Am Montanmarkt war -
die Entwicklung ungleichmäßig . Braunkohlenwerte waren j
bis su 2 % niedriger , Kaliwerte waren 2 — 4 % schwächer . Am i
Elektromarkt waren die Notierungen ebenfalls gedrückt . - i > 3
Linoleumaktien waren bis 2 % niedriger . Gut gehalten

’

waren Kabel - und Drahtwerke . Metall - , Bau - und Textil¬
aktien sowie Bierwerte waren nicht über 1 % abgeschwächt . I
Auch bei Schiffs - , Bahn - und Bankaktien gingen die Rück - j
gütige nur bis 1 % . Auch am Rentenmarkt bröckelten die j
Kurse etwas ab , doch gingen die Abschwächungen kaum bis ■
Vt % • Tagesgeld war etwas leichter und stellte sich auf 4 % 1
bis 4 % %>.

106 — 103 .25
125 .25 124 .—

Aschaffenbg . Zellst .
Augsburg - Nbg .- M.
Bayer . Motoren -W .
Bemberg
J . Berger , Tiefbau
Berlin -Karlsr . - Ind .
Bekula
Berliner Maschinen
Braunk . u . Briketts
Bremer Wollkäm . .
Buderus
Charl . Wasserw . . .
Chem . Heyden . ;
Chade
Cont .-Gummi . .

, , Linol . Zürich
Daimler -Benz . . .
Dt . Atl .-Telegr . . .
DL Cont . Gas . . .
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Kabel . .
Dt Linoleum . . .
Dt . Tel . u . Kabel .
Dt . Eisenhandel . .

6»/0 Krupp -Obligat , i 93 .25 93 .40
?•/ • Ver . Stahlw .-O. 75 13 .
Steuergutscheine

 1934 1 03 .70 103 .63
 1935 103 .88 103 .88
 1936 102 . 13 102 . 13
 1937 99 50 99 .50

. . . . . . 1938 97 .8O 97 .80
Verrechnungs -Kurs 101 40 101 .37

In ihrem neuesten Monatsbericht schreibt die Deutsche
Bank und Discontogesellschaft u . a . : Die wirtschaftliche
Tätigkeit in Deutschland hält sich auf der hohen Stufe , die
sie durch die bis in den Sommer hinein fortgeschrittene Be¬
lebung erreicht hat . Ihre wichtigsten Merkmale sind die Zu¬
nahme der Zahl der Beschäftigten um 2 'A bis 2 % Millionen
tnt bisherigen Verlauf des Jahres , die Steigerung der
industriellen Erzeugung um rund 30 % : in den ersten
5 Monaten , das Wachsen der Umsätze in der Verkehrswirt¬
schaft und im Zahlungsverkehr und neuerdings auch ein
stärkeres Ansteigen des Verbrauchs .

Die Wirtschaftsbelebung stellt sich als eine ausgesprochene
Binnenkonjunktur dar , mit der seit Beginn des
vorigen Jahres eine fortlaufende Schrumpfung unseres
Außenhandels parallel ging . Während der innere Wirtschafts -
aufschwung und die Konsumausweitung den Bedarf an aus¬
ländischen Rohstoffen steigerten , war es Deutschland nicht
möglich , die seiner Ausfuhr in wachsendem Matze sich ent¬
gegenstellenden Hemmnisse zu überwinden . Das Ergebnis
waren zunehmende Passivsalden in der Handelsbilanz , weit¬
gehende Aufzehrung der noch vorhandenen Gold - und
Devisenbestände und schliesslich die Notwendigkeit , zu einem
immer weiter ausgebauten System der Einfuhrbeschränkung
und - Überwachung überzugehen . Wir sind gegenwärtig bei
einem Punkte angelangt , an dem das günstige Bild der
inneren Wirtschaftslage von Schwierigkeiten der
Ausfuhr und der Devisenbeschaffung über¬
schattet wird .

Für die Fortführung des Kampfes gegen die Arbeits¬
losigkeit ist die Lösung der Außenhandels - und Rohstoffragen
von ausschlaggebender Bedeutung . Die allgemeine Auf¬
fassung in der Wirtschaft geht dahin , dass im Jnlandsgeschäft
in den nächsten Monaten mit etwa gleichbleibender Beschäf¬
tigung gerechnet werden kann , wenn nicht die Rohstoffver¬
sorgung in den einfuhrabhängigen Industrien Stockungen
verursacht , dass aber die Exportfrage mit allen Mitteln einer
Lo >ung entgegen geführt werden mutz .

Es ist kein Zufall , daß eine staatliche Regelung
des Produktionsumfangs zur Anpassung an die
Rohstoffversorgung gerade in der Textilindustrie
durchgeführt werden mußte , da in dieser Industrie die Ab¬
hängigkeit von Auslandsrohstoffen besonders groß ist . Die
soeben erlassene Faserstoffverordnung sieht vor , daß die Ar¬
beitszeit auf eine Stundenzahl herabgesetzt wird , die um
30 % geringer ist als der Durchschnitt des ersten Halbjahres
1934 . Auf diesem Wege soll eine schonende und planvolle
Verwertung der vorhandenen Vorräte erreicht werden , wobei
gleichzeitig auf die Arbeitsmarktverhältnisse weitestgehend
Rücksicht genommen wird . In der Textilindustrie drohte sich
immer mehr eine Art Sonderkonjunktur herauszubilden , die
weitgehend durch Vorratseindeckungen im Hinblick
auf die erschwerte Rohstoffbeschaffung verursacht wurde . Hier
mußte eine Bremse angelegt werden , wie das nunmehr durch
die genannte Verordnung geschehen ist .

Frankfurt a . M ., 1 . Aug . ( Eig . Drahtmeldung .) Ten¬
denz : Schwächer . Die Besorgnis über das Befinden des
Herrn Reichspräsidenten lastet weiterhin auf der Börse . Die
Unternehmungslust ist gleich Null , während von der Kund¬
schaft erneut kleine Verkäufe getätigt wurden , die bei der
herrschenden Zurückhaltung naturgemäss weitere Kursver¬
luste im Gefolge hatten . Die Limiterteilung zum heutigen
Monatsanfang war sehr spärlich und betraf meist Verkäufe ,
wogegen Kauflimite bisher auch nur in kleinem Umfange
verlängert wurden . Die Kursgestaltung war überwiegend
weiter schwächer . Teilweise zeigte sich jedoch bei einigen
Werte etwas Widerstandskraft . Andere hatten nochmals
stärkere Einbußen zu verzeichnen . Nach den ersten Notierun¬
gen zeigten sich bei einigen Werten Anzeichen einer gering¬
fügigen Erholung , die aber bei der herrschenden Eefchästs -
ftille fast ohne Wirkung blieb . Meist kam es über den Ansatz
nicht hinaus . Der Rentenmarkt eröffnete ebenfalls schwächer .
Der weitere Verlauf der Börse war sehr still , er zeigte
jedoch bei den meisten Werten — — — -------

Rentenmarkt waren die Kurse ii

. . 1 ägypt . £

. 1 Pap .-Peso

. . . 100 Belga

. . . . 1 Mür .

. . . 100 Leva
1 Canad . Dollar
. . 100 Kronen
. . 100 Gulden
. 1 £ Sterling
. 100 estn . Kr .
. . 100 finn . M.
. . . . 100 Fr .
100 Drachmen

. . 100 Gulden
200 isländ . Kr .

. . . 100 Lire

. . . . 1 Yen
• » 100 Dinar
. . . 100 Latts
• • . 100 Litas
• . 100 Kronen
. 100 Schilling
. . . 100 Zloty
• . 100 Escudo
. . . 100 Lei
• . 100 Kronen
. . . . 100 Fr .
. . . 100 Pes .
. 100 Kronen
. 1 türk . £
. . 100 Pengö
. 1 Gold .-Peso

Dürrwerke . . . .
Dyckerhoff &Widm .
Eichbaum -Werger .
Elekt Licht u .Krai t

6°/o
6°/o
6°/0
6°/.
6e/o
6°/0
6°/°
5' /, °/.
6°/0
6°/.
6°/.
6°/.
6°/e
6°/° „ 3
6°/0 Pr . Ld . Pf . A. 19
6°/. „ „ 10
67 . „ „ 21
6*7. „ Korn . 20
6°/° ,, „ 6
6°/0 Wiesb . St . v . 28
D. Kom . Sam . Ausl .

do . Abi .-Schuld

43 .25
57 .75
23 .55
91 .—

„ 2
„ 3
„ 8-10

H
„ 6-7
„ 12
„ 4-5

Ei.
Kom . 1

„ 5
„ 6-8
„ 2
„ 9

Hamburg . Elektr .
Harburg . Gummi
Harpener . . . .
Hoesch
Holzmann , PhiL
Hotelbetr . -Ges . .
Ilse -Bergbau . .
Ilse Genussch . .
Junghans , Gebt .
Kalichemie . . .
Kali Aschersleben
Klocknerwerke .
Lahmeyer & Co.

Aegypten . . .
Argentinien . .
Belgien . . . .
Brasilien . . . .
Bulgarien e • •
Canada . . . .
Dänemark . . .
Danzig . . . .
England . . . .
Estland . . . .
Finnland . . .
Frankreich . .
Griechenland . .
Holland . . . .
Island . . . .
Italien . . . .

Jugoslawien . .
Lettland . . . .
Litauen . . . .
Norwegen . . .
Oesterreich . .
Polen .....
Portugal . . . .
Rumänien . . .
Schweden . . .
Schweiz . . . .
Spanien . . . .
Tschechoslowakei
Türkei . . . .
Ungarn . . . .
Uruguay . . . .

Berliner I
Banken
Bank elektr . Werte !
Bank f. Brauindust ]
Berliner Hdls .-Ges.
Corn.- u.Priv .-Bank
Dedi -Bank . . . .
Dresdner Bank . .
Reichsbank . . . .
Verkehrs - Unt . j
AG. für Verkehrsw . |
A. Lokalb . u .Krftw . \
D. Reichsbahn Vz.
Hapag !
Hbg .-Südam . - Dpf . !
Nordlloyd . . . . !

Industrie

74 — 70 .50
161 .25 155 .—

33 - 32 -

Ahnliches war schon vorher bei anderen Produkten er¬
folgt , in denen Deutschland vom Weltmarkt abhängig ist .
Schon das Gesetz über den Verkehr mit industriellen Roh¬
stoffen und Halbfabrikaten von Ende März d . I . hatte den
Rerchswirtschaftsminister ermächtigt , die Beschaffung und
Verteilung industrieller Rohstoffe und Halbfabrikate , ihren
Ab ) atz und Verbrauch zu überwachen und zu regeln . Das
Gesetz ist jetzt aus alle Jndustrieerzeugnisse schlechthin aus¬
gedehnt worden , da es sich als notwendig erwies , die Re¬
glementierung des Rohstoffs durch eine Kontrollmöglichkeit
auch über das verarbeitete Produkt zu ergänzen . Wir haben
heute llberwachungsstellen für Wolle , Baumwolle , Bastfasern ,
unedle Metalle , Fälle und Häute und Kautschuk . Für Metalle ,wie Kupfer , Blei , Zink , Zinn und Nickel wurden Ver -

<9 ? 9u o t e n festgelegt , und es ist verboten , sich mit
Halbfabrikaten über die Menge hinaus einzudecken , die mau
auf Grund des Auftragsbestandes für drei Monate braucht .
Für Kautschuk wurde eine Genehmigungspflicht für Einkäufe
zur Verarbeitung eingeführt , die sich aber nicht aus Alt -
gummi und Regenerat erstreckt , womit ein besonderer Anreiz
für die Verwendung dieser einfuhrsparenden Stoffe geschaffen
ist . Für die

, Kaffee - Einfuhr wurde ab 1 . Juli ein Lizenz -
iystem geschaffen , für die Schokoladenindustrie ein Treuhänder
für Rohkakao bestellt , der Verarbeitungskontingente zuteilen
und Vorschriften über Bezug und Vorratsstreckung erlassen
kann . In der Kunstseidenindustrie liegt ein Syndikatsbeschlutz
vor , wonach die Auftragsausführung von einer Prüfung der
Lagerbestände des Bestellers abhängig gemacht wird .

Die hier aufgeführten Regelungen und Beschränkungen
werden ergänzt durch Maßnahmen wie die Ernennung eines
Rohstoffkommissars oder die sogenannte Hundert¬
tageschlacht gegen Materialvergeudung .

Es gilt nicht nur mit dem fremden Material so sparsam
wie möglich umzugehen , sondern darüber hinaus das Roh -
stoffproblem als Devisenproblem Schritt für Schritt durch
verstärkten Rückgriff auf Jnlandsrohstoffe , wie Steigerung
der inländischen Eisenerzförderung u . ä ., sowie durch Ersatz¬
produktion auszuschalten . Die bisher ergriffenen Maßnahmen
haben die Aufgabe , im Verein mit den vorhandenen Vor¬
räten und den , fortlaufend weiter erfolgenden Zufuhren zu
verhindern , daß in einzelnen Branchen ein akuter Rohstoff¬
mangel entsteht . Im übrigen ist darauf zu verweisen , dass
die Einfuhrbeschränkungen bisher sich überhaupt erst int
2uni erstmalig stärker ausgewirkt haben . In diesem Monat
sank die Rohstoffeinfuhr stärker als der Saisontendenz ent¬
sprochen hätte . Der Rückgang entfiel auf die überwachten
Stoffe wie Wolle , Baumwolle , ölsaaten , Häute und Kupfer .
Die Gesamteinfuhr des ersten Halbjahres 1934 war aber mit
2,3 Milliarden RM . sogar noch um rund 200 Millionen RM .
größer als die des Jahres 1933 . Auch unter Berücksichtigung
der dazwischenliegenden Veränderungen der Weltmarktpreise
waren die Mengen der eingeführten Rohstoffe größer als im
Vorjahre . Diese Tatsachen lassen auf die Vorratslage , volks¬
wirtschaftlich betrachtet , gewisse beruhigende Schlüsse zu .

Marktberichte .

Wiesbadener Eroßmarkt und Wochenmarkt .

Gemüse - und Obstpreise am 31 . Juli 1934 .

Marktverlauf in der Großmarkthalle : Eemüseanfuhr
gut , besonders Tomaten , Gurken und Bohnen . Obstanfuhr
reichlich . Geschäft lebhaft . Auslandsware wurde nicht ge¬
handelt . Groß - und Kleinverkaufspreise je Pfund , Stück oder
Gebund in Reichspfennig . ( Die eingeklammerten Zahlen sind
die Eroßverkaufspreise .) Weißkohl ( Frühkohl ) 10 — 12 ( 8 ) ,
Rotkohl ( Frühkohl ) 15 — 18 ( 12 — 14 ) , Wirsing ( Frühkohl )
12 — 15 ( 10 — 12 ) , Römischkohl , langstielig , 10 — 12 ( 8— 10 ) ,
Treibkarotten , 1 Gebund , 6 (4 ) , gelbe Rüöen 9 — 10 ( 7 ) , rote
Rüben , 1 Gebund , 10 ( 8 ) , Freilandkohlrabi 5— 6 ( 4 ) , Frei¬
landspinat 18 — 20 ( 15 ) , Freilandblumenkohl , 1 St ., 15 - ^45
( 8 — 40 ) , Stangenbohnen 22 — 25 ( 20 ) , Buschbohnen 20 ( 15 ) ,

76 .75 73 . 13
58 . 50 57 .50
81 — 73 . 13
59 .75 —.—

Banken
A. D. Creditanstalt
Bank f. Brauindust
Comm .- u . Priv .-B .
Dedi -Bank . . . .
D . Eff .- u . W .-Bank
Dresdner Bank . .
Frankfurter Bank .

, , Hyp .-Bank
Pfalz . Hyp .-Bank .
Reichsbank . . . .
Rhein . Hyp .-Bank

Verkehrs -
Unternehmen
Hapag
Nordlloyd . . . .
Industrie
Akkumulatoren . ;
Adt , Gebr
Aku
AEG . Stammaktien
Aschaffenb . A .-Br .

, , Buntpapier
, , Zellstoff . .

Bad . Masch . Durl . .
Bast , Nürnberg . .
Bayer . Spiegelglas
Beck & Henkel . .
Bemberg
Bergmann -Elektr . .
Bremen -Besi gheim .
Brown,Boveri & Co
Buderus
Cement Heidelberg

„ Karlstadt .
I . G. Chem . Basel .

1— 130000 . .
130 001 ab . .

Chem . Albert . . .
Chade
Daimler -Benz . . .
Deutsch . Erdöl . .

grüne Erbsen mit Schale 30 ( 25 ) , Sellerie , 1 St ., 10 — 20
( 8 — 15 ) , Lauch , 1 St ., 6 — 8 ( 4— 6 ) , Zwiebeln 9— 10 ( 8 ) ,
Kartoffeln , 1 Zentner , 7— 9 RM . ( 5,8 — 6,4 RM .) , Feld¬
gurken , 1 St ., 8 — 15 ( 6 — 12 ) , Einmachgurken , 100 St ., 80 bis
130 ( 75 — 120 ) , Endiviensalat , 1 St ., 8— 10 ( 6) , Freiland¬
tomaten 8 — 15 ( 6 — 10 ) , Radieschen , 1 Gebund , 4— 6 ( 3— 4 ) ,
Rettich , 1 St . , 6 — 10 ( 5— 8 ) , Tafeläpfel 1 . 20 — 22 ( 18 ) , 2 . 15
( 10 ) , ausländ . 35 — 40 ( 30 — 32 ) , Wirtschaftsäpfel , unsortiert
12 — 15 ( 10 — 12 ) , Tafelbirnen 1 . 25 ( 20 ) , 2 . 8— 12 ( 5— 10 ) ,
Frühzwetschen 15 — 20 ( 10 — 15 ) , Pflaumen 10 — 15 ( 7— 10 ) ,
Sauerkirschen 1 . 20 — 22 ( 18 ) , 2 . 15 ( 10 ) , Reineclauden , reife
15 — 20 ( 12 ) , Pfirsiche 1 . 25 — 45 ( 20 — 40 ) , 2 . ausländ . 30 bis
35 ( 25 — 30 ) , Stachelbeeren , reife 15 ( 12 ) , Johannisbeeren ,
rote 17 — 20 ( 15 ) , Heidelbeeren 30 ( 24 ) , Gartenbrombeeren
22 — 25 ( 18 ) , Zitronen , 1 St . , 6— 7 ( 4- 5 ) , Apfelsinen , 1 St .,
15 — 20 ( 10 ) , Bananen , 1 St ., 10 — 12 ( 1 Pfund 28 — 30 ) ,
Landbutter 130 — 140 , Landeier 9 — 10 , Handkäse 2— 10 .

Dienstag ]:
31. 7. 341

I 48 .—
101 —

56 .25
61 .75
74 —
65 —
80 .—
76 .—
72 .—

148 .-
103 .75

c . . , g c , 1134 .25 132 .50Schubert & Salzer 156 -_ 159, _
Schuckert & Co. . 88 .50 87 .37
Schultheis Patzenh . ,112 75 112 —
Siemens & Halske . 141 .50 14o

‘
—

Stöhr , Kammgarn . 92 92 13
Zink . 48 ]25 45 ;2SSuddeutsch . Zucker 1 180 —

3hÜrSgw Gat 1 • 123 - 1- 2 25Ver . Stahlwerke . . 4n so 4n —
Vogel Tei -Draht .
U asserCelsenkirch . i . 22Westdtsch .Kaufhof l on '

co » n 7S
Westeregeln Alk .

20 (ä“ 20 —117 — 112 .50
! 46 .— j 45 .—

. . 60 .— 58 .63
. . 107 25 105 63

Berliner Devisenkurse

Berlin , 1. August DNB .-Telegraphische Auszahlungen für :

Geld Brief Geld
13 .045 13 .055 13 .02 13 .05

0 .645 0 .649 0 .638 0642
58 . 85 58 .97 58 . 88 59 .00

0 . 184 0 . 186 0 . 184 0 . 186
3 .047 3 . 053 3 .047 3 .053
2 . 555 2 .561 2 .554 2 560

56 .46 56 .58 56 .44 56 56
81 .74 81 .90 81 .74 81 .90
12 .645 12 . 675 12 .64 12 .67 ;
69 . 53 69 .67 69 .53 69 .67

5 . 584 5 .596 5 .584 5 .596
16 .50 16 .54 16 .50 16 .54

2 .497 2 .503 2 .497 2 .503 i : . TZ
169 .73 170 . 07 169 .73 170 .07 r-

57 .22 57 . 34 57 .20 57 .32 f CD
21 . 58 21 . 62 21 .58 21 .62

0 .751 0 .753 0 .750 0 .752
5 .664 5 .676 5 .664 5 .676

79 42 79 .58 79 .67 79 .83
42 . 11 42 .19 42 . 11 42 .19 ‘ g :
63 . 56 63 .68 63 .54 63 66
48 .95 49 .05 48 .95 49 .05 L rr
47 .375 47 .475 47 .375 47 .475 : 2 e
11 .48 11 .50 11 .48 11 . 50

2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
65 .21 65 .35 65 .18 65 .32 f 181 . 68 81 .84 81 .68 81 .84
34 . 32 34 .38 34 .33 34 .38
10 .44 10 .46 10 .42 10 46

1 .991 1 .995 1 .991 1 .995
—.- — - —4
0 . 999 1 .001 0 .999 1 .001
2 512 2 .518 2 .512 2 .518 1 ■. c

Elektr . Liefer . Ges. 97 .50 97 .— Rein , Gebb . & Sch .Enzinger Union . .
Eschweiler . . .
Eßlinger Maschinen
Faber & Schleicher
I . G. Farbenindust .

do . Bonds
Feinmechan . Jetter
Feist Sekt . . . .
Felten &Guilleaume
Frankfurter Hof . .
Geiling & Co. . . .
Gelsenkirchen .
Gesfürel . . . . j
Goldschmidt , Th . .
Gritzner Maschinen
Grün & Bilfinger .
Hanf werke Füssen

93 .50
250 .—

41 .25
52 .50

146 .13
119 .37

90 .50

40M0
52 .50

144 .25
118 .75

Rh Braunk . ü . Brik .
Rh .elekt,Mannheim
Rhein . Metallwaren
Rhein . Stahlwerke
Riebeck Montan .
Röder , Gebr . . . .

68 .
*
—

59
*
-

106 .50
77 .37
26 .—

204 .—
42 .—

65 :75

10 .—
58 .50

105 . 75
75 .25
25 .13

205 .—
40 .75

102 .75

Rückforth . . . .
Rütgerswerke . . .
Salzdetfurth . . .
Schnellpress .Frank .
Schöfferhof - Bindg .
Schramm Lack . .
Schrif tgie ß.Stempel
Schuckert & Co. .
Seil -Industrie Wolff
Siemens Glas . . .
Siemens & Halske

Henn .,Kempf,Stern
Hess . Hercules . 75

Süddtsch . Immobil .
Süddeutsch . Zucker

Hindr . Auffermann
Hochtief .....
Holzmann , Phil . .
Ilse Bergbau . . .

101
*
50

63 .25
102 ^ 0

62 .50
166 .—

Tellus -Bergbau . .
Thürin g.Lief .Gotha
Unterfranken . . .
Ver . Disch . Oel fabr .

Inag Erlangen . .
Junghans , Gebr . .
Kali Aschersleben .
Kalichemie . . . .

Iios -
40

*
10

113 .—

Ver . Stahlwerke . .
Ver . Ultramarin . .
Voigt & Häffner .
Westeregeln Alk . .

Klein , Schanzl . & B.
Klöcknerwerke . . 74 8̂8

50 .—
73 .75

Zellstoff Memel . .
„ Waldhof .

Versicherung
AUianz -Stuttg .-L . .

>, „ Ver .
Mannheimer Vers .

Knorr Heilbronn .
Konserven Braun .
Krauß & Co., Lok .
Lahmeyer & Co. .
Laurahütte . . . .

196 .—
40 —
71 .50

196 .—
40 .—
70 .—

11950
Rpnfpj )

Mainkraftwerke . .
Mainzer Aktien -Br .

74
*
50 11.

1

1
’t
«

1
h.<o

6°/o Reichsanl . v . 27
6°/o Reichsanl . v . 29
51/i°/oYounganleihe
Reichs -Auslos .-Sch .
do . Ablös .-Schuld

Mannesmann . . .
MansfelderBergbau
Metallgesellschaft .

67 . 13
71 .63
81 .50

65 .—
72 .75
81 .—

Miag Mühlenb . . . __ _ _
Moenus ..... __ __
Montecatini . . .
Motoren Darmstadt
Neckarw . Eßlingen
Nord westd .Kraftw .
Oberbedarf . . . .

97 :25 96
*
25

4°/0Oesterr .Staatsr .
7°/0 Rum . von 29 .
5°/0 Rum . von 03 .
41/, •/ • Rum . von 13
4®/ePark -u.Bürgerbräu

Phönix -Bergbau . 47 :50
115 -

46 .75
4*/, Bagdad I . .
4°/ , Bagdad U . .

99 .75
145 .50

88 .50
95 —
79 .—e

240 —

141
*
25

88 —

7 < —

37 .50 37 .75

j e— 7 .—
180 .— 178 .75

29 .— 30 .—
68 - 68 .—
89 — 87 .88
28 .50 28 .50
74 . - 72 .—

142 . -
2 .50 — —

180 .— 179 .25
—■—— ■

93 . — 93 -
100 .— 99 . 50

4C
*
— 40

*
37

127 . 50 130 .25

11 ? :- 113
*
—

45 :50 45 :25

208 - 208 .—
220 - 218 .—

—.—

92 .37 92 .50

30 — 8 . 37
92 .88 , 32 . 0

9 .20 9 .05
2 9

0
*
35

40 — | 38 —
4 .40 44.1 3

—.— l 6 .7o
_ 4 >

7 .3L | 7 . 90
8 .—

8 .—
7 .—
7 . 10 7 .—
7 .— 7 .—

89 .50 89 .—
89 .—

88 .25 88 .25
88 .25 88 .25
88 .25 88 .25
88 .25 88 .25
88 25 88 .25
88 .25 88 .25
88 60 87 .—
82 .— 81 .50
82 .— 81 .50
82 .— 81 .50
82 .— 81 .50
82 — 81 .50
82 .— 81 .50
92 .— 92 .—
93 .— 93 —
92 .— 92 .—
89 .— 89 —
8 9 .- 89 .—
80 .— 79 .25
84 .-
18 — 18 .—

$ örs <

73 .88 72 25
103 .75 103 .—

91 .25 90 .75
56 .25 55 .75
61 .75 60 .50
6b .— 54 .50

149 - 148 -

64 .50 62 .25
115 .37 114 .25
111 .50 112 50

25 25 24 .63
— 2d .—

27 .88 2 .25

174 .5s 171 .50
57 .25 57 25
23 .63 23 . 13
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